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Di« „Nachrichten ' erscheinen
Möglich, auch an den Sonn¬

tagen . — Vierteljährlicher
Nbonnementspreis 1 SO H,
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 1 ^ 92
Man abonniere bei allen Post-
«mstalten , in Oldenburg in der
Expedition Peterstraße b.

ssenispreck - ^nscbluss:
keäslttivll dir. ISv, Lrpeä . tie. -tü.

Inserate kosten für da»
Herzogtum Oldenburg pro

Zelle 1b sonstige 2V H.

^nnoncen -^ nnsiimestellen:
Oldenburg : Geschäftsstelle^
Peterstr . 5, Filiale Langestr . 20,
F . Büttner , Mottenstr . 1 , W.
Cordes,Haarenstr .5,H .Bischoff,
Ostbg ., H. Sandstede,Zniischen-

ahn , u. sämtl . Amn - Cxped.

für Stadt und Land.
Zeitschrift füv olderrburgrsche Gemeinde- und Landes - Anteressen.

76 . Oldenburg Dienstag, 17. Marz 1908 . XXXXII. Iahqaug.
Hierzu drei Beilagen.

TsgesrunÄsedau.
Der Kaiser nahm gestern an der Eröffnung der

neuen Untergrundbahnstrecke Chartattenburg -Westend teil.
*

Kronprinzessin Cecilie soll zum Chef des
2 . Husaren - Regiments Nr . 11 in Krefeld er¬
nannt werden . — Die Krefelder Husaren sind die be¬
kannten „Tanzhusaren " .

Kaiser Wilhelm soll eine persönliche Gratula¬
tion an Rooseevelt gesandt haben zur Ankunft der
nordameri 'kanischen Flotte in der Magdalenenbai vor der
dazu angesetzten Zeit

General v . B issing erklärt jetzt selbst die Berliner
Meldung der „Dortm . Ztg ." über ein angebliches Verbot
wegen Verbindung mit dem Obersten Gädke , ein Ehren¬
geschenk an ihn zu überreichen , für vollständig falsch.

Die Reichstagskommission für das Bereinsgesetz
wir morgen Ihre Verhandlungen wieder aufnehmen . Die
Freunde des Blocks halten an der Hoffnung fest, bei 8?
zu einer den Blockparteien und der Reichsregierung an¬
nehmbaren Fassung zu gelangen.*

Die Grotzherzogin Elisabeth von Mecklen-
burg - Strelitz, eine geborene Prinzessin von Anhalt , ist
au einem Gemütsleiden erkrankt.

-t- >
Die Mitteilung der „ Weserzt g .

"
, daß ein preußischer

Minister die Führer der Landtagsparteien unter Ausschluß
der Freisinnigen versammelt habe , und dabei von der Re¬
gierung lebhaftes Interesse an der frühzeitigen Beschränkung
der freisinnigen Wahlagitation bekundet worden sei , wird
jetzt von der „Nordd .

'
Ällg . Ztg .

" als von Anfang bis zu
Ende erfunden erklärt . Die „Weserzeitung " selbst erklärt
jetzt auch ihre Mitteilung für unrichtig.

In der Hauptstadt der Nogerrepublik Haiti,
Port au Prince , verhaftete die Regierung neun Personen
und ließ sie erschießen. Sie behauptet , einer großen , im
französischen Konsulat angezettelten Verschwörung auf die
Spur gekommen zu sein . Die deutsche Gesandt¬
schaft ließ zum Schutze der Fremden ein Kriegsschiff
kommen.

Ter D a m p f e r „ Ta tsu M ar u " ist jetzt freigelassen
worden . Damit ist der japanisch -chinesische Zwischenfall
endgültig beigelegt.

vie soLiaie Lage Ser Seam -eri.
Die vergangene Woche hat den Beamten im Reich wie

in Preußen eine schwere und unverdiente Enttäuschung
gebracht . Im Reichstage wie im Preußischen Landtage
waren von den Vertretern fast sämtlicher Parteien Inter¬
pellationen eingereicht worden , wann die von der Reichs-
bezw. von der preußischen Staatsregierung für den Herbstdes Jahres 1207 in Aussicht gestellte Besoldungsvor¬lagen zu erwarten feien und im Reichstage antwortetender neue Unterstaatssekretär , im Landtage der preußische
Finanzminister übereinstimmend , daß die Besoldungsvor-
iogen verschoben werden müßten , im Reich, weil die
Finanzen die entstehende Mehrausgabe nicht zuließen,m Preußen , weil man warten wolle , bis auch .die Reichs¬
beamten erhöht würden.

Damit ist für die Regierung die Frage erledigt und die
beamten wirtschaften weiter mit einem Einkommen , dasvor zehn Jahren knapp auskömmlich gewesen ist und das
unter den veränderten Lebensverhältnissen ihre Lebens¬
haltung vielfach unter die des ungelernten Arbeitersherabdrückt.
. . Mittel der Selbsthilfe , um eine Verbesserung seines'Einkommens zu erzwingen , wie sie jeder andere Standund namentlich die Arbeiterschaft in vorbildlicher Weise

m Organisation besitzt, stehen dem Beamten nicht
Verfügung . Die Benutzung des Koalitionsrechtes ist

dips Erboten und jeder noch so vorsichtige Schritt nach
Richtung wird von den Vorgesetzten Behörden arg-

>7.
" och beobachtet , jeder schüchterne Versuch im Keimen

^ drakonischen Maßnahmen des verstorbenen^ Budde gegen die Organisationsversuche der Ei¬
gnes bekannt , und unvergessen ist der Erlaß

sma wfolgers Breitenbach , der eine freie Vereinigung
nirockh -nk Eisenbahnbeamten untersagte . Ganz ent-

Erhalten sich die Post - und Telegraphenver-
Zentralbehörden ganz zu schweigen,

weitere des Koälitionsrechtes geht
"die

amten ^ « ü '^ Eung der persönlichen Freiheit der Be-
timmn Ist Hand . Tie Uebernahme von Nebenbeschäf-v d, um sein karges Einkommen M erhöhen , ist ihm

untersagt , weil dis Privattätigkeit mit den Pflichten des
Beamten kollidieren könnte , schriftstellerische Tätigkeit fin¬
det die Mißbilligung seiner Vorgesetzten , weil der Beamte
nicht öffentlich in den Streit der Meinungen eingreifen
soll . Dafür aber ist sein Einkommen der Steuerbehörde
auf Heller und Pfennig bekannt , so daßer ohne
Schwierigkeiten in die höchstmögliche
Steuerstufe eingerückt werden kann.

Aus allen diesen Gründen ist die soziale Lage nament¬
lich der großen Menge der Unterbeamten eine so gedrückte
geworden , daß es unbegreiflich erscheint, wie die Negierung
hier noch immer die Augen verschließen kann . Während
daS Einkommen des Arbeiters , des Privatangestellten
wenigstens in etwas der Lebenshaltung gefolgt ist , ist das
Beamteneinkommen aus der gleichen Stufe geblieben . Es
gibt heute wenig ungelernte Arbeiter , die im Jahre
weniger als 1800 <ch( verdienen , während das Einkommen
des gelernten Arbeiters sich über 2020 c/k , im Buchdruck- ,
Baugewerbe , der Metallindustrie sogar bis zu 3000 er¬
hebt . Dem unteren Beamten , der noch aus seine Kleidung,
sein äußeres Auftreten Wert legen muß , stehen in : Durch¬
schnitt 1200—1500 -F zur Verfügung . Der mittlere Be¬
amte , der lauge Jahre auf seine Vorbildung hat verwenden
müssen , säugt mit 1500—1800 c/k Gehalt an und erreicht-das Einkommen des Buchdruckers , wenn er seine besten
Kräfte in : Dienste des Staates verbraucht hat . Es ist
charakteristisch , daß in Preußen an den Einkommen unter
3A>0 o/k die Beamten mit ca. 10 Prozent beteiligt sind.

In diesen Bahnen darf es nicht weitergehen und es
muß das Vertrauen der Beamtenschaft zur Regierung schwor
erschüttern , wenn sie die bestimmten Versprechungen , die sieden Beamten gemacht hatte , setzt in den Wind schlägt. Ebensowie jede andere Bevölkerungsgruppc muß der Beamte im
Interesse der eigenen Selbsterhaltung wie des Staates das
Recht beanspruchen , daß seine Bezüge mit der Verteuerungder Lebenshaltung mitgehen und daß die Parteien im
Reichstag und Landtag sich mit Nachdruck seiner Interessen
o.nnehmen.

Vollständig aber muß es verworfen wer¬
den , die Besoldungserhöhung von der
Finanzrcformabhängigzu machen und in diesem
Falle zu meinen , erst die Steuerdcckung , dann die Aus¬
gaben . Tie Finanzverwaltung hat die Pflicht,den: Staat die für seine Zwecke notwendigen Mittel in ge¬nügender Höhe zur Verfügung zu stellen, niemals aberkann es in einer gesunden Finanzwirtschaft heißen , daßbestimmte Steuern für bestimmte Ausgaben
bewilligt werden müssen.

politischer Tagesbericht.
Veuts6,es Heiev.

Eine amtliche Denkschrift über Handwerkerinnungen.Das Kaiserliche Statistische Amt (Abteilung für Arbei-
terstatistik ) hat auf Grund der von ihm veranstalteten sta¬tistischen Umfragen , wie der „Sozialpolitischen Rundschau"
mitgeteilt wird , eine sehr umfangreiche Denkschrift aus¬
gearbeitet , in der die Wirkungen des Handwerke rge-setzes von 1897 zur Darstellung gebracht werden . Jenes
Gesetz gewährt dem Kleingewerbe den organisatorischen Rah¬men , um seine aus der neuzeitlichen Gewerbefreiheit sich er¬
gebenden Aufgaben und Pflichten erfüllen zu können . Die
Gewerbeordnungsnovelle von 1881 versuchte zu¬erst, die Innungen neu zu beleben , indem sie ihnen die Rechteeiner juristischen Person und etliche Befugnisse in Handwer-
kerangelegenheiten übertrug . Jedoch übten diese freien In¬nungen auf die Handwerker nur geringe Anziehungskraftaus , um so weniger , als die zahlreich gegründeten G e -
Werbevereine die gemeinsamen Interessen ihrer Mit¬
glieder besser und rühriger zu vertreten verstanden , als die
Innungen . Von den letzteren wurde daher jahrelang auf die
Einführung einer Zwangsorganisation für das
Handwerk hingearbeitet . Diese seitens der Regierung eifrigbefürworteten Bestrebungen führten nach einigen mißglück¬ten Anläufen zu dem erwähnten Handwerkergesetzvon 1897, der Grundlage des heutigen Handwcrkerrcch-tes . Das neue Gesetz gestattete unter bestimmten Voraus-
setzungen auf den Antrag Beteiligter die Bildung von
Zwangsinnungen, ließ aber mit Rücksicht auf die
freien Gewerbevereine auch andere Organisationen zur
Wahrnehmung der gewerblichen Interessen zu . Gleichzeitigwurde die Errichtung von Handwerkskammern als
Oberbau für die Innungen vorgesehen.

Die vorliegende Denkschrift befaßt sich ledig¬lich mit den Handwerkerinnungen. Sie bietet mit-
hin für die korporative Organisation der Kleingewerbetrei¬benden nur unvollständiges Material , da sie eben die Ge¬
werbevereine und andere fachgewerbliche Verbände außer
Betracht läßt . Das Jnnungswesen hat sich im allgemeinen
recht günstig entwickelt. Im Anfang des Jahres 1906 be¬
standen insgesamt 11311 Innungen mit 488 700 Mitglie¬dern , von denen etwa die Hälfte den Zwangsinnungen ange¬
hörte , die anderen bildeten die freien Innungen . Innungs-Verbände. sowie Handwerkskammern haben laut Ausweis

der eingehenden statistischen Aufstellungen im großen und
ganzen eine recht ersprießliche Tätigkeit entfaltet . Immer¬
hin erscheint uns die Gesamtziffer der in den Innungen or¬
ganisierten Handwerker gering zu sein im Vergleich zu allen
selbständigen Gewerbetreibenden Deutschlands . Leider er¬
halten wir keine Auskunft über das Verhältnis der Innun¬
gen zu den Gewerbevereinen , über die Beziehungen zwischen
Handwerk und Fabrik , über die Beteiligung der staatlichen
Behörden an der Handwerksförderung und die vielen ande¬
ren Fragen , aus deren Darlegungen erst ein richtiger Rück¬
schluß auf die Leistungen und Erfolge der Innungen sich ge¬winnen läßt.

Kein Kuhhandel!
Gegen die Verkoppelung des Börsengesetzes mit dem

Reichsvereinsgesetz wenden sich nicht nur die entschiedenLiberalen und die Sozialdemokraten ; auch, Politiker im
Lager der Rechten wollen von diesem „Kuhhandel " nichts
wissen . Das Organ des Bundes der Landwirte , die
„Tagesztg ." , erklärt heute eine Vereinbarung auf der
Grundlage , daß die Freisinnigen beim Spra ch !enpara-
grap 'hen nachgeben , während die Konservativen in der
Börsenref 0 rm Zugeständnisse machen sollen , für un¬national und obendrein zwecklos. Die beiden Gesetze, min¬
destens das Börsengesetz , würden dadurch nicht gerettetsein . Es sei anzunehmen , daß Zentrum und Sozialdemo¬kraten in diesem Falle unbedingt gegen die Börfenresorm
stimmen würden , und weiter sei zu erwarten , daß aus der
Rechten einige Mitglieder der deutschen Reformpartei undder '

Wirtschaftlichen Vereinigung für ein dem Freisinngenehmes Börsengesetz nicht zu haben sein werden . Die
„Tagesztg .

" hat recht : die Mehrheit für die Börsenreformist höchst unsicher . Das hätte längst überall auf derLinker: erkannt werden können . Jetzt sind etliche Parla¬mentarier , die in einem Kompromiß ! mit der Rechtenden einzigen Weg zum Heile erblickten , die „blamierten
Europäer "

, zu nicht geringein Ergötzen der Männer vom
Zentrum und der Sozialdemokratie . Es ist eine selbstver¬ständlich klingende Versicherung , wenn heute der „Voss.Zeitung " aus Parlamentarischen Kreisen geschrieben wird:
„Die Liberalen werden selbst den Schein vermeiden , ausdem Gebiet des Vereins - und Versammlungsrechts Zu¬geständnisse zu machen , um das Börsengesetz zustande zubringen ." Nur ist dieser Schein iw bisherigen Verlauseder Dinge nicht vermieden worden . Die Wackelpolitik hatbei vielen Mißfallen und Beunruhigung hervorgerufen.Es ist nicht die Aufgabe des Liberalismus , sondern der
Regierung , den Konservativen klar zu machen , daß aufsie die volle Verantwortung fällt , wenn der Block inTrümmer geht.

Reichstagsabgeordneter Albert Traeger erläßt inden „Münch . N . N ." folgende Berichtigung : „Betreffs des§ 7 des Vereinsgesetzes sollen die preußischen Freisin¬nigen sämtlich auf dem Eickhofsschen Standpunkt stehen.Bei mir trifft dies nicht zu , ist in deser Allgemen-heit auch nicht richtig ." Herr Eickhofs hatte bekannt¬
lich für einen Rückzug des Freisinns in der Sprachen-frage Plädiert.

Kein Kulissen -Kompromitz gegen die Freisinnigen.Die „Weser - Zeitung" schreibt in einem längerenArtikel : „Die von uns veröffentlichte, uns aus parlamentarischenKreisen zugegangene Nachricht von der Vereinbarung und regte-rnngsseitigen Begünstigung eines Wahlkartells zwischen den
Konservativen , Freikonservativen und Natio¬
nalliberalen gegen die Freisinnigen ist irrtümlich Wirerklären das rund heraus . Die Redaktion hat sich vollkommen
überzeugen können und müssen , daß die Mitteilung in der Haupt¬sache falsch gewesen ist. Wir bedauern cs lebhaft, durchAufnahme des Berichts den Irrtum verbreitet zu haben. DeZuschrift kam von einer Seite , der wir die größte Vorsicht zu¬trauten , und wurde durch begleitende briefliche Mitteilungen so
nachdrücklich und zuversichtlich unterstützt, daß unsere Zweifelerlahmten und wir die Angelegenheit der Oeffentlichkeit über¬gaben. . . . Wir bedauern, durch Aufnahme der irrtümlichenAngaben Unruhe hervorgerusen zu haben, sind aber wahrhaft be-friedigt davon, daß die unheilvolle Konstellation nicht cinoe-treten ist .

" ^
Die „ Nordd. Allg . Ztg .

" schreibt : „Die Mitteilung der
„Weser-Zeitung"

, ein Preußischer Minister habe die Führer derLandtagsparteien , unter Ausschluß der Freisinnigen, versammeltund dabei sei seitens der Regierung ein lebhaftes Interesse anfrühzeitiger Beschränkungder freisinnigen Wahlagitation bekunde!worden, ist von Anfang bis zu Ende erfunden"Das „Berliner Tageblatt" verhält sich skeptischgegenüber Wesen Berichtigungen und meint, Fürst Bülowhabe anscheinendselbst die „Weser-Zeitung" umzustimmengewußt

^ . ,, ^ E,er uoer -tunst und Musik.
- n -ttUwressante Aeußerungen des Kaisers über Kunst u >:
mdem Diner getan hat , das der amerikanischBotschafter Charlemagne Tower jüngst zu Ehren des Kafers und der Kayenn veranstaltete , werden von dem Korr:spondenten des Newyork Herald berichtet . Nach dem Din .'sprach der Karier zunächst mit William T . Dannaß dm-



bekannten amerikanischen Künstler , der auf besondere Ein¬
ladung aus Paris gekommen war , und ohne weitere Um¬

schweife beglückwünschte er ihn zu seinem Bilde der Groß-
Herzogin von Mecklenburg , das kürzlich in die National¬
galerie gelangte , und sprach ihm seine Anerkennung darüber
aus , daß er ein so schönes Porträt gemalt habe , das die
würdevolle und anmutige Eigenart des Originals ohne
irgend eme der phantastischen Uebertreibungen der neuen
Schule zum Ausdruck bringe . Nach einer etwa halbstündigen
Unterredung über allgemeine Kunstangelegenheiten , über
die der Kaiser sich völlig unterrichtet zeigte , zog er Thomas
Surette aus Newyork in ein Gespräch , der in den ver¬
gangenen Monaten in Oxford Vorlesungen über Musik ge¬
halten hat . Das Thema , über das gesprochen wurde , war
sehr interessant , nämlich Wagners Musik , und der Kaiser
betonte besonders , was Musiker im allgemeinen sicherlich zu
würdigen wissen werden und was bis vor kurzem nicht ge¬
nügend anerkannt worden ist, daß in der Oper der Gesang
vorherrschend und das Orchester untergeordnet bleiben muß,
daß also die Musik nicht so laut werden darf , daß die Sänger
ihre letzte Stimmkraft hergeben müssen , um überhaupt ge¬
hört zu werden . Der Kaiser sagte , daß dies eine Haupt¬
frage wäre , die die Orchesterdirigenten voll zu begreifen
und in ihrer Bedeutung zu würdigen begännen und daß
sie ihre Musik diesem Ziele entsprechend einrichteten.

Die Großherzogin von Mecklenburg-Strelitz gemütskrank.
Die Neustrelitzer Laudeszeitung erhält über die Krankheit der

Grobherzogin von Mecklenburg-Strelitz von zuständiger Seite
folgende Angaben : Jetzt ist von ärztlicher Seite sestgestellt wor¬
den, daß das Leiden als eine seit längerer Zeit in der Entwicke¬
lung begriffene Gemütskrankheit aufzufassen ist, wofür
ein gewisses Lebensalter prädestinierend ist. Der Eintritt des
Leidens ist wesentlich dadurch gefördert worden, daß die Groß-
herzogin den Anforderungen , die in den letzten Jahren an sie als
regierende Fürstin herangetreten waren , gerecht zu werden
suchte . Die ärztliche Behandlung der Patientin liegt in den
Händen des Geheimrats Binswanger -Jena , wo die Großher¬
zogin seit acht Tagen eine Villa bewohnt. Die Behandlung wird
längere Zeit beanspruchen. Nach der Natur des Leidens kann
vollständige Genesung erwartet werden.

Der 18. März.
U u . 8 . Die Sozialdemokratie rüstet mit aller Macht

M einer demonstrativen Begehung des Gedenktages der
Berliner Märzgefallenen , der diesmal zugleich mit einer
Massenkundgebung für das allgemeine gleiche und direkte
Wahlrecht zum preußischen Landtage verbunden werden soll.
Der Plan , den 18 . März durch einen Generalstreik zu
begehen, ist allerdings durch Geschwätzigkeit zu früh bekannt
geworden , als daß seine volle Durchführung sich noch ermög¬
lichen ließe , zumal ja inzwischen die großen Unternehmer-
Verbände rechtzeitig vorgearbeitet und den Beschluß ver¬
kündet haben , die am 18. März Feiernden auf Tage , ja auf
Wochen hinaus au s z u s p e r r e n . Der Plan hätte in
Zeiten wirtschaftlicher Hochkonjunktur zu allerlei Uuzuträg-
llchkeiten führen können . Den drohenden Aussperrungen
gegenüber aber wird man es den Genossen Wohl ebenso wie
bei der Maifeier wieder überlassen , inwieweit sie sich durch
eine zeitweise Arbeitsniederlegung an den geplanten Kund¬
gebungen für das Wahlrecht und die Märzgefallenen be¬
teiligen wollen . Wie alljährlich , so wird auch diesmal die
sozialdemokratische Demonstration durch einen Aufzug an
den Gräbern der Märzgefallenen im Friedrichshain einge¬
leitet werden . Die Stadt Berlin hat noch in den letzten
Tagen den etwas abgelegenen und nur Lurch einen
Stacketenzaun von den übrigen Parkanlagen des Friedrichs¬
hains atgetrennten Kirchhof durch Blumenschmuck usw.
frisch Herrichten lassen . In Len „ gesinnungstreuen " Gärt¬
nereien des Ostens und Nordens sowie der großen Arbeiter-
Vororte wird fleißig an der Herstellung von zum Teil sehr
kostbaren Kranz - und Blumenspenden für die Gräber der
Märzgefallenen gearbeitet . Diese werden sämtlich mit
roten Schleifen und entsprechenden Inschriften versehen,
während die anarchistischen Kränze an diesem Tage
schwarze Schleifen und die der freisinnigen und demo¬
kratischen Vereine Berlins schwarz - rot - goldene
Schleifen zu tragen pflegen.

Große Anforderungen werden an diesem Tage an die
Berliner Polizei gestellt , deren gesamtes Schutz-
mannsaufgebot diesmal 24stündigen Dienst haben wird.
Die Beamten werden den ganzen Tag über den Revolver
umgeschnallt tragen , da man sowohl bei den morgendlichen
Demonstrationen im Friedrichshain , wie auch nach Schluß
der von der Berliner Sozialdemokratie einberufenen Mas¬
senversammlungen am Nachmittage unter Umständen
Ruhestörungen zu gewärtigen hat . Auch perlautet , daß die
Berliner Garnison am 18 . März konsigniert bleiben
soll . Zn den Massenversammlungen werden alle bekannten
Führer der Partei sprechen . Airch Pie Frauen werden
zu den Demonstrationen eingeladen . Die Bertrauensperson
der sozialdemokratischen Frauen Deutschlands veröffentlicht
heute folgenden Aufruf: „60 Jahre sind verflossen,
seit zum ersten Male das preußische Volk sich aufzulehnen
wagte gegen Junkerregiment und Reaktion . Die Wogen
der Revolution waren , von Westen kommend , auch nach
Deutschland hinübergeschlagen . Lange schon gärte es im
Volke. Mährend der Hungerjahre von 1846—47 hatte die
ärmere Bevölkerung schwer zu leiden gehabt . Sogar die
Frauen waren , wie der Kartoffelkrieg lehrt , durch die Not
aufgestachelt . Die Regierung bedrückte das Volk in jeder
Beziehung . Trotzdem wagte man zunächst nur , in be¬
scheidenen Adressen den König um Hilfe cmzuslehen . Die
hierauf gemachten Versprechungen aus eine Verfassung
wurden gläubig ausgenommen . Aus dem Freudentaumel
wurde das Volk durch die bekannten Vorgänge am Schloß
unsanft aufgerüttelt . — Die Versprechungen Friedrich Wil¬
helms IV . sind Versprechungen geblieben . Die Nachkommen
der Barrikadenkämpfer von damals sind lammfromme , kö-
Nigstreue Männer . Aber der Gedanke derBesreiung ist seit
ner Zeit mächtig emporgeschossen. Das Proletariat , das
1848 nur im Winkel zu murren wagte , hat den Kampf aus¬
genommen . Noch ist die Macht der Reaktion ungebrochen,
aber eins hat sich verändert und läßt uns getrost in die Zu¬
kunft schauen. Gewaltige Proletariermassen sind zum Klas-
senbewußtsem erwacht . Auch die Frauen , die früher nur bei
besonderen Anlässen , einzeln für ihr Recht kämpfend , auf den
Schauplatz des öffentlichen Lebens traten , sind durch dis Ver¬
änderung im

^
Wirtschaftsleben in die Bewegung hineinge-

rissen . Sie kämpfen heute Schulter an Schulter , anerkannt
als Gleichberechtigte , neben den Männern ihrer Klasse, gegen

die Mächte der Reaktionen . — Genossinnen ! Das arbeitende
Volk hat lange Jahre in Knechtung und politischer Recht¬
losigkeit geschmachtet. Die Frauen standen bisher mit un¬

mündigen Kindern und Idioten auf einer Stufe . Nun aber
wollen wir endlich Freiheit und Menschenrechte erobern . Die
Männer , die heute im preußischen Landtage sitzen , sind nicht
die Vertreter des Volkes . Die Frauen und Männer des Pro¬
letariats haben nicht einen einzigen Vertreter ihrer Inter¬
essen in den Landtag entsenden können . Genossinnen ! Das

muß anders werden ! Am 18. März jeden Jahres , dem hi¬
storischen Tage der Revolution , fordern wir unser Recht . Die

großen Toten , die vor 60 Jahren aus den Barikaden ihr Le¬
ben opferten , können wir nicht besser ehren , als wenn wir
das Werk vollenden , das sie begonnen haben . — Am Nach¬
mittage des 18. März treten wir zusammen , um in Mas¬
senversammlungen Protest zu erheben gegen die
Schmach der Volksentrechtung . Genossinnen ! Kommt zahl¬
reich in die von den Genossen veranstalteten Versammlun¬
gen . Protestiert abermals dagegen , daß Ihr als rechtlos und
minderwertig behandelt werdet . Der Wille des Volkes tue
sich kund , er wird der Macht der Reaktion ein Ende bereiten ! "

Huslrma.
Der Papst erkennt die neue» französischen Kirchengesetzs an»

das ist eine höchst überraschende Neuigkeit, die man so ganz ge¬
legentlich erfährt . Das Diözesanblatt des Erzbistums Ronen
teilt mit, der Papst habe auf die Bitte des Erzbischofs Fuzet die
geistlichen Gegenseitigkeits-Unterstützungs-Vereine ermächtigt, um
die behördliche Genehmigung nachznsuchen, da¬
mit sie die Vorteile erlangen, die das Gesetz den von den Behör¬
den anerkannten Vereinen gewährt. Das Diözesanblatt bemerkt
dazu, daß diese Entscheidung des Papstes von großer Wichtig¬
keit sei . Das ist sie allerdings , denn bisher hat der Papst sich hier
vollkommen intransigent verhalten.

UnpolWehes.
Baronin Annie Dirkens zu tausend Kronen verurteilt.

Die temperamentvolle Baronin Annie Dirkens -Hammerstein,
deren scharfeZunge bekannt ist, wurde in Wien wegen
Beschimpfung eines Zollbeamten zu einer Geld¬
strafe von tausend Kronen verurteilt . Frau Dirkens soll auf
der Rückfahrt von einem Jagdausfluge anläßlich der Zoll¬
revision Leim Simmeringsr Steueramte den Finanzwach-
aufsehsr Mörlinger durch die Bemerkung „Ah was , der
soll sich aufhängen; er soll auf was andres schauen,
als auf Automobile ! " beleidigt haben . In den vorhergegan¬
genen Verhandlungen , über die wir schon kurz berichtet
haben , bestritt sie die inkriminierte Aeußerung , die aber von
zwei Zeugen bestätigt wurde . In der vorgestrigen Verhand¬
lung vor dem Bezirksgericht blieb die angeklagte Baronin
dabei , daß sie die beleidigende Aeußerung nicht getan habe.
.Der unter Eid vernommene Oberleutnant Gustav Maurer
gab an , daß er bei der fraglichen Zollaffäre neben der Ba¬
ronin stand , mit ihr teils englisch, teils französisch und auch
deutsch konversierte , aber die inkriminierte Aeußerung nicht
gehört habe . Der Richter verurteilte trotzdem die Angeklagte
zu einer Geldstrafe von tausend Kronen , oder zu einem
Monat Arrest . Frau Dirkens schrie bei der Urteilsverkün¬
digung , über die Höhe der Strafe ganz entsetzt, laut auf.
Der Richter sagte in der Begründung , daß er die beleidigende
Aeußerung als erwiesen annehme . Die Angeklagte

'
erscheine

ihm auch als nicht sehr glaubwürdig , da sie früher angegeben
habe , daß sie1881 geboren sei, während aus den Akten
hervorgehe , daß sie 1871 geboren sei. Baronin Dir¬
kens antwortete hierauf : „Da habe ich mich nurverspro¬
chen ! " Der Verteidiger meldete die Nichtigkeitsbeschwerde
und die Berufung an.

Wegen Beleidigung verurteilt . Die 7. Strafkammer
des Landgerichts Berlin I verurteilte den Redakteur der
„Berl . Morgenpost "

, Martin Schmidt , wegen Beleidigung
des Fräulein Olga Molitor in Baden -Baden dem An¬
trag des Staatsanwalts entsprechend zu 9 Monaten
Gefängnis. Der Vertreter der Nebenklägerin , Rechts¬
anwalt Dr . v . Pannwitz -München , hatte Is/st Jahre Gefäng¬
nis beantragt.

Graf Lynar , der wegen sittlicher Verfehlungen zu 1 Jahr
4 Monaten Gefängnis verurteilt worden ist, hat heute
früh die Fahrt nach Siegburg (Rheinprovinz ) angetreten,
wo er dis Strafe verbüßen wird . Ein Stabsoffizier und ein
Leutnant vom Regiments der Gardes du Corps waren zu
dem Transport kommandiert worden.

Selbstmord eines Gardeoffiziers . Der Selbstmord
eines jungen Offiziers erregt in Potsdam großes Aufsehen.
In seiner Wohnung erschoß sich nämlich am Sonntaa der
25jährige Leutnant Friedrich von Plüskow , der seit

'
sechs

Jahren dem Offizierskorps des ersten Garderegiments zu
Fuß angehört . Der Offizier hatte , während er noch im Bett
lag , den Revolver auf sich gerichtet . Der Schuß traf das
Herz und führte den sofortigen Tod herbei . Vorher hatte der
Leutnant noch einen Abschiedsbrief an seine Eltern gerichtet.
Die Veranlassung zur Tat ist noch nicht aufgeklärt : sie scheint
aber auf eine durch körperliches Leiden herbeigeführte mo¬
mentane seelische Depression zurückzuführen zu sein .

"Der
Vater des Verstorbenen ist der bekannte Kommandeur des
Kaiser Alexander -Garde -Grenadier -Regiments . — Der Kai¬
ser wurde sofort durch den Prinzen Eitel Friedrich , den
Kompagniechef des Verstorbenen , von dem Hinscheiden des
jungen Offiziers unterrichtet . Herr von Plüskow , der
„ lange " Plüskow , war in Potsdam außerordentlich beliebt,
und sein tragisches Ende erweckt überall große Teilnahme.

Kus asm Srohhei'Logtum.
Der Nachdruck unserer mit Norrespondenzzeichen versehenen Originalbericht»
t» nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

«Iber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st- ts Willkomm«».
Oldenburg , 17. März.

* Vom Hofe . Herzog Georg, der reichlich drei Wochen
verreist war , kehrte gestern abend mit dem Schnellzug um 6.54,
von Dresden kommend , nach Oldenburg zurück.

* Postpersonalien . Es sind versetzt worden : die Tele-
graphenafsistenten Schwoon und Boom von Emden
nach Oldenburg , die Postassistenten Fasting von Weener
nach Varel , Fernau von Bant und Grape von Vechta
nach Oldenburg , Hoffmann von Lathen nach Zwischen¬
ahn , Wörtmann von Melle nach Ellenserdamln und
Niemann von Nordenham nach Wellingholzhausen.

* Marzell Salzer . Heute um 148 Uhr beginnt der Vortrag
des Künstlers im Kasinosaale, auf den wir noch empfehlend Hin¬
weisen wollen.

* Tie Besichtigung des Dragoner -Regiments durch den
Kommandeur des Regiments , Oberstleutnant v. KoS-

cielski, hat gestern ihren Anfang genommen und werden
bis zum 28 . März fortgesetzt . Am 23 . März beginnen dann
die Reitbesichtigungen , wozu der Kommandeur der 19. Kap-
Brig . , Oberst v. Colomb, aus Hannover , und an einem
Vesichtignngstage auch der Genemlinspekteur der Kavallerie
General v . Kleist aus Berlin , hier eintresfen.

* Zu Gunsten des III . Bümmersteder Feld-Regiments wird
Professor Wempe Dienstag , den 24 . März , abends 7V- Uhr, in
der „Rudelsbnrg " einen Experimentalvortrag über
„Höchste und tiefste Temperaturen" halten.
(Siehe Inserats

* Vom nächsten Sonntag an darf getanzt werden! Wie uns

auf Anfrage an zuständiger Stelle mitgeteilt wird, tritt die neue
Sonn - und Festtagsordnung noch im Laufe dieser Woche in Kraft.
Wahrscheinlicherfolgt die Veröffentlichung des Gesetzblattes aber

nicht vor Freitag , da die Redaktion und der Druck noch nicht be-

endigt sind.
* Martin Hobbing 's. Nach längerem Leiden ist gestern

in Bremen der frühere langjährige Dirigent des Bremer
Lehrer -Gesangvereins , Martin Hobbing , 66 Jahre alt , ver¬
storben.

* Der gestrige volkstümliche Vortragsabend stand im
Zeichen des Lichts . Das Thema des Abends hatte eine starke
Zugkraft bewiesen : der Doodtsche Saal war bis aus den
letzten Platz besetzt . Professor Wempe sprach über Polari¬
sation des Lichtes . In bunten , farbenprächtigen Bildern
zeigte er die Vorbedingungen und die Wirkungen der Po¬
larisation , zeigte , wie die verschiedenen Erscheinungen zu¬
stande kommen , und in welcher Weise sie in Aktion treten
Mit lebhafter Spannung folgten die Zuhörer den inter¬
essanten Darbietungen und gaben ihrer Befriedigung durch
lebhaften Beifall Ausdruck . Der Abend war wieder ein
schöner Beweis dafür , auf wie fruchtbaren Boden die Idee
der volkstümlichen Vortragskurse gefallen ist und welch
großen Anklang sie gefunden hat.

* Tic von der Landwirtschaftskanrmrr geplante Stu¬
dienreise oldenburgijcher Landwirte nach Däne¬
mark und Südschweden ist gesichert , denn es haben
sich bereits 21 Herren zur Teilnahme gemeldet . Die An¬
meldefrist läuft am 20 . d . M . ab ; die Höchstzahl der
Teilnehmer ist aus 30 Personen festgesetzt. Die gemeldeten
Teilnehmer werden Anfang oder Mitte April zu einer
Besprechung nach Oldenburg geladen werden.

* Mündliche Prüfung . Heute fand unter dem Vorsitz des
Geheimrats Menge cm der hiesigen Oberrealschule die münd
liche Prüfung statt, zu der sämtliche Abiturienten (17) , sowie der
Externe zugelassen wurden . Von den zur schriftlichen Bearbei¬
tung gegebenen Themata waren : Deutscher Aufsatz : „Schillers
Auffassung von Freiheit , nachgewiesen an Dramen und Gedichtm
aus verschiedenen Stadien seines Lebens" . Ein französischerAuf¬
satz : „Doiuiss uns iäss äs 1a tomnation äs l 'units allsinanäs".
Eine physikalische Abhandlung über : „Die schiefe Ebene und ihr«
Anwendung"

. Im Englischen wurde eine kurze Uebersetzung ver¬
langt , und in Mathematik waren vier Ausgaben zu lösen . Auf
Grund der schriftlichen Prüfungsarbeiten und ihrer Leistung «!
im vergangenen Jahre konnten von der mündlichen Prüfung dis¬
pensiert werden : Deitmers, Rodenkircherfelde (Jngenierbwl-
fachsi Gloystein, Wardenburg (will Hochban studieren ):
Lange, Altenhuntorf (Bankfach) ; Köopmann, Oldenburg
(Bankfach) ; Mammen, Oldenburg (Naturwissenschaften uü
Mathematik) : Meffert, Oldenburg (Bankfach ! ; Schulze,
Scheeßel, Prov . Hannover (Zoll- u. Steuerfach ) ,- Schumacher,
Lehe (Jnra ) : Winicker, Varel (Maschinenbausach) ; Diek¬

mann, Oldenburg (Bankfach) : Harms, Oldenburg (Neuphils - l

logie) . Die mündliche Prüfung war bei Schluß der Redaktion
noch nicht beendigt.

* Eine Sitzung des Gesamtvorstandes der natlb . Partei
des 2. Oldenburger Wahlkreises fand am Sonntag iw

„Hotel zur Post " in Oldenburg statt . Es wurde über ver¬
trauliche Angelegenheiten verhandelt.

* Am Stau liegt augenblicklich der Hamburger Leichter
„Reichsanzeiger " in Löschung , der von Schweden für die
Stadt ca . 1100 Tons Pflastersteine uberbringt . Die große«
Dimensionen des Leichters , der die Löschung mit eigener
Dampfkraft bewerkstelligt , gestatten es , daß er mindesten»
die dreifache Fracht der hier gewöhnlich verkehrenden Köh¬
len-Dampfer laden kann . Die Steine werden vom StB

durch die Firma Linnemann vom Schiffe direkt auf eiml
kleinen Geleisanlage zum städtischen Bauhof transportier!
und dort gestapelt.

* In 23 Jahren 74 000 -K an einem Haus verdient
Lohgerber Heine mann kaufte vor etwa 23 Jahre»
sein am Stau belegenes Grundstück für 15 000 Mark . N

verkaufte davon vor Jahren ein Stück Land für 14 M
Mark , sodaß er den für das ganze Grundstück gezahlte«
Preis fast vollständig wieder heraus hatte . Gestern W
er nun den Rest an den Holzhändler Logernarr«
für 75 000 Mark verkauft , die er also bis ans 1000 MB
bar verdient hat . Die Stadt reflektierte auch auf da-

Grundstück, da sie es zur Hasene rWeiterung
braucht ; ihr wird nun Wohl nichts anderes übrig blmbe«
als es für einen noch, höheren Preis wieder von Hera
Logemann zu kaufen , umsomehr , als die Stadt auch
sein eigentliches Grundstück reflektiert.
^ * Handgeldschwindlerin. Ihr Unwesen treibt seit einig-

Zeit ein junges Mädchen, das sich bei mehreren Herrschaften
mietet und sich gleichzeitig, was ja auch der Hauptzweck ist, W

Handgeld geben läßt. Sie sucht namentlich Wirtschaften aus
Wirt R - hat die Sache zur Anzeige gebracht, und dabei hat ist
schließlich herausgestellt, daß es ein etwa löjähciges
von hier aus der L .straße ist . Sie gab immer an, sie stamme s -

dem Münsterlande.
* Ter Einkaufsverein der Kolonialwarenhändler vl

heute nachmittag seine Generalversammlung
" ,

Es fei schon heute mitgeteilt , daß , im verflossener:
ca . zehn Doppelwaggons Kaffee für die
Meder des Vereins im der Vereinsrösterei geröstetM"
den sind . Der Reingewinn beträgt im letzten pE
ca . 5000 Mark.

* Turnerisches. Die alljährlich von Mitgliedern des
Vereins „Jahn " in den Fasten gepflegten Frantzaise-Uebmlg
finden von Mittwoch, 18. März , an , wieder im „

'Kaiserhof >

(Siehe Inserat . ) A
* Berichtigung. In dem Artikel gestriger Nummer ,Me ^

wässerungsfrage im Gebiet der Leda und Jümme " muß es
^

Schlüsse statt „der nichts weniger bezweckte usw .
" heißen

'

nicht weniger bezweckte .
" ,

* Wettervorhersage. Morgen veränderlich. Mehrfach bv

fälle. Schwache Luftbewegung. Temperatur nicht erye

geändert.



' Emgetrnsicn ins Genossenschaftsregister : Zur Firma

Spiritus - und Preßhefe - Fabrrk e . G . m . b.

^ in Oldenburg : Tie Bäckermeister Johann ^ panhake

kners - und Anton Berger hiers . sind aus dem Vorstande

misaeschieden und an deren Stelle die Bäckermeister Th.

Koop und Cassen Cassens hiers . W Vorstandsmit-

gliedern bestellt . . . . .
Blexen , IT März . Ans geruckt ist hier vor einigen

Tagen ein Herr G ., der Vertreter einer Geestemünder Zeitung.

Außer seinem Logiswert bedauern noch einige andere Leute hier,
die er über seine Verhältnisse zu täuschen wußte und erfolgreich
anpumpte , seine plötzliche Abreise . Am Tage vorher waren ihm
vom Zeitunosverlag mehrere hundert Mark eingehändigt , für die

er bei verschiedenen Postämtern im nördlichen Butjadingen
Graiisabonncments erwirken sollte , doch hat er den Weg dahin
verfehlt . Bis jetzt hat er noch keine Nachricht von seinem
Aufenthalt gegeben . Doch wird das Geld wohl nicht zu weiten

Reisen reichen.

veurlie lisch richten uns letzte
ve peschen.

Eigene telephonische und telegraphischeBerichte de»
„ Nachrichten sür Stadt und Land."

Die Bombenstadt Barcelona.
Madrid , 17. März . In der Senatssitzung antwortete

der Ministerpräsident Maura auf die Kritik eines katatoni¬
schen Senators an den Ereignissen in Barcelona . Maura
tagte , er könne nicht versichern, daß die Periode der Bomben
in Barcelona beendet sei< die Regierung werde aber nichts
versäumen , um dem Uebel Einhalt zu gebieten . Er wies
den Vorwurf zurück, daß die Reise des Königs nach Barce¬
lona eine Unvorsichtigkeit gewesen sei.

Militär -Verschwörung in Lissabon.
Lissabon , 17 . März . Hier wurde eine Verschwörung zu¬

gunsten einer Militärdiktatur entdeckt . Mm Mittwoch sollen
sich mehrere Regimenter sür den Prätendenten Miguel
Braganza erheben . Dieser leugnet jedoch jede Mitwisser¬
schaft . Eine Anzahl der Verschwörer wurde verhaftet.

Rechtsanwalt Liebknecht.
Berlin , 17. März . Das Kammergericht ordnete auf die

Beschwerde des Oberstaatsanwalts das Hauptverfahren ge-
gen Rechtsanwalt Karl Liebknecht im ehrengerichtlichen Ver¬
fahren an.

Schreckensherrschaft in der Negerrepublik Haiti.
Paris , 17 . März . Wie aus Port au Prime gemetSst

wird , haben seit der vor einigen Wochen niedergeschlagenen
Revolution viele Ausländer in den fremden Gesandtschaften
Zuflucht gesucht. Der Schrecken in der Stadt nimmt zu.
Die Straßen sind leer . Es geht das Gerücht , daß noch
andere Exekutionen stattgefunden haben.

Washington , 17. März . Das Kanonenboot „ Eagle " er¬
hielt den Befehl , nach Haiti zu gehen, um die amerikanischen
Interessen dort wahrzunehmen . Auch der deutsche Ge-
sandte bat dringend um schleunige Entsendung eines
Kriegsschiffes.

Pluralwahlrecht i» Sachsen.
Dresden , 17 . März . Die Mehrheit der konservativen

Landtagsabgeordneten hat sich mit der nationalliberalen
Fraktion aus tzin Landtagswahlrecht geeinigt , das ein
reines Plural - Wahlrecht ohne Kvmmunal -Ver-
treter sein soll . Die Zahl der Zuschlagsstimmcn soll 3 be¬
tragen : 1 . nach dem Alter , 2 . der Selbständigkeit und An¬
sässigkeit , 3 . nach Bildung und Einkommen . Eine Zwei¬
drittel -Mehrheit ist dafür vorhanden . Die Stellung des
Staatsmtnisters Grasen Hohenthal dürfte erschüttert sein.

Auf der Eisscholle ins Meer getrieben.
Wismar , 17. März . Auf der Ostsee herrschen furcht-

bare Schneestürme . An der Küste von Kurland wurden 4 0
Fischer auf einer Eisscholle ins Meer getrieben ; viele
Fischer ertranken in der Nähe der Esthlandkllste , wo der
Sturm auch sonst großes Unheil anrichtete . — Der Damvfer
„ Paulius Hanbuß " rettete 30 Seemeilen von Memel ent¬
fernt vier halbverhungerte russische Fischer, die mit einer
Scholle Vertrieben worden waren.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Bosch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Hamel , des Lokalen H . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : LH. Addicks. Druck und Verlag von V . Schars,

sämtlich in Oldenburg.

Geschäftliche Mitteilungen.

Angenehmes , wirksames Laxativ für
Erwachsene und Kinder.

Ütztlicherseitr alr ein mild und sicher wirkende? Abführ¬
mittel vielfacherprobt , wird der , Talifig " -Shrup auf Grund
feiner Reinheit und hervorragenden Eigenschaftengern und oft
bei habitueller und gelegentlicher Verstovnmg, Verdauungs¬
störungenund fehlendemAppetit eingenommenund von Ärzten
Verordnet. Auf die Marke . Ealifig * ist besonders zu achten.

Nur i» «lpothekm erhiUtlich »ro l/l Fl. M . ».«». i Fl. Udo.
Nestanvttile : Syr . viai L. Iie«». <Spoo1»I> UoSo e»Uloruiu rix L^rup

Lo. 75, Lrtr. Aeos. ligmck. so» Lluc. L»klopft, comp . 5.

ml» lllilWM IM'
lcll MW» ,

weil das Rauchen und die Tabaksluft mir nicht bekam.
Husten . Verschleimung , Sodbrennen — das waren so die
Folgen . Aber wenn man sonst nichts hat und man soll
auch noch den Stammtisch entbehren — das ist auch
kein Leben . Und da hat der Förster mir denn einmal
eine Schachtel Fahs ächte Sodener Mineral -Pastillen
gegeben und ich Hab' sie versucht . Na und setzt ? Sie
sehen , wie meine Pfeife mir schmeckt und das Bier , und
ich bin Wähler , als je zuvor . Ursache : Faps ächte So¬
dener . Wer klug ist , macht 's nach . Man kauft sie für
85 Pfennig in jeder Apotheke , Drogerie und Mineral-
wasscrhandlung.

Der P , stamlage unierer heutigen Nummer liegt ein Prospekt
der Delegation der vereinigten Salpcter - Produe .iie » , Berlin-
Charlottenbnrg , Uhlandstrupe 188, bei.

kln Ml
Wer in Ruhe gnt wählen und

billig die praktischsten Geschenke re.
kanse « will , den lade ich ein » schon
jekt mein reichhaltiges Lager zu be¬
sichtigen , welches alle Neuheiten in:

Vbrvn , Lotion , Ikingon , LvIIiors,
Lrwdänckor » , Lrosctton , kisllokv,
knöpkon , Ohrringen n . ktoilaUIons

enthält.
Solideste Herstellung aus bestem!

Material heben meine Waren beson¬
ders hervor.

Um rechtschaff . Leuten die An¬
schaffung zu erleichtern , verkaufe auch!
auf Teilzahlung.

Vl » Uhrmacher n . Juwelier,
» » » tlLvHf vL 1 Hriligeugekstwall—Mottenstratze. §

MMlllSII

Uz

Oolegonkoitsllsuk , vordinälicd dir 2b. Höre : OsnstsrkLsteo,
ZoküUt mit krisdism IValämoos unck dieses bo- — — — —
pllanrt mit 20 Lkaidluinsnstaudsn , dis in dem P 'r
Lwos trsidso , dann knospsn und blöden . . '

2 saldier bspüanrtsr dlaiblumso -k'ensterlcäslen bl. 1 .95 —
4 bensterlcästen dl. 3 .80 . Unter 2 Stück verdorr nicht versandt.

M Ill PMM
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Oemüssssmen , : : k vlul tlllllll 0 Lrkart.
ObstbLumv , Rosen , LartollsIsaalZut . Rsuptkatalog

umsonst.

0 u8lsv Lkloll - f llWel.
Mittwoch , den 18. März » abends ? >/ « Uhr:

LiLui 1.
kür sämüiche Sprechrollen , sowie Bürger und Bürgerinnen , Bauern,

Bäuerinnen , Soldaten usw.
— in der Turnhalle des Gymnasiums . —

_ Der Regie -AnSschnß.

Letzter Aufsatz!
Rastede . Der Stellmacher D.

Krehe in Nethen beabsichtigt
seine das . an der Chaussee und
>n nächster Nähe der Station
Hahn belegene

Besitzung,
bestehend aus einem sehr schönen
Wohnhause , einer Scheune und
16 Sch .-S . Ländereien , in guter
ss , ^ ur . mit beliebigem Antritt

. nachm . 4 Uhr,
^ Gasthss in . HaHn

Schlag wird

ist sirr einen
E ^ ^ -benden . wie füreinen Privatmann , sehr passend.

Degen. Aukt.

8 !ke >Mlige »eiNeii
Leinölfirnis , Siccaeif , Pinsel.
Sämtliche trockenen Farben,
Lacke für Möbel u . Fußboden.

Wohlriechender Ofcnlack.
Blitzöl , Cremefarbe liefert

billigst

We»»MW W. keil,
Nadorfterstraste.

8
Erstklassige

Geld-
schränke

unter
Garantie.

sVV. N . Vusse,
Celdschrauk-

sabrik,
sOldenbg . i .E.
Ifrernirr . 412

ff. Speisestartoßeln (IcksAnum
bonuw ) Scheff . 1,20 , Ztr . 3.30
B . Grenzer , Kurw .str.4, E -Mottst.

Lietzr . SüaSeralm
Uhrmacher , Laugest. 6Z.
Offeriere zu sehr billigen Preisen
unter Garantie gutgelende

Urmii - u . Umku-

Dbren.
MÜ -. MlM - llllll

MerltujtW
i ngrößtcrAuswahl.

Abgezogene Uhren in ver¬
schiedenen Preislagen vorrätig.
3jährige schriftliche Garantie.

Uhrketten
in massiv Gold und
Silber . Feinste Gold-
Charnierketteu mit
20 - 25 Proz . 14kar.
Goldanslage , nicht
von massiv Gold zu
unterscheidcn , 10 bis
35 Feinste Gold-
Doubleeketten , bis zu
15Proz .Go !dvlattiert
10- 20 ^ . Gute ameri¬
kanische Doublee¬
ketten 2— 10

HleichHaMgste Auswahl
in langen

Imm - Uhrketteil.
kelile HcliMMklieii.

als : Kolliers , Armbänder,
Ohrringe , Broschen usw . usw.

Kcht goldene
Aremdsch«sts - ». st; e»l«se
MM » Tmriilge,
WM77LMAD . R . Patent , in

allen Preislagen.
AE " Altes Gold und

Sllber wird in Tausch zum
höchsten Wert mit arrge-
uommeu. "WU

Dietzr. Ailtzemllilil
llhrmcher , Lmzeftr . i>S.
WiefkIIIe!>e.S ^ ML'"
besiger H . Rabe hiers . lassen am

Smabeuii , 4. April cr.,
nach « . 1 Uhr anfg^

bO lllrn . geschnittene Rrecheln,
50 Nrn . Riechelpfähle , bO Nrn.
Latten , 80 Jlrn . tann . Dielen,
30 Nrn . Schalholz , 30 Band-
und Beinhecken , Wagen - , Haus¬
er. Hillenleitern , Wagendeichsel,
Langwagen , Borf - u . Gropen-
karren , Schweineblöcke u . s. w .,

sodann : 500V Psd . Uelzener Origi¬
nal - Saatha

' er , 6 neue u. ge¬
brauchte Fahrräder u . s. w.

meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen , wozu einladet

H . Bröt . e, Aukt,
Bill , zuverk . gutes Sosa nebst

Stühlen. Näh. Haarenstr. 4. «.

ZU klUIÜVSllllll:
Woisss kövlco

Lovsskts u. I'asoiionlüolisi'
l-sngv llsnllsvkuhg

Vorkvmrls u . Lonvilvurs
Krsgsn u . Î snsokottsn

Orsvattsn
Llsvso -stsnclsohukv

ffsLnsvkvttsn-Xnöpfö

6. öllMseo.
I/SNASSll -. 80.

Elegante

Pferdegeschirre,
Zweispänner, Einspänner,

Dogcart empfiehlt

lod . Ijsllen . ^ L
Oldenburg , Staustr . 8.

EMmeittgl-
- Vortrag -

des

Herrn ?rof. Wemps
IN Gunsten

des Hl. Bümm. Feld- Neg.,
über

„ Nöott 8ls unl! lisfble
lemperatui-en"

in der „irullolslrrn ' N" am
LitilMg, 24. Msr; W 8,

714 Uhr.
Preise der Plätze-

Reservierter Platz . . 1.—
1. Platz . O.SO
з . Platz . . . . . . OLO ^

Schüler auf allen Plätzen
die Hälfte.

Kartenverkauf in der Papier-
и. Mnsikallenhandlnng ckoU.

Lv-nclsr , Haarenslraße.

HauSmann Diedr . Martens
zu Donnerschwee läßt am

Sonnabend,
28 . März d. I .,

abends 6 Uhr,
in Gebr . Reckemeyer 'S Wirts¬
hause daselbst

reichlich12 Ulk
MsenWercieii,
belege» an der Hunte,

in pass . Abt. mit sof. An¬
tritt aus längere Jahre
znm einmaligen Mähen
verpachten, wozu Pacht¬
liebhaber einladet

D . G . Dierks. Aukt.,
_ Nadorst. _
Bettstkleii.
fertigung , billig gegen bar zu
verkaufen.

Wilhelmstraße 1 a.

Kechfarde , Krsormschwarj
» . bunteFarben Farben,
Mberofenlack, Goldbrome

n. Tinktur.
: : Alle Sorten Pinsel.
Streichfertige Gelsarben

— u. Lacke —
empfiehlt

krieörleli Spsadslle,
Spezialgeschäft in Malutensilien,

Farben u . Lacken,
kl . Kirchenstr . 7, b. d. Markthalle

kliiWgöer >is>iAlWWe"
in

ksM -WLck:
Linsatr - 8 ioffsn

Lsmmsto u . Lsillen
bvliwarrs 8piiron u . llurvli-

sülrs

Slsncksn u . 8 ktmmö1bä^dsr
- ? 388SN -

8äm1Iiekö Ai-tikol
rum Zeknsillopn

futtsr- 8 ao !isn.

6. ZsMsM.
L -SlLLSSAtl ? . 8O.

Aereill sür
iWgelzucht

Vogelschutz,
e. B.

Meuburg.
Mitglieder - Versammluug am

Mittwoch , den 18. März , abends
S Uhr , im Kaiserhof.

Tagesordnung:
Ausstellungs - Angelegenheiten,

insbesondere Feststellung der Aus¬
stellungsbedingungen , Vergebung
der Ehrenpreise , Verschiedenes
_ Der Vorstand.

» öcdsi dekneüißt
äußert sich unsere geschätzte
Kundschaft über die von
uns stets betonteWirkung
einer sauber und modern
ausgeführten Drucksache.
Bei seinen Geschäfts¬
freunden auch durch gute
Drucksachen einen vorteil¬
haften Eindruck machen,
ist indirekter Verdienst.
Wenden Sie sich an die

Luckärucilerei k. Lüttuer.

Jaderberg . Johann F . Menke
beabsichtigt , seinen vor Mähl-
manns Gasthause Hierselbst , zwi¬
schen der Chaussee und dem
Wege nach Brajes Hause bele,
genen sog.

Sandkomp,
ea. L Hektar,

zu mehreren Bauplätzen zu ver¬
kaufen.

Zweiter Verkaufstermin ist
angesetzt auf

Mittwoch,
den L. April,

nachm 414 Uhr,
in Dählmanns Gasthause Hier¬
selbst , wozu ich Kausliebhaber
freundlichst einlade . Ein ! wei¬
terer Verkausstermin findet
nicht statt . Die Bauplätze sind
infolge der schönen Lage ganz
vorzüglich . Sie sind insbeson¬
dere Handwerkern sehr zu emp¬
fehlen . G . Claus , Aukt.

GmSftWmkMf
in M bei VoM.

Raste de . Landwirt Heinr.
Boedecker in Borbedr beab¬
sichtigt folgende

Grundstücke
mit Antritt zum nächsten Herbst
zu verkaufen:

1 . die sog. Rexwiese , groß 3 da,
3. das Ackerland auf dem Esch,

groß 20 ar,
3. den Placken in Heidkamper¬

feld , groß 1,13 ks,
4. die Wiese „ Haarenfurth " in

Westerholtsfelde , bestes Kuh¬
heu liefernd , groß b,70 tm,
in Abteilungen.

Verkausstermin findet am

steil «;, de« A. Heil,
nachm . 4 Uhr,

m Harms ' Gasthause in Borbeck
statt und wird in diesem der
Zuschlag womöglich sofort erteilt.

Degen , Aukt.
Nadorst . IKLu -Z -S-

Empfeble
von der Luhne - Plate , 14 Mtr.
Band . D. Cordes



Rabatt
bei Bareinkäufen auf sämtliche Artikel meiner großen Lagerbestände wegen Geschäftsaufgabe^

Mein Lager ist in alle« Artikeln reich sortiert und bietet große Auswahl und günstigste
Gelegenheit beim Einkauf von

" '

und üurrteuei '
. Hi ' Melii.

LOHLLIUVSHLlvS bllllAl

Sckvarrer kleiäersto ^ »
haltbarer Cheviot, jetzt73

kardiZer lileiäerstoL
haltbarer Cheviot, j. tz, 73 ö

vamenstrümpke , la . ^Volle,
jetzt

123 ö180 Gr. schwer,

üerrensotlle » , reine ^VoUe , üü.
170 Gr . schwer , Is. Qual., jetzt s

^ oU^arn , la . tzual .»
4- und 5dr. , schwarz , (Gelegenheit) jetzt ^

Meisse VameLbemäe,
schweres Stuhltuch, jetzt

kaltun -RissenderÄZe,
hübsche rosa Muster, jetzt

18 ö

LersteMorn , SO cm breit»
für Handtücher, s Meter, jetzt

95 ö

Scbürrenäruck . 120 cm,
beste waschechte Ware, jetzt

85s

Laum ^vlI . Arbeitskittel»
nur beste Stoffe, j-tzt17ü^

kLUMnvl! . kleiäerzLamoseL»
hellfarbige Servierkleider, jetzt

95 H

la . kleiäerblauärack»
garantiert waschecht, jetzt

1 ^ ö

kisteamacber
,

^

In xrosssr ^usrvadl:
OLI ' ÄilLSN

»HZexLssl v. vom 8tüok.
Kolter « Zlnstsr xaiiL

unter kreis.
'MW

Osbs ULbattmarttsii ocl . 5»/g dar.

Livlrsi'
' pkunck

8s,1rL LiLk-i rlulla Skk.
I». . ktu-a lOre

8e !nveäsv w sods-ein. 8m.
uvä »!Is LoloviLlvs -reL liefern
LUM lell kranko xemLss VrospeLt

>n nur erstklassigen yuaMStsn
mit 6 o/<» L »ds .rt>-6u1svkrjkt bei öe-

einer nnssrer41 Loorrnlsslonen.
Vouisrrksp Wsnsn - Lrnkaul » -
Vsrsln Ssrttn 47 , 6 . m . b.
pfvspsict F6ASQ VoreinsvnännA von
10 ?i„ sinsodl . 52 Seit , stark . Lanpt-
krtLios 35 Pi. franko , veräen bei
Zweiter LssLeüunF LvraeLverFütst.

Ü6MÄ8g68U6ll6.

Zwei Kaufleute. Anfang Drei-
ßiger, suchen Briefwechsel mit
Damen bis zu 25 Jahren zwecks
späterer Heirat . Mitgift von
10—15000 -L zur Gründung
eines äußerst rentablen Geschäf¬
tes erwünscht. Strengste Dis¬
kretion zugesichert u. verlangt;
anonym zwecklos.

Gefl. Offerten, möglichst mit
Photographie , unter S . 837 an
die Exped. d. Bl.

MriitLiil.
W Jahre alt , evangel., Jnhab.
ewes rentablen Unternehmens,
sucht mit einer häuslich erzoge¬
nen Dame , mit etwas Vermög. ,
zwecks Heirat , in Briefwechsel
-u treten . Strengste Diskretion
zugesichert . Briefe , wenn mög¬
lich mit Bild , unter S . 632 be¬
fördert die .EMd - ö. Bl.

Vr » a v o?
ruft d . Landwirt u . Schweine¬
züchter nach Gebrauch d. Olden¬
burger Freß- u. Mastpulver

Zk ISMlUl. A
Es erzeugt Freßlust , schafft

starken Knochenbau und ist das
beste aller Schweinemastpulver.
Pfund 80 2 Pfund 1.50
Bei 10 Pfd . 6 ^ nach auswärts
portofrei.

Med. - Drogenhandlung
Oldenburg, Haarenstr . 44.

Erich Sattler Nachs.
Apotheker 7K . Ztoranlll.

Der Verem Oldb. Lehrerinnen
bittet alle seine Mitglieder , die
Adresse zu unterzeichnen, die in
den Buchhandlungen von Eschen
und Segelten ausliegt . _

«IIIIMlMSMM
WEM - MM.

L -arLASSlr . 73.
Programm:

Heute letzter Tag der großen
Attraktionsnummer:

- Das rote Gespenst! ! ? - —
Die Tochter des Türmers ! !.!

Preise : Sperrsitz 50 Pfg . , 1. Platz
30 Pfg ., Schüler 15 Pfg ., an

Sonntagen 20 Pfg.
Nach10 Uhr abends Ermäßigung.
Vorstellung von 4— 11 Uhr , am
Sonnabend und Sonntag von

3—11 Uhr täglich.
Jed . Mittwoch neues Programm.

GrMtWl. Theater.
Dienstag , den 17 . März , 88.

Vorst, im Ab. :
„Die Großstadtluft ."

Schwank in 4 Akten von O-
Blumenthal und G . Kadelburg.
Kassenöffnung 7, Ans. 714 Uhr.

Mittwoch, den 13 . März , 11.
Vorst, im Ab. für Auswärtige:

„Wenn wir Toten erwachen."
Dram . Epilog in 3 Akten

v . H. Ibsen.
Kassenöffnung 3, Einlaß 314,

Anfang 4 Ukr.

Bremer AMHeater.
Mittwoch, den 18 . März -'

„Maria Magdalene .
" Anfang

7 Ubr . >
Donnerstag , den 19 . März:

„Die Redaktrice.
" Ans. 7 Uhr.

Freitag , den 20 . März:
„Lohengrin.

" Anfang 7 Uhr.

pamilien

Geburts -Anzeigen.
Statt Karten.

Die glückliche Geburt eines
— Jungen —

Zeigen hocherfreut an
vr . A. Wienands

«. Fra « Emily Wienands
qeb . Müller.

Hutzfeid, Sonntag , d . 15. März.
Der Geburt eines

Kräftigen Knaben
erfreuten sich

I . Wremke« u . Frau,
geb . Dettmers.

Barel , den 16. März 1908.
Die Geburt eines Töchterchens

zeigen hoch erfreut an
August Weimar u . Frau,

Paula , geb . Harms.

SAH .
b- M°-- l-°->

Todes -Anzeige«.

Statt besonderer Meldung.
Falkenbnrg » 15. März.

Heute vormittag starb nach
kurzem Kranksein unsere
liebe, unvergeßliche Mutter,
Großmutter und Urgroß¬
mutter , die Witwe

Wne Schmer
geb . Meyer

im Alter von 78 Jahren.
H. Schnier u. Familie.
GeschwisterDätzman«.
Lehrer Bischof u. FamUie.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 19. d . M.,
nachmittags 2 Uhr, aus dem
Ganderkeseer Kirchhof statt.

Statt Ansage.
Eversten , den 15. März.

Sonntag nachmittag 5 Uhr
entschlief nach langen,
schweren , mit Geduld er¬
tragenen Leiden mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Bruder , Schwager und
Schwiegersohn, der Reisende

S»lW 8SMMW.
in seinem 38 . Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbctrübt an

Ww. Helene Sandelmann
nebst Kindern

und Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt

am Freitag , den 20. März,
nachm. 2 >/§ Uhr, v. Sterbe¬
hause Bernhardstr . 2.

Kl.-Bornhorft , 16 . März
>1908 . Gestern abend 1014
Uhr starb nach , langer
Krankheit unser lieber

f kleiner
Kemrick

I im Wer von 814 Monate «.
Gerb. Gerdes u. Fra«

I geb. Meiners «. Angehörig.
Die Beerdigung findet

! statt am Freitag , den 20.
d. M -. nachm . 3 Uhr . anf
d. Donnerschweer Kirchhof.

Munderloh , 14. März 08.
Heute mittag um IlzL Uhr
entschlief sanft nach schweren
Leiden meine liebe Frau
und meiner Kinder treu¬
sorgende Mutter

LLsiKLIÄS
geb . Reineke

in ihrem 39. Lebensjahre.
Dies bringt tiefbetrübt zur

Anzeige
Joh . Diedr . Harms

nebstKindern u . Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , nachm. 2 Uhr,
auf dem alten Kirchhof in
Kirchhatten statt.

Oldenburg , 15. März 1908.
Heute abend 7ZL Uhr traf
uns der harte Schlag,
unseren lieben Sohn , Bru¬
der und Schwager , den

Maurermeister
Heinrich Rosenbrock

durch den unerbittlichen
Tod zu verlieren.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebener!.

Tie Beerdigung findet am
Donnerstag , den 19. März,
um 9X Uhr vom Sterbe¬
hause, Prinzessinweg 2ck,
aus statt.

Statt besonderer Meldung.
Westerstede, 15. März 08.

Heute morgen um 10 Uhr
entschlief sanft und ruhig
nach kurzer heftiger Krank¬
heit unser innigstgeliebter
Sohn und Bruder , der
Protokollführer

kritL Kotes
im Alter von 26 Jahren.

Dieses bringen tiefbetrübt
zur Anzeige

I . F. Hotes u. Familie.
Tie Beerdigung findet am

Donnerstag , den 19. März,
morgens 10 Uhr, statt.

Oldenbrok , 15. März 1908.
Heute nachmittag StL Uhr
wurde nach langer heftiger
Krankheitmein lieberMann,
unserguter Vater , Schwieger-
und Großvater , der Schuh¬
machermeister

z. I. Munich
durch einen sanften Tod er¬
löst, welches tiefbetrübt zur
Anzeige bringen
die trauernd . Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 20. d . Mts .,
nachmittags 4 Uhr, auf dem
hiesigen Kirchhofe vom
Amtsverbands - Kranken¬
hause Brake aus statt.

Statt besonderer Ansage.
Eversten, 16. März 1908.

Sonnabend abend lOA
Uhr traf uns der hatte
Schlag, unsere liebe kleine
Tochter und Schwester

Oretcke»
nach zweitägiger heftiger
Krankheit im Alter von
11L Jahren durch den Tod
zu verlieren.
In tiefer Trauer

Hermann Hlnrichs u . Frau
geb . Bernett

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 19. März,
nachm. 3 Uhr , v. Trauer-
Hause , Bloherfeld. Chaussee,
aus statt.

Weitere Familien -Nachrichten
Geboren (Sohns : Hein««

Meyer , Leer I . Wiemken , M
rel . I . Hanernann, GroßwE

Verlobt: Alma StE
Varel , mit Julius KöhlenoN
Kiel. Mathilde Schwärt«
Lintel , mit Friedrich KnuW
Nethen. Anna Poppinga , Hek
Yens , mit Quartermeister
Poppinga . Bremerhaven. -w°
bertge Düselder, Neermoor, "
Arthur Grnndmann , Riesa .
E . Anna Stege , Riede M
Johann Uhlenwinkel, M
Sini Poppinga , Nesserland
Emden, mit Schiffsoffizler V
mann Ellerbrock. Wischhafen
d . Elbe.

Verheiratet: Gerick
assessor Heinrich Ohlina
Amalie Tammena . Suurhuf

Gestorben: Landwirt
rich Meyer , Strückhausen, V
E . Willen geb . Janßen,
72 I . Wwe. Gestne WA
Theilen geb . Voß, Westersted
selb , 74 I . Fritz Lotes, ^
sterstede , 26 I . Anna AM
geb . Frese. Delmenhorst. S4 o
Ww. Gestne Schnier gb. Wev
Jalkenbura . 78 I . _ - -s

Beaufsichtigung von SAl - --
Unterricht in allen Lehrfaoll
Vorbereitung zu Mimen-
100 meiner Schüler besten,
nachweislich ihre Vrnkun̂ '

g,
Privat !. Köhler. Memard.W-
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1. Beilage
zu .N 76 der ».Nschrkcvien kür Ztsttt uns Lsnck" von Dienstag, 17. März 1908.

« US aem « i-ohurrrogtum.
» » Nachdruck unser » mit Korrkspond - nzz-ichen v- rs-h- n -n Originalbericht«
G uur mit genauer Quellenangabe g-st̂ let .^ Mittellunge,, und Bericht«

üder Lokale Vorkommnisse sind der Kedaktron stets willkommen.
Oldenburg , 17. Ntärz.

" Gustav Adolf -Festspiel . Wie aus der heutigen An¬
zeige zu erfahren ist, wird am Mittwoch , abends 7^ Uhr,
in der Turnhalle des Gymnasiums der 1 . Akt geprobt . Dies¬
mal sind alle , die im 1 . Akt beteiligt sind, also auch die
Bürgerinnen und Bäuerinnen , Bürger , Bauern , schwedische,
pommersche Offiziere , Soldaten usw . geladen . Im Inter¬
esse einer gedeihlichen Förderung der Festspiele wird auf
die Beteiligung sämtlicher Mitspieler gerechnet.

* Einige Urteile über Frau Cilla Tolli (aus der „Weser¬
zeitung"

) , bringen wir in Nachfolgendem zum Abdruck : Car¬
men: Daneben war es wieder die Kraft und Leidenschaft
atmende, menschlich echte Verkörperung der Carmen durch Frau
Tolli, die setzt die letzten Spuren der Salonzigeunerin abge-
streist und sich doch der rohen naturalistischen Charakteristik nicht
verschrieben hat : davor wird Frau Tolli durch ihre ungewöhnlich
feingeschulte Gesangskunst und durch den Adel ihres kraftvollen
Mezzosoprans schon von selbst bewahrt . Das Charakteristische
ihrer Carmen ist das blühende, sinnliche Leben und die strotzende,
geistige und körperliche Gesundheit. Das in einer Carmen die
unbedingte Hingabe an den sinnlichen Lebensgenuß und die
natürliche weibliche Koketterie des stets neuen Genuß suchenden
erotischen Temperaments durch die tragische Konsequenzder letz¬
ten Szenen voll ergänzt wird, das macht diese Leistung zu einer
ganz vollen Kunstschöpfung von großer Plastik und geistvoller
Lebensfrische . — Götterdämmerung: Die musikalisch ein¬
drucksvollste Szene der ganzen Aufführung war Waltrautens Er¬
zählung von der Not der Götter . Frau Tolli hat diese ergrei¬
fende Stelle nie ruhiger und schöner und nie ergreifender und
poetischer gesungen. Sie ist doch eine ganz echte Künstlerin . —
Aida: Dazu kommt die Glut und Leidenschaftatmende, auch in
der Stimme die ganze sinnliche Schönheit des dramatischen und
melodischen Altmeisters der Italiener ausstrahlende Amneris
Frau Tollis.

* Hinsichtlich des vom Verein Oldenburger Eisenbahner ge-
plante« Genesungsheims ist in der letzten Generalversammlung
berichtet, so schreibt das Nachrichtenblatt, daß in nächster Zeit
die Entscheidung darüber erwartet werden dürfe, welche Hilfe
vom Staat und von der Ersparungskasse gewährt
werden, und daß alsdann eine außerordentliche Mitgliederver¬
sammlung zu weiteren Maßnahmen und Beschlüssen einberufey
würde. Im Hinblick hierauf dürfte erwähnenswert sein , daß
das von Eisenbahnbeamten der Direktion Münster 1905 gegrün¬
dete Erholungsheim in Borkum im vorigen Jahre so günstig ab¬
schloß , daß, trotz reichlicher Rücklage , die höchst zulässige Divi¬
dende von 4 Prozent beschlossen werden konnte. 1907 sind dort
998 Besucher verpflegt worden, die meisten natürlich aus der
Direktion Münster , Elberfeld und Köln, aber auch aus allen
übrigen preußischen Eisenbahndirektionen, u . a . aus Breslau
noch 25 und Tarnowitz 22 Besucher.

* Schulbauten und Schulbänke . Dia kürzlich erschienene
Schulbauordnung für die evangelischen Volksschulen des
Herzogtums Oldenburg hat in den beteiligten Kreisen
großen Anklang gefunden , enthält sie doch Me Vorschrif¬
ten , die für einen den Anforderungen der Jetztzeit ent¬
sprechenden Schulbau in Beziehung auf Bauplatz , Wohn-
räume , Schulzimmer und Schulbänke zu beachten sind . Das'
„Oldenburgische Schulblatt " beurteilt die neue Schulbau¬
ordnung recht günstig . Alle , die mit dem Bau von Schul¬
häusern und der Anfertigung von Schulbänken zu schaf¬
fen haben oder sich über die Einrichtung unserer Schul-
häufer unterrichten wollen , finden hier eine klare , über¬
sichtliche Zusammenstellung der in Betracht kommenden
Vorschriften . Die Bauordnung ist im Verlage von Ad.
Littmann in Oldenburg erschienen und mit zwei großen
Zeichnungen (je 75 : 90 Zentimeter ) für die Schulbänke
zum Preise von 1 Mark zu haben.

* Auslosung . Bei der Auslosung der 4proz . Olden¬
burg -Portugiesischen Dampfschiffs -Reederei -Obligat , von
1905 in gestriger Nummer ist zu lesen 9 53 statt 935.

* Naturheilverein . Donnerstag , den 19. März , abends
3 Uhr , hält Schriftsteller Diekmann - Berlin einen
Vortrag über „ Wieerhaltenwirunsgesundund
arbeitsfähig ? " Sehr viele Erkrankungsfälle , ver¬
bunden mit Erwerbsunfähigkeit , sind in letzter Zeit zu ver¬
zeichnen gewesen ; der Besuch dieses Vortrags kann deshalb
jedermann empfohlen werden . Der Lichtbildervortrag
heute abend in der Rudelsburg hat nichts mit dem Verein
zu tun , Vorträge desselben Inhalts sind bereits im letzten
Winter für unsere Mitglieder unentgeltlich gehalten worden.* Polizeibericht . Am 14. d . M . wurde eine Person we¬
gen Diebstahls zweier Ringe aus einem hiesigen Geschäfts¬
laden zur Anzeige gebracht . Am 15. d. M . wurde der Mau¬
rer Michalajak aus Posen wegen Diebstahls eines Fahrrades
kuer festgenommen . Seit dem 9. d . M . wurde eine Person
beim Betteln abgefatzt , 4 Personen mußten wegen Trunken¬
heit und 7 Personen wegen Obdachlosigkeit in Schutzhaft ge¬
nommen werden.

. äe . Ofen , 17. März . In der am letzten Donnerstagnach-
mittag im hiesigen Pfarrhausc abgehaltenen Kirchen¬rats - und Ausschuß sitzung wurde für den von hier
verziehenden Kirchenrechnungsführer Restaurateur G.
„ unken in Bloh der Haussohn und demnächstige Wirt Gu°
nav Meyer zu Bloh als Kirchenrechnungsführer der Kir-
wengerneinde Ofen einstimmig gewählt . Herr Meyer über-

A" 1 - Mai auch die bisher von Herrn Brunken ge-
i Emhofswirtschaft in Bloh . Herr Brunken wird

Mai Geschäftsführer der Molkereigenossenschaft Ol¬
denburg zu Eversten.

^ " drichssehn, 17. März . Zum erstenmale hatteuni er lunger , etwa 4 Jahre alter Kriegerverein
rchsfehn und Umgegend die traurige

^ " sEen , eins seiner Mitglieder zur letzten Ruheoegwiten . Das älteste Mitglied im Verein war gestorben,

alten König kannte man weit und breit ; er hatte bis etwa
1890 die jetzige Meiersche Wirtschaft in Bloherfelde (vor dem
Wildenloh ) als Eigentümer inne . Von dort siedelte er nach
hier über . Er war Mitbegründer unseres aufblühenden
Kriegervereins ; Wohl kein einziges Mal hat er in den Mo¬
natsversammlungen gefehlt . Am letzten Dienstag wurde er
unter Vorantritt des Vereins mit umflorter Fahne und
Trauermusik an der Spitze zur letzten Ruhe auf dem Eversten
Kirchhof bestattet.

LI . Edewecht, 17. März . Die Eier Verkaufs¬
genossenschaft wird im Laufe dieser und der nächsten
Woche in den einzelnen Bezirken Versammlungen abhalten,
(siehe Annonce ) , um genauer festzustellen, wie groß die
Mitgliederzahl sein wird . Dementsprechend sollen dann die
Sammelstellen eingerichtet werden . Es liegt im Interesse
jedes Hühnerzüchters , die Versammlungen zu besuchen, um
sich über die getroffenen Vorkehrungen zu orientieren , denn
im Laufe der Zeit werden noch viele der Genossenschaft bei¬
treten , die augenblicklich noch mit dem größten Mißtrauen
derselben gegenüberstehen . Sammelstellen sollen nach Be¬
darf möglichst zahlreich eingerichtet werden , immerhin aber
ist dazu eine bestimmte Anzahl Genossen erforderlich . Die
Lieferung wird freilich noch nicht am 1 . April beginnen
können , da die Zeit zu kurz bemessen ist, das Erforderliche
mit der nötigen Sorgfalt zu beschaffen.

Westerstede, 16. März . Nach dem in der Genera l-
versammlung des Imker Vereins für das Am¬
merland erstatteten Jahresbericht für 1907 zählte der
Verein 62 wirkliche und 16 unterstützende Mitglieder , hat
sich also auf der Höhe des Vorjahres erhalten . Es waren
versichert 659 Standstöcke , jedoch brauchte nur in einem
Falle ein Schadenfall erledigt zu werden . Die Weisel¬
zuchtstation ist dermaßen erweitert worden , daß 12 Kö-
niginnen -Zuchtvölker vorhanden sind . Die Honigernte des
verflossenen Jahres muß als „Fehlschlag " bezeichnet wer¬
den . Die Rechnungsablage ergab eine Einnahme von 191,20
Mark und eine Ausgabe von 139,65 Mark , mit¬
hin einen Kassabestand von 51,55 Mark . In den Vorstand
wurden gewählt : Hauptlehrer Ohlenbusch -Ocholt als
1 . Vors . , Landmann Hilmer -Conneforde als 2. Vorsitzender
und Gerichtsvollzieher Meyer -Hierselbst als Schrift - und
Kafseführer . Delegierte wurden die Hauptlehrer Ohlen¬
busch-Ocholt und Stindt -Westerloy . — Am Donnerstag
wird der bekannte Schriftsteller Zimmerli hier in der
Germaniahalle einen Vortrag halten über „den entschie¬
denen Liberalismus im Kampfe für Fortschritt und Kul¬
tur ." — Die Pflege und Fütterung des Genossen¬
schaft sh e n g st e s „Ammon" wurde auch für das
kommende Rechnungsjahr dem Gastwirt Jaspers -Fiken-
solterfeld für eine Entschädigung von 1120 Mark über¬
tragen . Auch ferner soll das Deckgeld 40 Mark bezw . 30
Mark und im Falle des Güstbleibens 10 Mark betragen.

n . Apen , 16 . März . Das mitten im Moore unweit
Godensholt gleich einer Oase in der Wüste belegene Gut
„C a r o l i n e n h o f " wurde an Herrn Ifer aus Bielefeld
verkauft. Es soll nun auch die feit Jahresfrist außer
Betrieb befindliche Brennerei des Gutes wieder in Funktion
gefetzt werden . — Am 18 . d. M . ist der Schweißmeister An¬
ton Spiekermann zu Hengstforde 50 Jahre ununter¬
brochen in der Eisenhütte zu Augustfehn , Abteilung Walz¬
werk, tätig . Trotz der schweren Arbeit langer Jahre ist
der immer wohlauf seiende „ Alte " noch täglich pünktlich zur
Arbeitsstelle . Er hat die Eisenhütte von ihren ersten An¬
fängen an sich entwickeln sehen. — Der in Ratekau gewählte
Pastor Schütte ist ein Sohn des hier vor einigen Jahren
verstorbenen Hauptlehrers und Organisten . — Zu den Be¬
standenen hinsichtlich der Prüfung zum Einjährige n-
Freiwilligen - Dienst gehört auch ein Sohn des
Bäckermeisters Fittje Hierselbst. Der junge Mann hat
nach Verlassen der Schule in der Dursthoffschen Seifenfabrik
zu Oldenburg eine Lehrlingsstelle am Kontor angetreten
und sodann mit zähem Fleiße sich die noch erforderlichen
Kenntnisse angeeignet.

Elsfleth , 16 . März . Das dem Gastwirt Magnus
Dierks zu Neuenkoop gehörige , in Oberrege bei Elsfleth
belegene , bekannte Gartenetablissement „Lindenhof"
wurde heute für die Summe von 62 000 -U mit Antritt zum
1 . Mai d . I . durch Vermittlung des amtlichen Auktionators
Fels Hierselbst an den Maschinisten I . Bauer zu Brake
verkauft.

G Wildeshausen , 16 . März . Am letzten Sonnabend
wurden bei Beneckes Gasthause drei Stiere, die der
Amtsverband angekauft hatte , verkauft, und zwar an
die freie Vereinigung zur Haltung von Deckstieren zu
Bühren -Pestrup , an Pächter Martens -Dötlingen und an
Ackerbürger Mainz -Hier. Dieselben erhielten in der ange¬
gebenen Reihenfolge die Angeldsprämien von 120, 100 und
80 d Weitere Angeldsprämien sind leider nicht vergeben.

0 Wilhelmshaven , 16 . März . Der Haushaltplan
für die Stadt Wilhelmshaven für das Rech¬
nungsjahr 1908 ist zur Ausgabe gelangt . Er schließt in Ein¬
nahme und Ausgabe mit 1160612,51 cA (gegen das Vor¬
jahr mehr 150 599 -M . Bei Gegenüberstellung der Ein¬
nahmen und Ausgaben verbleibt ein Fehlbetrag von 478 000
Mark (im Borjahr 468 051 der durch Gemeindesteuern
aufzubringen ist . Zu diesem Zweck sollen nach dem Haus¬
haltsplan erhoben werden als Gemeindeeinkommensteuer
176 Prozent Zuschlag zur staatlichen Einkommensteuer —
235 OVO d Grundsteuer (4 Prozent des gemeinen Wertes)
— 188 000 d Gewerbesteuer 175 Prozent Zuschlag zur
staatlich veranlagten Gewerbesteuer — 40 000 d besondere
Gewerbesteuer (Filialsteuer ) — 15 000 d An indirekten
Steuern sollen erhoben werden : Hundesteuer 6300 d Lust¬
barkeitssteuer 9500 d Umsatzsteuer 3000 d Biersteuer
26 000 d Sehr hohe Aufwendungen werden für die Unter¬
haltung der Schulen gefordert . Nach dem Etat sind an Zu¬
schüssen zu leisten : Zur Oberrealschule 6683 d zur Mäd¬
chen -Mittelschule 36 109 cstl, zur evangelischen Volksschule
133,762 d zur katholischen Volksschule 13 505 d zur kauf¬
männischen Fortbildungsschule 439 d zur Gewerbeschule
4300 d zur privaten höheren Mädchenschule 11 000 d zur

Kochschule 1200 d Die Summe aller an die Schulen zu
leistenden Zuschüsse beträgt mithin 277 198 d Die Höhe
der Kommunalsteuern erfährt gegen das Vorjahr keine Ver¬
änderung.

Stimmen aus üem Publikum.
IFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktt»»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .1
Iluk äss gestrige Eingesanüt

habe ich nur zu erwidern , daß meine Ausführungen in der
betr . Versammlung nicht derart gewesen sind, wie sie dar¬
gestellt werden . Näher darauf einzugehen , habe ich keine
Veranlassung , Eilers.

Tweelbäke.
Traurig sieht augenblicklich die Hatterchaussee durch

Tweelbäke aus ; jeder fährt , wo er will . Vor einigen Jahren
hieß es , die Hatterchaussee solle mit Kopfsteinen oder Klin¬
kern umgepflastert werden . Von der Gemeindevertretung
wurde auch eine Versammlung einberufen mit dem Zweck,
eine Aussprache darüber herbeizuführen , ob sich die An¬
lieger für den Umbau der Chaussee interessierten , und ob
sie bereit seien , etwas dafür zu bewilligen . Es wurde auch
eine Summe zusammengebracht . Klinker oder Kopfsteine
kamen aber nicht , vielmehr wurden die Steine umgestellt,
und nach den Stellen , an denen keine waren , wurden Steine,
die in Osternburg nicht mehr gut genug waren , gebracht.
Ganz anders sieht es in der Gemeinde Hatten aus : da sieht .
man doch schon ganze Strecken Klinker und Grand . Hoffent¬
lich sorgt die Gemeindevertretung dafür , Laß es auch Lei uns
jetzt besser wird . ,
_ Ein Anlieger der Chaussee.

fehles.
Was eine englische Dame kostet. Man hat unlängst be¬

rechnet , daß ein junger Amerikaner oder Engländer , der
Advokat , Ingenieur oder Arzt werden will , bis zur Voll¬
endung seiner Studien der Familie 100 000 bis 120 000 .K
Kosten verursacht . Die Erziehung eines englischen Mäd¬
chens kostet im allgemeinen weit weniger ; es kann aber bei
den englischen Erziehungsmethoden trotzdem Vorkommen,
daß ein Mädchen aus reichen Bürgerkreisen — gar nicht zureden von einer Jungfrau aus der hohen Aristokratie —
weit größere Summen „verschlingt "

, als ein junger Gentle¬
man . In einem im „ Resto del Carlino " veröffentlichten
Londoner Brief erzählt Gaetano Chiesi von einer Dame,
deren Tochter in den ersten acht Jahren ihres Lebens für
Kleider und Sonstiges durchschnittlich 4409 im Jahre
brauchte . Vom neunten -bis zu-m vollendeten fünfzehnten
Lebensjahre war das junge Fräulein unter der Obhut einer
Erzieherin und hatte Musik- , Zeichen- und Lanzunterricht,
was jährlich 5600 ^ kostete, in sieben Jahren also 39 200 d
Es folgten drei sogenannte Studienjahre in einer großen
Erziehungsanstalt mit einem Kostenaufwand von 9400
im Jahre oder 28 200 vA in den drei Jahren . Dann kam
ein halbes Jahr Aufenthalt in einem Pariser und ein halbes
Jahr Aufenthalt in einem Dresdner Pensionat : in dieser
Zeit sollte die junge Dame gründlich Deutsch und Fran¬
zösisch lernen , was die Kleinigkeit von 15 000 ^ kostete.
Vollständig „ fertig " war Las Fräulein aber noch immer
nicht , da nach englischen Begriffen ein Mädchen der guten
Gesellschaft nicht behaupten kann , gebildet zu sein, wenn es
nicht mindestens eine Saison in London verbringt und bei
Hof vorgestellt wird . Nun kostet aber eine Saison von
wenigstens drei Monaten mit den für die Vorstellung bei
Hof erforderlichen Toiletten und mit den Festen , Theater¬
besuchen usw . nicht weniger als 60 000 c/k ; rechnet man da¬
von auch nur die Hälfte als Beitrag zur Erziehung des
Mädchens , so erhält man eine Summe , die , zu den früher
angegebenen hinzugezählt , die Gesamtkosten der „ Er¬
ziehung " auf 147 600 -F emporschnellen läßt!

Der mechanische Violinist. Aus London wird berichtet: Einq
Maschine, die „mit der ganzen Geschicklichkeit und dem Gefühleines vollendeten Musikers Geige spielt," ist von einer englischen
Firma konstruiert worden und wird in diesen Tagen zum ersten-mal öffentlich vorgeführt. Eine gewöhnliche Geige wird dabeimit einem elektrisch betriebenen Apparat verbunden, an dem
rotierende Scheiben die Stelle des Bogens vertreten, währenddie Fingergriffe von automatischen Stahlfingern ausgeführtwerden. Die Reihenfolge der Griffe wird durch eine perforierte
Papierrolle in ähnlicher Weise wie bei den automatischenKlavier-
spielapparaten, je nach der Notenfolge der bestimmten Kompo¬sition, die gespielt wird, geregelt. Die Maschine kostet die
Kleinigkeit von 6000

Die Heimkehr der Pygmäen . Die Pygmäen aus dem
Kongowald, die Colonel Harrison aus ihrer Heimat nach Lon¬
don gebracht hatte , sind jetzt in Begleitung ihres Entdeckers wie-
der in den Urwald zurückgekehrt . Nachdem sie in der englischen
Hauptstadt ihre Tage in Wohlleben und Behaglichkeit verbracht
hatten , waren sie ziemlich ungemütlich, als sie den europäischen
Reisekomfort wieder missen und den ganzen Tag marschierensollten; aber schließlich ergaben sie sich in ihr Schicksal . Sie
bringen eine Menge Kuriositäten nach Hanse mit ; ein alter
Mann hat sich ein Fischmesser und eine Gabel als das Sonder¬
barste ausgesucht, während eine alte Frau ein Dutzend silberner
Teelöffel voll Stolz mit sich führt . Man befürchtet freilich, daßgerade diese Schätze ihnen zum Verderben gereichen könnten da
sie die Habsucht ihrer Stammesbrüder erregen werden. Der
Ausflug der Pygmäen nach Europa hat Harrison 40000 Mark
gekostet.

Was zu einem Wolkenkratzergehört. Eins der fünfzig Stock
hohen Geschäftsgebäude, die in Newyork jetzt im Bau sind er-fordert folgende Materialien : 24000 Tonnen Stahl für

'
das

„Gerippe" des Gebäudes ; 37000 Tonnen Gußmörtel für dieKorridore ; so viel Steine , daß sie, aneinandecgcltgt, von New-
York nach Denver reichen würden ; 4500 Tonnen Terrakotta fürdie Verzierung ; genügend Glas um drei Straßenblocks damit
zu bedecken : für Heizung und Wasserleitung Röhren , die von-̂ ceüiyoi,'r nach reichen Lvür^en ' genügend Drähte für EineTelegrapheulinie Newyork nach Philadelphia und über30000 (ÄWmLHkA«
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Spitzen, dke im Dunkeln gemacht wurden. Diamanten

M Millionäre , Spitzen für Aristokraten , das pflegten vor¬
nehme Damen des verflossenen Jahrhunderts oft anzu¬
führen . Unsere heutigen Spitzen können es aber mit den
alten Arbeiten nicht aufnehmen , besonders was die Halt¬
barkeit anbelangt . Wirkliche alte Spitzen , deren Garn noch
mit Rocken und Spindel hergestellt worden ist, unterscheiden
sich schon für das Gefühl von den heutigen , denn sie fühlen
sich eigentümlich kalt an . Besonders merkwürdig , ist die
Art der Herstellung der alten Spitzen aus Valencienne,
die meistens von Nonnen in dunklen Kellern
hergestellt wurden , weil das Garn außerordentlich sein
war . Die Nonnen saßen in vollständiger Dunkelheit , und
nur ein kleines Lichtbündel fiel durch eine Röhre auf ihre
Arbeit . Diese Unglücklichen, deren kostbare Arbeiten uns
noch heute entzücken, mußten ihre Kunstfertigkeit meistens
mit dem Augenlicht bezahlen : länger als bis zum 30. Jahre
hielt keine diese Art von Arbeit aus .

Deutscher Reichstag.
123. Sitzung.

Berlin , 16. März.
Etatberatung.

Nm Dundesratstisch : Sydow , Twele u . a.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite Lesung

des Etats für die Einnahmen des Deutschen
Reichs an Zöllen , Steuern und Gebühren.

Abg - Dr . Noesicke (B . d. L .) befürwortet eine Resolution,
in der die Regierungen ersucht werden , bei sämtlichen Zoll¬
ämtern , bei denen eine zollamtliche Abfertigung von Gerste
stattfindet , mit tunlichster Beschleunigung ausreichend tech¬
nische Einrichtungen zu treffen , um sämtliche Gerste , für die
der ermäßigte Zollsatz von 1 .30 -U für 100 Kilogramm be¬
ansprucht wird , so zu denaturieren , daß ihre Verwendung
zu Malzzwecken unmöglich ist. Weiter verlangt die Resolu¬
tion , daß nach Herstellung dieser technischen Einrichtungen

. der Zollsatz von 1 .M nur noch für denaturierte Gerste
zur Anwendung gebracht werde . Redner führt aus , daß die
Differenzierung der Gerste in Malz - und Futtergersts
notwendig sei und die Behörden hätten dis Pflicht , mit aller
Strenge vorzugehen . Eine Revision der Gerstendeklarie-
rungsvorschriften sei unabweisbar . Die Einfuhr von
Futtergerste habe seit dem Bestehen des letzten Zolltarifs
sonderbarerweise außerordentlich zugenommen . Das gebe
zu denken . Mehrere Millionen seien hier für das Reich
ohne neue Steuern zu gewinnen . Weitere Einnahmen seien
zu erzielen durch die Reform der Maisverzollung.

Abg . Speck (Zentr .) begründet eine Resolution seiner
Partes , in der die Verzollung sämtlicher Gerste nach dem
Satze von 4 Mark für 100 Kilogramm verlangt wird , so¬
fern sie zur Verwendung für Brauerei - ober Brennerei¬
zwecke geeignet oder bestimmt ist . Der Zollsatz von 1,30
Mark soll nur auf solche Gerste zur Anwendung gebracht
werden , die in geeigneter Weise, durch Färben usw . , amt¬
lich gekennzeichnet oder nachgewiesenermaßen zu Futter¬
zwecken verwendet worden ist . Schließlich werden für die
Verwendung der als Futtergerste deklarierten Gerste als
Malzgerfte entsprechend hohe Strafen verlangt . Redner
verlangt alsdann , daß die für Malzkaffee bestimmte
Gerste mit 1,30 Mark verzollt werde . Ein bayerisches
Brauerfachvrgan sagt , daß 50 Proz . der eingeführten Fut¬
tergerste zu Brauzwecken verwendet werden.

Staatssekretär <̂ dow : Ich habe mich in der kurzen
Zeit , in der ich meinem neuen Amte vorstehe , bemüht,
mir in dieser Frage eine selbständige Meinung zn bilden.
Das war ein ziemlich ! saures Stück Arbeit.
Es kommt hierbei namentlich der Handelsvertrag mit Ruß¬
land in Betracht , den wir nicht einseitig auslegen können.
Wenn es sich herausstellt , daß bei der Ausführung der Zoll-
bestrmmungen Mißgriffe vorgekommen sind, so müssen
diese beseitigt werden . Ich stimme dem bei , daß die von der
Deklaration abweichende Verwendung der Gerste gegen Treu
und Glauben verstößt . Die Schwierigkeit des Färbens be¬
steht darin , daß wir kein gesundheitsschädliches Mittel ver¬
wenden dürfen . Wir verhandeln deshalb mit dem Reichs¬
gesundheitsamt wegen eines neutralen Färbemittels , lieber
Strafbestimmungen schweben zurzeit Verhandlungen . Das
bewußte Verwenden der als Futtergerste bezeichneten Gerste
zu Brau - und Brennzwecken soll unter Strafe gestellt werden,
andererseits soll hier das prozentuale Färben eintreten.
EinereineFreude war mir die Aussicht auf die neuen
Einnahmequellen nicht.

Abg . Fuhrmann (natl .) : Wenn die Regierungen den ernsten
Willen haben , die Auswüchse auf diesem Gebiete zu beseiti¬
gen , so stehen ihnen hierzu die Mittel schon heute zur Ver-
fügung . Wir betrachten bei dem Zolltarif die Differenzie¬
rung in Malz - und Futtergerste als ein Kompromiß.

Direktor im Reichsschatzamt Kühn weist darauf hin , daß
die Annahme der Resolutionen zu Verstößen gegen den russi¬
schen Handelsvertrag führen werde.

Abg . Carstens (freist Vpt .) : Wir haben die Erklärungen
des Staatssekretärs als etwas Selbstverständliches hinge¬
nommen . Den eingegüngenen Handelsvertragsverpflich¬
tungen müssen wir Nachkommen. Die linke Seite des Hau¬
ses muß Protest gegen die Resolutionen einlegen.

Abg . Dr . Varenhorst (Reichsp .) : Zehn bis zwölf Mil¬
lionen gehen durch das bestehende Zollverfahren für Gerste
dem Reiche verloren . Wünschenswert wäre eine einheitliche
Durchbildung der Zollbeamten und ihre Anstellung als
Reichsbeamte.

Staatssekretär Sydow : Wenn auch eine gleichmäßige
Ausbildung der Zollbeamten erwünscht ist, so ist doch ihre
Anstellung als Rerchsbeamte nach den Vorschriften der Ver¬
fassung nicht möglich.

Abg . Reese (natl .) spricht sich gegen die Resolution aus.
Abg . Speck (Zentr .) betont , daß der jetzige Zustand für

die viehzuchttreibende Landwirtschaft von größtem Schaden
ist. Die Resolution Roesicke stellt sich tatsächlich mit den
Handelsverträgen in Widerspruch . Interessant ist deshalb,
wie die Nationalliberalen , von denen Herr Fuhrmann für
die Resolution Roesicke eintrat , während Herr Reese gar
keine Kontrolle haben will , stimmen werden . Das Beste
wäre , wenn sie für meine Resolution einträten.

Nach einer weiteren Bemerkung des Abg . Reese wird der
Titel „Zölle " angenommen , ebenso die Resolutionen , mit
Ausnahme des zweiten Teiles der Resolution Roesicke.

Bei der „Maischbottichsteuer " der Branntweinsteuer ver¬
langt

Abg. Erzberger (Zentr .) eine Revision der Lie¬
besgaben, und bezeichnet den jetzigen Zustand angesichts
der Finanzlage im Reich als einen öffentlichen Skandal.

Bei der „Brausteuer " beschwert sich
Abg . Kämpf (freist Vpt .) über die Heranziehung der

übergärigen Bierbrauereien zur Brausteuer.
Staatssekretär Sydow teilt mit , daß auch ihm Beschwer¬

den der Berliner Weißbierbrauereien zugegangen seien , daß
sie in ihrer Konkurrenzfähigkeit benachteiligt würden . Dem
Bundesrat sei vom Reichstag die Befugnis erteilt worden,
den Zucker für Brauzwecke steuerfrei zu lassen. Die Beschwer¬
den würden geprüft werden . Der Bundesrat werde , wenn
die Berechtigung der Beschwerden anerkannt werde , Wandel
schaffen.

Es folgt der Etat des Reichsschatzamts.
Abg . Ortel (natlb . ) befürwortet seine Resolution auf

Ausprägung von Fünfundzwanzig Pfennig»
stücke n.

Staatssekretär Sydow teilt mit , daß der Bundesrat
gegenwärtig eine Münznovelle ausarbeite , in der auch ein
26 F -Stück vorgesehen werde.

Abg . Dr . Potthosf (Frs . Dgg .) : Wir lehnen die Reso¬
lution ab . Bei der Besoldungsvorlage sollten auch die An¬
gestellten ohne Beamteneigenschaft berücksichtigt werden.
Diese Beamten hätten eine Ausbesserung am nötigsten.

Staatssekretär Sydow : Es handelt sich doch um zwei
wesentlich verschiedene Beamtenkategorien . Die ohne Be¬
amteneigenschaft angestellten Personen stehen viel freier da,
sic können über ihre Vergütungen paktieren . Eine Er¬
höhung ihrer Bezüge ist Sache der Ressorts , nicht des Reichs¬
schatzamtes.

Abg . v. Strombeck (Ztr .) trägt besondere Wünsche für
die Gestaltung des 25-Psennigstückes vors.

Abg . Dr . Südekum (Soz .) : Der Vertreter des Landrats
in Apenrade hat bei einem um Veteranenbeihilfe Nach¬
suchenden Umfrage gehalten , ob der Mann dänischer Ge¬
sinnung sei. Diese Dreckseele überlasse ich der allgemeinen
Verachtung.

Staatssekretär Sydow : Das politische Verhalten darf
nach der Verfassung nicht mitsprechen , es mutz aber auch
hier gelten : nnäiatnr et altern pars.

Das Gehalt des Staatssekretärs wird bewilligt.
Für die Veteranenbeihilfe werden 21300000

Mark verlangt.
Abg . Graf v . Oriola (natlb .) begründet seine Resolu¬

tion auf Beseitigung von Härten und Ungleichheiten in der
Verteilung der Veteranenbeihilfe , sowie auf Ausdehnung
der Beihilfe auf Witwen und Waisen der betreffenden
Kriegsteilnehmer in Form eines Gnadenvierteljahrs.

Staatssekretär Sydow : Wo das warme Herz des Grafen
Oriola mit dem kühlen Kopf zusammenwirkt , da gibt es
einen guten Klang . (Schallende Heiterkeit . ) Mit der
Wehrsteuer kann ich nicht rechnen , weil ich sie nicht Habs,
und ob ich sie bekomme, ist eine andere Frage . Es ist nicht
empfehlenswert , angesichts der wichtigeren Verpflichtungen
der Gegenwart durch Annahme von Resolutionen Hoff¬
nungen zu erwecken, die sich mit dem besten Willen finanziell
nachher nicht erfüllen lassen.

Darauf wird die Weiterberatung auf abends 8 Uhr
vertagt . — Schluß Uhr.

Abendsitzung.
Am Bundesratstische Staatssekretär Sydow.
In fortgesetzter Beratung begründet Abg . Baumann

(Zentr .) eine Resolution , solche Kriegsteilnehmer als hilfs¬
bedürftig anzusehen , deren steuerbares Einkommen nicht
mehr als 900 <F beträgt.

Abg . Hufnagel (kons .) spricht sich für die Resolution des
Zentrums aus.

Abg . Singer (Soz .) erklärt , seine Partei sei nach wie vor
gegen eine Wehrsteuer und wünsche, daß die Veteranenbei¬
hilfe womöglich noch , in einem höheren Betrage als 120
allen Kriegsteilnehmern zuteil werde.

Unterstaatssekretär Twele erwidert , daß Ungleichheiten
in der Verteilung der Unterstützung immer Vorkommen wür¬
den . Die Reichsverwaltung habe großes Interesse an einer
einheitlichen Behandlung der Gesuche. Für die Hilfsbedürf¬
tigkeit ein Einkommen von 900 sestzusetzen, sei bedenklich,
da dasselbe je nach der Gegend einen ganz verschiedenen Wert
habe . Das Mehrbedürfnis würde 10—20 Millionen Mark
betragen , für welche keine Deckung vorhanden sei.

Äbg . Wieland (dtsch . Vpt .) bat den Staatssekretär , die
Anregung der Anträge Oriola und Baumann in Erwägung
zu ziehen.

Abg . Arendt (Rpt .) führte aus , bei der weiteren Bei¬
hilfe dürfe die Finanzlage nicht maßgebend sein . Der An¬
trag Oriola gehe ihm noch nicht weit genug . Die Wehrsteuer
als Deckungsmittel entspreche einer alten Forderung seiner
Partei . Der Zentrumsantrag sei in dieser weittragenden
Form unannehmbar.

Abg . Kulersky (Pole ) beschwert sich Wer die von den
Landräten den Veteranen polnischer Nationalität gegenüber
befolgte Praxis bei Gewährung der Veteranenbeihilfe.

Abg . Schräder (freist Vg .) lehnte den Antrag Hompesch
ab , derselbe bedinge eine beträchtliche Erhöhung der Aus¬
gaben , ohne daß diese im Etat zum Ausdruck kommen , da¬
gegen wurden seine Freunde für die Kommissionsberatung
stimmen.

Abg . Gröber (Zentr .) führte aus , die politische Stellung
der Antragsteller habe bei der Prüfung der Gesuche vollstän¬
dig auszuscheiden . Der Zweck des Zentrumsantrages sei,
eine objektive Norm für eine gleichmäßige Behandlung der
Gesuche aufzustellen . Es handle sich nicht um eine Aende-
rung , sondern um eine rein wohlwollende Auslegung des
Gesetzes vom Jahre 1895.
Als Äbg . Gröber sich anschickt , umfangreiche Schriftstücke
zu verlesen und er an den Präsidenten die übliche Bitte
richtet , das zu gestatten , ertönt von der Journalistentribüne,
wo die Presse schon neun Stunden fast ohne Unterbrechung
ihres Amtes waltet , ein lauter Seufzer der Resignation:
Jawohl ! Jawohl ! Aus dem Hause antwortet zustimmende
Heiterkeit.

Abg . Gröber ruft zur Tribüne herauf : Wenn die
Herren von der Journalistentribüne sich veranlaßt sehen,
Bemerkungen zu machen, so mögen sie es außerhalb des
Hauses tun!

Vizepräsident Kaempf : Herr Abgeordneter , die Wah¬
rung der Ordnung im Hause liegt allein dem Präsidenten
ob . (Lebhafter Beifall .)

Abg . Gröber hält nunmehr seine Vorlesung.
Vizepräsident Kaempf : Ich habe vorhin nicht gehört,

woher die Zwischenrufe gekommen sind. Inzwischen ist fest¬
gestellt, daß diese Zwischenrufe von der Jpurnalistentribüne
gekommen sind. Diese Zwischenrufe von der Tribüne , auch
von der Journalistentribüne , sind absolut unzulässig.

Sollten sie sich wiederholen , würde ich geschäftsordnungZ.
mäßige Maßnahmen ergreifen.

Abg . Graf Oriola (natlb .) : Sie , meine Herren vom
Zentrum , sind schuld daran , daß wir in der VeteranenfrcW
nicht weiter kommen . Das Zentrum bleibt nicht Zentrum
nein , das Zentrum kann auch anders , und das Zentrum
geht heute so vor , lediglich um Schwierigkeiten mit den
anderen Parteien und der Regierung zu machen. (Lauter
Beifall beim Block . Lärm im Zentrum .)

Abg . Erzberger : Wir protestieren mit aller Entschieden-
heit dagegen ; nicht die Spur eines Beweises hat Grm
Oriola für diese ehrenkränkende Behauptung gegen unsere
Fraktion vorgebracht . Wir haben die Fürsorge für Bete-
rancn weiter gefördert als Graf Oriola und alle seine
Freunde

Abg . Trimborn (Zentr . ) : Herr Paaschs hat an einer
Stelle seiner Rede sich aus meine Zustimmung bezogen. Ich
protestiere . Wenn ein Abgeordneter in einer 13stündiMn
Sitzung einmal nickt (Große Heiterkeit ) , dann braucht nm»
das nicht für Zustimmung zu halten . (Große Heiterkeit.)

Abg . Paasche : Ach nein . Sie haben nicht geschlafen.
Sie haben so genickt — so — so ! (Große Heiterkeit .) — Fz
schlägt 12 Uhr . Abg . v . Oldenburg : Guten Morgen!

Die namentliche Abstimmung findet heute , Diensten
statt.

Der Antrag Oriola geht an die Budgetkommission . Ter
Etat des Reichsfchatzamts wird erledigt . Der Präsident will
auch den Banketat erledigen.

Abg . Dr . Arendt (Rp . ) besteigt die Tribüne.
Abg . Singer (Soz .) : Das geht nicht , wir sitzen seit

gestern morgen elf Uhr.
Ter Präsident läßt abstimmen . Das Bureau bleibt

zweifelhaft . Da eine Anzahl schlafender Abgeord¬
neter sowohl für wie gegen sitzen bleiben , erfolgt Hammel¬
sprung . Das Ergebnis ist 58 für und 58 gegen Weitersitzen.
(Große Heiterkeit . Das Haus ist beschlußunfähig .)

Nächste Sitzung heute 1 Uhr : Namentliche Abstimmung,
dann Koionialetat.

Dom Wertpapiere Waren - und Geldmarkt.
Zum Rückgang der Konjunktur . Die warnenden Worte,

die die Deutsche Bank im vergangenen Jahre in die Welt
hinaussandte , haben sich als nur allzu berechtigt erwiesen.
Damals wollten nur wenige an die Wahrheit dieser Worte
glauben , um so mehr wird heute , nachdem sich dieser Un¬
glaube bitter gerächt hat , das , was die Deutsche Bank dies¬
mal in ihrem Geschäftsbericht über die Konjunktur sagt , Be¬
achtung finden . Aus diesen Auslassungen geht hervor , das
die Bank bei aller Zurückhaltung , mit der , wie das Institut
anerkennt , die gegenwärtige Wirtschaftslage zu beurteilen
ist, über die zukünftige Entwickelung von Deutschlands Han¬
del und Industrie nichtungünstig denkt . „In unserem
elektrischen Zeitalter " — so sagt die Deutsche Bank — „ver¬
laufen wirtschaftliche Krisen rascher als früher . Immerhin
wird man die gegenwärtige Verfassung der Effekten - und
Warenmärkte erst als einen Zustand be ginnender Re¬
konvaleszenz ausfafsen dürfen . Rußland , Japan und
eine Reihe anderer Staaten warten nur auf den Wiederein¬
tritt normaler Verhältnisse auf dem Kapitalmarkt , um be¬
deutende Ansprüche an die verfügbaren Mittel der europäi¬
schen Börsen zu stellen ; sehr große Kapitalbedürfnisse bleiben
in den Vereinigten Staaten zu befriedigen . Unter diesen
Umständen wird es an Nehmern für jedes verhältnismäßig
billig erhältliche Kapital auf längere Zeit hinaus nicht feh¬
len . In Deutschland ist eine bemerkenswerte Wiederer¬
starkung des Anlagemarktes zu verzeichnen . In den
ersten zwei Monaten des neuen Jahres sind über 400 Mill
Mark deutsche, festverzinsliche , öffentliche dder private An¬
leihen emittiert und ausschließlich vom Inlands genommen
worden , ein Beweis für den sich vollziehenden Wiederaus¬
gleich zwischen Sparkapital und Geldbedürfnis . Die kon¬
stante Vermehrung der deutschen Bevölkerung , welche pro¬
zentual nicht hinter der nordamerikanischen Einwanderung
zurücksteht, verleiht dem deutschen Wirtschaftsleben eine
dauernde , sich erneuernde Schwungkraft.

Vom Kohlenmarkt . Der rechnungsmäßige KohlenaW
des Kohlensyndikats betrug im Februar bei 25 Arbeitstage«
6 010 354 To . oder arbeitstäglich 240 414 To . Der Absatz Ü!
gegen den entsprechenden Monat des Vorjahres insgesamt
um 856 799 To . und arbeitstäglich um 17 658 To . , gleiä
7,88 Prozent , gestiegen . — Der Mehrumsatz im Februar iß
also ein sehr erheblicher . Es ist allerdings in Betracht z«
ziehen , daß der diesjährige Februar für den Kohlenabsatz A
Arbeitstage aufzuweisen hat , der vorjährige dagegen nur N
Aber selbst darüber hinaus hat sich der rechnungsmäßige
Kohlenabsatz noch erheblich gehoben . Die Gründe hierfür
sind in der erhöhten Leistung der Arbeiter , aber auch in dem
Rückgang des Kohlenverbrauchs für die Koksproduktion z«
suchen, der zur Folge hat , daß größere Kohlenmengen M
den Absatz frei geworden sind.

Berlin , 16. März . Börse heute ruhig und etwas
schwächer.

Aeußerste Schlußknrse:
14. März. 16. März.

Diskonto 176,10 176 —
Deutsche 238,60 238,26
Handels 158,75 158,40
Bochum 199 — 198,25
Laura 210 — 209,75
Harpen 194,60 194 —
Gelsen 184,76 184-
Kanada 146,30 146-
Paket 110,87 111 —
Lloyd 97,87 97,87
4A > Russen 81,37 81,37
Nordd . Wolle 131 — 130,90
Tendenz fest- ruhig.

Kursberichte der Oldenburger Van ?e»
vom S7 . L' .ärr.

Oldenburgische Spar - und Leib -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von P̂rovmom^

pCv M
Mündelsicher . ^

ZUpCt. alte Oldenburger Konsuls . 91,SO
MpCt . neue do . do . Salbj. ZmSz. 91 .80
3pCt. do . do . —
4pCt . Oldenb . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl . v . 1996

Rückzahlung b . 1. Jan , 1917 ausgeschlossen . . 99 .-
4pCt . Oldenb . Staat !. Kreditanstalt --Obi . lkdb- b-

_ 99Z
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frühestens 1 . Oktober 1908s . . . .

3 t ^ vCt . da . do . . . - - .

Oldenburger Prämien -Anleihe . .
Oldenburger Sckadt -Anleibe . - -

wCi Bareler von 1882 . Dämmer . . - - -
.vCl ! sonstige Oldenburger Zcommunal -Änleihen
4pCt Delmenhorsler Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . . . . .
4pCt Rüstringer Anitsverbands-Anlelhe, NM»

zahl , bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . - .
Z>2pÜt . Oldenburger Stadr -Anleilie von 190s .
MpCt . Goldenstevter Gemeinde-Anlelhe . . .
gi/wCt . sonstige Oi - mbura . Kommunal-Anleihen
IpCt . Eutin -LLb .-Tcior .' Obligationen , garantrert
4vCt. Preuß . Schatzanweisungen, rückzahlbar

1 . Juli 1912 . . . - .
SVxpCt . Deutsche Reichsanleche.
ZpCt . do . do . .
8z4pCt. Preußische Konsols . .
ZpCt . do . do . . . . - - - - -
4pCt. Bremer Staats -Anl . v . 1906 , unk . b . 1918
4pCt. Wests . Prov .-Anl ., Serie V. unk . b . 191b
4pCt. Mainzer Stadtanleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen.
4pCt . Barmer Stadt -Anl . v . 1908 , unk . b . 1918
Zt/rpEt. Königsberger Stadt -Anleihe . . . . .

Nicht mündelsicher . '
«pCt. Jütländische Pfandbriefe , Ser . V. in Däne¬

mark mündelsicher.
N/hpCt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. is

Dänemark mündelsicher . .
4pCt. abgelt . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Banl
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - uns»

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlungbis 1915
susgeschlossen.

4pCt. Pfandbriefe d . Preust . Bodcn-Kredit-Alliea»
bank . Serie XXII , Rückzahlung bis 19is
ausgeschlossen . .

L^LpCt . Pfandbrief der Braunschweig.-Hannon
Vypoth.- Bank, Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . .

4pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth-Aktie»
Bank v. 19P , Rückz. b. 1914 ausgeschlossen .

tpCt . abgest . Ld. der Preuß . Hypoth.-Äklien -Ban?
Li^PlTt. do . vo . oo.
4HLpCt. Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . ios
4pCt . GewertschaftEwald-Obligat . , rückzlb . 103
tpCt . Gewerkschaft Dorstseld-Oblig . . rückzlb . 102
4pCt . Georg-Marien - Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig.

pnkündb . b . 1911 . rückzhlb 103vCt. . . . . .
4pCt. Gkashütten-Prioritäien , rückzahlbar 102 .4vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105
tpCt . Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Need .-Oblig.
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in X . .
Check London für 1 Lstr. in F . . . .

do . Newyork füür 1 Doll , in . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . . . .
Holländ. Banknoten für 10 Gulden in .4l . . ,

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leib-Bank-Aktien . . . .Oldeub. Eisenhütten-Aklien lAugustsehns. . . .

Wechseldistont oer Leuiycyeu meichsbank

97 .50 —
SL-0 93 .10

130,60 131 .40
97 .50 —
97,dO —
97 .50 —

97 .50 —

97 .50
91 .—
95 . -
91 .—
97 .50

99 .60
91.60
82 .—
91.60
82 .-

91 .50

91.50

92,15
82.55
92,15
32 .55
99,05

93 .40 —

— 92,65

95 .30 95 .85

97 .70 —

96 .40 —

89 .70 SOLL

— 97,05
04 .95 —
87 .80 86,35
101 — 102,-

99 .— 89 .50
102 .- 10820
97 .50 -

168,40 169,20
20 .415 20,495
4,1875 4.2225
4.1725 —
16,83 —,—

174,40pCt.G.
SOpCt .bez .G.

5^ Proz.

Amtlicher Viehmarktsbericht vom 16. März.
Von der Verwaltung des stadtbremischen Schlachthofes unter

Mitwirkung der Vieh -Kommissionsfirmen.

z
'Rieder chweiue »iälber Schafe

Heutiger Aust . ieb inkl.
des gestrigen Le-
standss. 458 918 54 203

Geschlachtet wurden . . 206 890 48 178
Lebend ausgesllhrt . . 177 28 6 30
Bestand. 75 5 — —

Ochsen.
Oucnen
Sliere .
Kühe

Bezahlt wurden für 50 Kg Schlachtgewicht für:
Llk. 68 —78 Schweine . Mk. 47 —57

Kälber . „ 70 —80
Schafe . . . . » 70 —85

65 - 74
10 — 70
55 - 70

Bremer Börse . 16. März.
Baumwolle ruhig . Upland middling loko 57^ I

(vor . Not . 67^ -ä ) . — Kaffee ruhig . Am Markt Santa
Maria . — Tabak. Umsatz 609 Ballen Carmen , 136 Bll.
Portorico , 13 026 Kolli Domingo . — Schmalz höher.
Tubs und Firkins 41U , Doppeleimer 42 -ä.

Berlin , 16. Marz . Produktenbericht . Trotz der vor¬
gestrigen wesentlichen Preissteigerungen an den amerika¬
nischen Märkten war die Stimmung entschieden matt . Da
aus der Provinz Verkaufsorders Vorlagen , überwog hier
das Angebot die Nachfrage ganz erheblich. Hafer und Mais
vernachlässigt und nur billiger verkäuflich . Rüböl bei kleinem
Geschäft preishaltend.

WeynrärKLe
Hamburg , 14. März . (Sternschanz - Viehmarkt .)

Schweinehandel lebhaft . Zugeführt 1623 Stück . Preise:
Verfandschweine , schwere 63—54 leichte 53—64 Sauen
48—62 und Ferkel 48—62 pro 100 Pfd.

Unverkauft bleiben : 23 Rinder.
Bezahlt wurden für Versandware : Sauen 40 reine

Schweine 44 pro 50 Lebendgewicht.

16. März.
Norddeutscher Lloyd.

„ Bonn "
, Jaburg , nach Brasilien , gestern in Rio de Ja¬

neiro . „ Aachen"
, Stern , vorgestern von Pcrnambuco via

Madeira , Lissabon . Oporto , Antwerpen nach der Weser.
„Hohenzollern "

, Geldes , nach Alexandrien , heute 9 Uhr mor¬
gens in Alexandrien . „ Chemnitz "

, Madsen , von Baltimore,
heute 8 Uhr morgens Prawle Point passiert . „Rhein " ,
Frank , nach Newyork und Baltimore , heute 9 Uhr morgens
Lizard Pass. „Sachsen "

, Testor , nach Genua , heute 12 Uhr
mittags Gibraltar Pass . „Weimar "

, Vogt , nach dem La
Plata , heute 10^H Uhr vorm , von Teneriffe . „Prinz Eitel
Friedrich "

, Malchow , nach Ostasien , heute 11 ^2 Uhr vorm,
von Antwerpen nach Southampton . „Therapia "

, nach
Odessa, heute von Konstantinopel . „Skutari "

, nach Mar¬
seille, gestern in Piräus . „Bayern "

, Miltzlaff , nach Datum,
heute von Neapel . „ Preußen "

, Bortfeld , nach Genua , gestern
von Batum.

Dampfschifffahrtsgcscllschaft „Hansa 'st
„Trifels "

, Eggert , heute Beachy Head passiert nach
Hamburg . „Rabenfels "

, Carstens , gestern von Hamburg
nach Antwerpen . „Schönfels "

, Schneider , gestern in 'Ant¬
werpen . „Löwenburg "

, Soeken , heute von Hamburg nach
Antwerpen.

Hamburg -Am erika -Linie.
Nordamerika: „ Amerika "

, von Newyork kom¬
mend , 15 . März 2 'Uhr morgens von Plymouth , 8 Uhr 40
Minuten morgens von Cherbourg weitergegaugen und
am selben Tage 5 Uhr 30 Min . nachm . Dover passiert.
„Vadenia " nach Boston und Baltimore , 16. März 6 Uhr
morgens Lizard passiert . „Bethania "

, 14. März 11 Uhr
morgens in Baltimore . „Bosnia "

, von Baltimore kom¬
mend , 14. März 7 Uhr 30 Min . abends ans der Elbe . „Con¬
stantia ", 14 . März von Newport News nach Hamburg.
„ Hamburg "

, von Genua und Neapel nach Newyork , 15.
März 11 Uhr 45 Min . morgens Gibraltar passiert . „Pa¬
tricia "

, nach Newyork , 15. MäxA 2 Uhr 30 Min . nachm , in
Boulogne sur Mer angekommen und 3 «Uhr 20 Min . nachm,
wcitergegangen.

West in dien , Mexico , Südamerika: „Eri-
phia ", von Antwerpen nach Mexico , 15. März in Tam¬
pico . „Etruria "

, von Santos kommend , 14 . März von Ba¬
hia über Madeira nach Hamburg . „Fürst .Bismarck "

, 14.
März von Vera Cruz nach Havana . „Georgia "

, 14 . März
von St . Thomas über Havre nach Hamburg . „Granada " ,
von Buenos Aires kommend , 14. März von Montevideo
über St . Vincent und Madeira nach Hamburg . „Kronprin¬
zessin Cecilie "

, nach Havana und Mexico , 15 . März 5 Uhr
morgens Cuxhaven passiert . „König Wilhelm II ." , nach
dem La Plata , 15. Mürz 1 Uhr nachm , von Funchal . „La
Plata ", nach Nordbrasilien , 15 . März 6 Uhr morgens Cux¬
haven passiert . „Odenwald , 15. März von St . Thomas
über Havre nach Hamburg . „Pontos "

, 15. März in Mon¬

tevideo . „Rugia "
, von Mittelbrafilien kommend , 14. März

12 Uhr mittags von Funchal . „Schaumburg "
, nach West¬

indien , 15. März 5 Uhr 40 Min . morgens Cuxhaven pas¬
siert . „Scotia "

, 14. März in Colon . „Sparta "
, von dem

La Plata kommend , 14. März von Tenerife . „ Thüringia ",
nach .der Westküste Amerikas , 14. März 7 Uhr abends
Cuxhaven passiert.

Nordenham » Schiffsverkehr.
Angekommen:

9. Marz : „Fulda "
, Weber ; „Wien "

, Sassen ; „ Berlin " .
Borg ; „Dresden "

, Habbe , v . Fischfang ; 10. März : „ Ebba " ,
Benson , von Novorossisk ; „ Korff 2 "

, Jakobs , von Bremen;
12 . März : „Omega "

, Zoutsmann , von Brake ; „ Korff 2" ,
Jakobs , von Blexen : „ Köln "

, Rhaden ; „ Brandenburg " ,
Fresse ; 13. März : „Hohenfels "

, Borg , vom Fischfang:
Lloydkahn „Nr . 12 "

, Reiners , von Bremerhaven ; „Dora " ,
Stutz ; „Henny "

, Schmidt , von Brake ; „ Bayer "
, Roeloffs;

„ Schönsels "
, Wellm ; „ Marburg "

, Oltmanns ; „ Preußen " ,
H , Buß ; „Leipzig "

, Ulrichs , vom Fischfang ; 14. März:
„Omega "

, Zoutsmann ; „ Anna "
, Ahrens , von Brake ; „ Nr.

126"
, Rose, von Hamburg ; „Tankleichter 1 "

, v . Allwürdcn,
von Bremerhaven ; „ Elisabeth "

, Otholt ; „Dora "
, Stutz , von

Brake.
Abgegangen:

9 . März : Kabcldampfcr „ Großhcrzog von Oldenburg " ,
zur Kabelreparatur nach See ; 10. März : „ Korff 2 "

, Jakobs,
nach Blexen ; „ Celle 6 "

, Lübben ; „ Celle 13"
, Clüver ; „ Celle

14"
, CHIers , nach Wietze; „ Maria "

, Janßsn , nach Bremer¬
haven ; „ Frankfurt "

, Loocks ; „Präs . v . Mühlenfels "
, Grone¬

wold ; „ Magdeburg "
, Sieckes , zum Fischfang ; , „Henny " ,

Schmidt , nach Brake ; 12. März : „Omega "
, Zoutsmann , nach

Brake ; „ Ebba "
, Benson , nach Bremen ; Lloydtahn „ Nr . 95" ,

Teertorn , nach Blumenthal ; „Midgard 1 "
, Schmiedel'

„ Midgard 2"
, Mumme , nach Bremen ; „ Ehrenfels "

, Grüter;
„ Mainz "

, Reiners , zum Fischfang ; 13. März : „ Korff 2" ,
Jakobs , nach Blexen ; „ Köln "

, Rhaden ; „Hohenfels "
, Borg;

„ Schönfels "
, Wellm , zum Fischfang ; 14 . März : „Dora " ,

Stutz : „ Elisabeth "
, Othold ; „Omega "

, Zoutsmann ; „ Anna " ,
Ahrens , nach Brake.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„ Porto "

, Rose, 14. März in Lissabon . „Tanger "
, Schu¬

macher , 16 . März in Sunderland.

WEM
xosottüdut:)

(Ovo - l-scitdln - Lissn)
oaoll Ü6N neuesten rvissensebaktiieben I '

orsobunASll
llorvorrrrzeuäes

von Lrrüliellen Autoritäten empfohlen bei

Lcinvackernstäncken, Nsickunckt»
Llnlarnrnt , (Morose , Aervenleiäen.

81utdi!äenä , ^ppelilanrs^snck.
l-volforvln spielt eins svkn groosv kiolls dsim Hufbsu unü

Lrksltung ries Organismus.
Lvtir aagvnvlim von kssvkmsvlk , wirö gern genommen.

kreis : klsril 3 in äpotllvilen erllsltlick vcker sicller vo»
8slraporl »etzv ia OIüendurZ i . 6r .,

äpotllvll « i» Lrstle ockvr vo» 8ckio »s-/1poillelle i» kis »»ovor.
„Kalo»»»" <Ler»iscllo Ivünstriv , 6 . r» . b. ll .,

krs » llk»rt s . kl.

iiKucnh
Sri » I

Doppelskück
r « 2 § "p/g-
füvüie qrosrs

^ As
umreni Qsiis

stekk in auf/ ^bsatr uncl Verbreitung einzig cia in oier
liire kualität lsp g ! eic ^ b ! eibenct uncl konkurrsnrlos i . ^ecter
praktiscken » ^ousfrau ist Zunlickt ^eife (.ieblingsmartie gehonten.
Vie meisten 6> OAiäkte fübren ctie beiden nebtzn gsreigten Packungen.

Skive

/ lrbfecstskücst
rer IO '

p/g.
fürllanägebraucki
unckrurloiletle.

Mslitag , den 23 . März,
Pferde -, Vieh - und

Kram -Markt
in

QolÄSILSlsUI . "MZ
Der GrmeindevorftanV.

. „ liefert in bester Ware

Oldenbue
^^WM flirLchlüÄttei -NedsrfsüMl VM

Achternstr.

Icrcin für Hesundheitspffege
und Walurhcilkunde , e. M.

Donnerstag, de « 19. März, abend» 8x Uhr , in der „Union" :

Ocffcntlicher Vortrag
von Herrn SchriftstellerDiekmann-Berlin über:

„Wie erhalten wir uns gesund u. arbeitsfähig ?"
Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 50 H.

Lllubwirtslhilfts-Ltteiu
Bloherfelde-

Petersfehn.
Am Sonntag , den 22. d. Mts . :

Versammlung
im Lokale des Gasiwiris Erich
Schild«, Bloherfelde. Ans. 6 Uhr.

Um zahlreichesErscheinenwird
gebeten. D. B.

Oeffentlicher Waren - Verkauf
Lu

Iie« Süg , Mittwoch i . DmnStsg : Ilmüemslich3 letzte Tage.
Die Waren sollen bis anfs letzte Stück verkauft werden , da¬

her find die Preise nochmals herabgesetzt. dZ
SkSdi »

.

MfelBe.
Aar Sonntag , den 22. d. M.

abends 7 Uhr:

Bortrag
m WMerll

fr>r Erwachsene u . Kinder.
Wunder in Natur u.

Kunst.
LV Enieee 2v Pfg.

Kinder die Hälfte.Um zablreichen Besuch bitten
G. Tap Ken. Ter Vorstand.
Ohmstede. Ein 8 Jahre alter

Knate ist auf sofort unler-
zubringen . Annehiner wollen
sich baldmöglichst mepen.

Hanke«. Gem .-Vorst.
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Marke » des Rabatt ^Spar -BereinS oder 8 °/o in bar.

« »

voller Ersatz für Maßarbeit,
W jede Figm fertig am Lager in den Preislagen:
13 Mk., 18 Mk. , 21 Mk., 25 Mk.,2S Mk., 32 Mk., 35 Mk., 38 Mk.

für jeden Beruf.

Weruflr.
36. lierm

.
üoclN?

ZxeLial - KeseLätt Kr kertiZv llvrrvL - a . LLadsn -karäsrodM.

Hnruleiiien gesüLdi.
Ges. z. Apr . od . Mai 08 2500

MaÄ nach 9500 Mk. (Neubau ).
Wert gut 17000 Off. u. S.
620 an die Exped. d . Bl.

Anzuleiheil gefacht
zum 1. August 4000 Mark auf
sichere erste Hypothek. Off. u.
S . 621 an die Geschäftsst. d. Bl.

Kekunclen.
Etzhorn.

Mais.
Gefunden ein Sack

_ D . Helms.
Zugelaufen gelber Ichottischer

Schäferhund mit w. Brust , w.
Halskrause u . rundem Leder¬
halsband . Gegen Erstattung d.
K- abzuh . bei

D . Schwarting , Moorhausen
_ bei Mtenkwntorf.

Verloi'en.
Gelbes Huhn entlaufen.

_ Nebenstraße 15.
Verloren ein gold. Manschet-

tenknopf auf dem Wege vom
Prinzessin- zum Rummelweg.
Abz . a . Bel . Gaststraße 16.

Freund !. Wohnung (1—2 St .,
2 Kammern, Küche u . Zubeh. ) v.
ruh . kinderl. Leuten z. 1 . April
«ventl. 1 . Mgi ges . Offert , m.
Preisangabe u . B . 11 postl.

Assessor sucht möbl. Wohnung.
2 Zimmer, Schreibtisch erw.

Off. Donnerschweerstr . 68.
Jg . Lehrer sucht möbl. Wohn-

und Schlafzimmer sofort oder
1 . April . Offerten unter V. 200
Filiale , Langestraße 20.

Gesucht wird für -eine Dame
auf sofort oder später 1 Etage
an guter Lage, «nth . 5—6 R.

Ananststraße 25 . oben.
6680 liäfl 8äamö

s. i . gutem Hause ab 1 . April
Zimmer n . vollständige Pension.
Nähe des Bahnhofs bevorz. Off.
m . Preisangabe unter S . 635
an die Erped . d. Bl.

lyveemieten.
Zu Perm. Mchließb . Unter-

Wohnung a . d . Kaisecstr. Desgl.
Lagerhaus od . Werkstätte. Näh.
_ Elisabethstr. 3, unten.

Leere Stube , monatl . 5 .-tl . Zu
erfragen F iliale . Langestr. M.

Zu vermieten zu Mai oder
später eine schöne freundl . Ober¬
wohnung , bestehend aus Stube,
2 Kammern , Küche und sonstiger
Boden- u. Kellerraum , an ruhige
Bew. Frau Ww. Dohrman «,

Lmmerschwee,
in der Nähe v. Grünen Hof.

Zu verm . umstdh. an r. Bew.
e. kl . Oberw . m. Land.

Gri efen, Bürgereschstr. 6.
Osternöurg . Z « ver^

miete » einige Stücke
gutes Ackerland , in der
Nähe von Kenke ' s » nd
KuTmann

' s Kastyaus
Hiers . öelegen.

_ A. Bischofs , Llutt.
Zu vm . Obcrwohnung. Miet¬

preis 120 .tl . Sandstr . 56.
Bäckerei z. per« . JohMniMr . 9.

Zu verm. möbl. Stube uud
Kammer. Efeustr. 8b.

Wohnung z. vm., 2 St ., 2 K-,
n, Zubehör . Johaunisstr . S.
Z . verm. z. 1 . April od . sp. gut
möbl. Parterrezimmer m. Kam.,
b-ill. Wallgrab . 1 . Ecke Grün .str.

Z . vm . versetzungsh. z. 1 . Mai
eine schön. Unterwohnung m. ca.
4 S .-S . Land i . d. N . d . Kirche.

Ahlers , Arbeiter , Ohmstede.
St . m. B . z . verm. Westerstr. 4.

Zu vermieten eine freundliche
Oberwohn, auf Mai . 320

_ Ehnernstraße 16.
Logis f. a . f. M . Mottenstr . 19b.

Freundl. Logis . Bergfte. 2.
Streek bei Oldenb . Zu ver¬

mieten zum 1. Mai eine

MeitewHittlng.
Land kann nach Belieben bei-

gegebenwerden._ I . Abel.
Fein möbl. Wohn- u. Schlafz.

z . vm . an 2 j . L -, a . Wunsch mit
Pension. Alexanderstr . 5. u.

Frdl . Logis. Haarenftr . 4, ob.
Osternburg . Zu vm . 3räumigc

Unterwohnung. Sandstr , 59.
Zim . mit Bett zu vermieten.

Pferdemarkt 1 (Zig .°Gesch ) .
Mbl . St . m. Kam. Bnrgstr . 4.

Freundl . Logis . Bnrgpr . 4.

8teIIen-6e8llvßel
Reisender» iin Großh . Olden¬

burg sehr gut eingeführt, juchtKertreLmgcll
in der Lebensmittel- Branche.

Lagerräume vorhanden.
Offerten unter L. 617 an dis

Exped. d. Bl.
Junges Mädchen sucht z. 1.

Mai Stella , in e. kl. bürgerl.
Haush . , wo es unter Vers . Aul.
der Hausfrau sämtl. Häusl. Arb.
gründlich erlernt . Fam .-Anschl.
u. etw. Taschengeld «rw . Off.
u. S . 623 an die Exped. d . Bl.

Suche für meine Tochter, 19
Jahre alt , welche in Haus- und
Handarbeit bewandert ist , «ine
Stelle , wo sie sich im Koche»
noch weiter ausbilden kann, geg.
Salär und Familienanschl. Off.
u. F . 12 Postl . Esenshamm erb.

Ein in allen Zweigen des
Haush . durchaus erfahrenes

j. Mädchen
m. guten Zeugnissen, s. z . Mai
b. Familienanschl. Stellung i . e.
besseren bürgerl . Haush ., am
liebsten a . d. Ammerlande. Off.
unter S . 636 a . d. Exp, d. Bl,

Einfache Haushälterin sucht
sofort Stellung . Offerten unt.
V. 3M Filiale , Langestr. 20.

38j . , ausgebildete Wochen¬
pflegerin, m best . Zeugn ., sucht
Auf. Juni ab Stell , f. St . u . L.
Angcb. u . S . 629 Exp, d . Bl.
Tücht. Wafchmädchen empfiehlt
sich._ Burgstraße 4.

Ein jüngerer Mann , Halb-
invalide, sucht Stellung i. einem
landwirtsch. Betriebe im Amte
Oldenburg , schlicht um schlicht.

Offerten unter S . 633 an die
Ervedition dieses Blattes.

Oikene LlsIIeki.
Gesucht 1 Schuhmachergejelle.

L Metzer, Meinwea Zs.

MW " Gute Stellung "üMU
ech . Leute jed. Stand , u . Beruf,
v . 14—50 I -, sow . Militäranw.
d. Direktor Schmidt. Oberlößnitz
b. Dresden . Bitte Prosp . Verl.

Gesucht zum 1 . Mai ein zu¬
verlässiger

MüllergeseVe.
F. W. Onken.

Kranenkamv b. Ellenserdamm.

Mmstkstossei'
lvlviltv !'
sivtioi -oi' . _
durch Gewinnung von Abonnenten
auf eine erstklassige Zeitschrift . Viele
Tausend Mark an Provisionwurden
schon ausbezahlt. Mau wende sich
sofort unter 8. L. 160 an Knckolk
kloosv, klüncks » . _

Oldenbrok. Ges. auf sof . ein

Schuhwachergeselle.
W. M önnich . Alte Kapelle.

Gesucht
zw Ostexn oder Mai 1 Lehrling
für mein Malergeschäft.
Aug. Frerichs , Neuengroden 123

b. Wilhelmshaven.
^ Zpiöiauiomaien
^ für Gastwirte!

^ Tüchtige Vertreter
^ > bei hohem Verdienst gesucht.
^ Phänomenwerke Leipzig.

Laufbursche
per sofort gesucht.

l - ovr . v.

Oldenburg . Geübte

LchneiSergeWil,
auch außer dem Hause, werden
gesucht . L. Neubert . Bergstr . 14.

Gesucht ein

HaMeim.
H. Hitzegrad.

Achternstraße Nr . 34.
Gesucht auf Mai ein

Stallknecht
im Alter von 17—18 Jahren.
Klsileth. Wilhelm Bargman «.
Zwlscheuahn. Suche auf so¬

fort oder später2 Knechte
bei Pferden gegen hohen Lohn.

Fehlings <L Ehlers.
Hurrel b. Hude. Gesucht ein

tüchtiger

Bäckergeselle,
welcher einer Schwarz» und
Weißbrotbäckerei selbständ. Por¬
stehen kann. Lohn 12

C. Busch , Gastwirt.
Z« Ostern ei« Lehrling

für meine Schlachterei und
Wurstfabrik.

Heim. Müller. Bant.
_ Metzerweg 2.
Angesehene Feuerversicherungs-

Gesellschaft sucht rührigen

Vertreter.
Inkasso vorhanden. Gefl. Off.
unter S. 630 au die Exp, d. Bl.

Gesucht
auf Ostern oder Mai ein

Schmiede - Lehrling.
Cd «k. Meiners Ww ..

LMM «.

Eine altrenommierte Fabrik sucht für den Vertrieb ihrer
Patentamt !, gesch.
HallLsUsllssLksiL SpSLial MsrlLS
von hervorragenden Eigenschaften geeigneten rührigen

UE
" "

WW
bei guter Provision . Airgebote unter Aufgabe von Referenzen
bef . u. « . v . SS2S Rnöols Masse, Köln. _

kMiÄ-seistetting.
Die mit bedeutendem Inkasso verbundene General -Agentnr

einer hochangejehenen vorzüglich eingesührten

Verslcherungs- Gesellschaft
Pflicht, Unfall, Leben ec.) soll für

Lldeildurg und Umgegend
ehestens neu besetzt werden und werden reflektierende, selbsttätige,
kautionsfähige Herren gebeten, ihre Bewerbungen nebst kurzem
Lebeitslauf mit mögl. Angabe von Referenzen unter I ». 82 rv
an die Annoncen -Exped. von Herm. Wülker , Breme « , zu richten.

Nicht branchekundige Reflektanten erhalten vollständige Aus¬
bildung und Einführung in das Geschäft.

Suche auf sof. mehrere solide

MMllgesellen
bei hohem Lohn, «v . Akkord.

Lehmden._ Janßen.
Gesucht auf sofort ein

Tapezier - Gehilfe.
_ Franz Tilcher.
Augustfehn. Gesucht auf sofort

ein junger

MtlerMe.
G . Burchmann , Malermftr.

Für mein , Kunstdünger- , Ge¬
treide- und Futtermittelgeschäft
suche ich per 1 . April einen zu¬
verlässigen junge» Manu für
Kontor und Lager . Offerten
mit Photographie und Gehalts¬
angabe bei nicht freier Station
erbittet
Westerstede._ Paul Dürre.

Für mein

SchisfAMiistiiM-
suche ich zu Ostern -einen

I-eürliaL
mit guter Schulbildung.

8 . NLkDLGir,
Geestemünde.

Gesucht zu Ostern
ein Lehrling

mit guten Schulkenntnissen.
General - Agentnr

der Gladbachee Feuer-Verstch .-
Gesellschast.

W. I . Simms », Moltkestr. 17.
Uf tägl. können Pers.u »v »dtk. jxh Standes verd.

Nebenerwerb, durch Schreibarb .,
häusl .Tätigk.,Vertretg. rc.Näheres
ErwerbszentraleinFrciburg i. Br.

Zu April oder später ein
Sohn achtbarer Eltern als

Kellilttlehrliiig.
Hotel Burg Hohenzoller«,

Wllhelmshave«.

Abbehanse « b. Nordenham
Gesucht zum 34. d. Mts . ein
jüngerer

gewandter Geselle.
Ang. Thümlrr,

Weißbäckereiu . Konditorei.

Wridttevr.
Gesucht per sofort

tüchtige

außer dem Hause für
dauernde Beschäfti¬
gung.

8 . LaLilo.
Gesucht zum 1 . Juni für einen

kleinen herrschaftlichen Haus¬
halt in Wiesbaden ein tüchtiges,
in Küche - und Hausarbeit durch¬
aus erfahrenes

Mädchen
gegen guten Lohn. Nachzufr. bei
Frau I . Driver . Friedenspl . 3.

Kovtilkkpfi'älllein
aus guter Familie sofort gesucht,

Hotel Hamburger Hof,
Bon« a. Rh, _

Gesucht zum 1. Mai «in
ordentliches

Mädchen.
Frau Kollschen , Rathaus.

Automobilführer.
Jedermann wird tech-

Inisch u. Praktisch herange-
I bildet. Bedeutendstes u.
lehrreichstes Institut dieser
Brauche. Eigene Lehrwerk¬
stätten. Tages - u. Abend¬
kurse . Prospekt frei. Freier
Stellennachweis im In - u.
Ausl . Von Behörden bev.
Automobilführer - Technik.

„Elektra ", Berlin,
Breme« , Ostertorsteinweg

Nr . 105 d.

Damen u.
» Herren verd.

v . Geld d. Schreibarb . , Handarb .,
Vertretg., Häusl. Betätigg. Näh.
d . Erwerbsz . Kurier , Stuttgart.

Gesucht auf bald gesunder
Junge als

BWrMrlehrlmg.
GuteSchulkenntnisse erforderlich.

DreweS Buchdruckerek,
_ Peterstraße.

Gesucht auf sofort e . tüchtiger
Schneidergehilfe.

H. Schmidt, Nelkeustr. 27
Ge 'ucht ein tüchtiger, solider

Sattler und Polsterer.
Selbiger muß alle ins Fach

schlagende Arbeiten selbständig
verrickten können.

Adolf Meyer Witwe,
Nadorsterffr. 57.

Für einen landwirtschaftlichen
Haushalt suchen wir zum bal¬
digen Antritt eine

Üau8kält6i 'in.
Nähere Auskunft erteilen
Georg Maas L Hinrichs»

_ Auktionatoren.
Zu Mai oder später findet ein
jungs8 Mäekvn

in der Nähe von Hamburg in
einem kleinen Haushalt , wo
Mädchen gehalten, angenehme
Stellung in Oldenb. Familie,
schlicht um schlicht . Off. unter
S ._634 _an die Exped. d . Bl . erb.

Gesucht auf sofort tüchtige
Stundenfrau . Näheres Filiale,
Langestraße 20.

Gesucht auf sof . tücht . junges- Mädchen -
f. kl. Haush . geg . gutes Salär.
Offerten unter C. K. 60 Filiale,
Langestraße 20.

Ges. zu Mai wegen Erkrank,
des jetzigen ein and. Mädchen.
Frau Lühr . Ofenerstr . 27, oben.

Gesucht zum 1. Mai ev . später
em tüchtrges

IieiistiMcheil
mit guten Zeugnissen, welches
selbständig alle häuslichen Ar¬
beiten verrichten kann . Lohn
150 bei guten Leistung, mehr.
Frau Wilh . Heitmann Wwe.,

Lambertisir , 10.
Gesucht zum 1. Mai ein

ordentliches 7
. .

wegen Erkrankung
" des jetzigen.

Frau A. Berger , Friedensplatz.

Hausmädchen
das etwas nähen kann.

^ Hoffman» ,Bremen . Contrescarv«- M
Gesucht zum 1 . Mai ein^wandtes , zuverlässiges

Mädchen
für unfern kinderlosen
halt , welches die Wäche pwübernimmt.

Atens-Nordenham.
Frau K . Cornelia«

Gesucht zum 1. Mai ein
"
säw

beres Mädchen oder j. Mädchen.
Haarenstraße 4g.

An Stelle eines erkrankt ! «Mädchens auf gleich oder Mgjein anderes.
Frl . Amann » Blumenstr. 15

Wir suchen zum 1. April:

1 VkÄilfmil,
1 LehrmWil.

WMM M . ». W
Stcmstraße 19.

Gesucht zum 1. Mai ei»
Memiches MWn.
Frau Schmit . Achternstr. 11
Zu Ostern einige j. Mädchei

welche das Schneidern erlerne«
wollen.

M . Geldes . Langestr. 231.

Zum 1. April o . 1. Mai

ZjuilgeWcheil,
die Küche u. Haushall er¬
lernen wollen, schlicht um
schlicht.
Hotel Burg Hohenzoller«,

Wllhelmshave «.

Gesucht für sofort oder 1 . Mai
d. I . ein

Mädchen
für einen bürgerlichen kinderlose«
Haushalt . Zu melden in de«
Vormittagsstunden.

Amalienstr . 27, oben.
Gesucht z. 1 . Mai

MB Mcheii,
welches sich all . Arbeiten nntei-
zieht, bei Familienanschl. und
gutem Gehalt . Waschfrau wird
gehalten.
Frau Cäsar Rave . Langestr. 16-

Suche zu Ostern ein tüchtiges,
mit guten Zeugnissen versehenes

Fra « Ernst Halbach,
Bremen , Lüneburgerstr. 11.
Ges. z. 15 . April od. 1. M«>

ein frdl.
junges Mädchen

nach Varel , welch , mit d. Haus-
frau sämtl. Hausarb . verrichte«
will u. zeitw. in der Wirtschaft
anshelfen muß. Zu melden bei
Frau Bäckermstr. Neunabet
Osternburg , Bremer -Ch-

? 6N8iori6N.

Sack kxrwont.
Bestempf. Töchterpens., sonnig
Familienheim f. In - u. AuÄ.
Wahlfr ., gedieg . , Häusl., gesell,
wiss . Ausb . Sprach ., Mnfll
Mal . , Lehr. i. Hause. Kurge-
brauch. Vorz. Vervfl. Grog
Erfolg b. schwäch!, u . bleichs. !-
Mädch. Auf. ders. a . f. Woch
Eig . «Ä. Villa , i . gesundtz'. u-
mod . Comf. Gr . Gart . Zeutra!h^
el . Licht, Bad , gr . Wmtergack-
700 .L inkl. Wiss . 900 Prol»-
Ref . Frau Lelltz Wllkeo^ .

Eine Dame sucht Pension für
ein . Wochen . AuavWr . 25.

ZNges Mülls»,
Welches die Töchterschulebesucht
hat, sucht Pension zur Erler
nuug des Haushalts , wo Drenl
Mädchen vorhanden. P ^isw
jährlich 2- 300 Off- uE
L. R . 1« postl. Leer (Oststch
Postamt H. —-

In schöner gesunder Lage, ,
st

Töchter höhererStände . Grün» '
gewissenh . Ausbildung in
halt , Musik, Malen , SandarbN-
Aneignung gesellschaftl . Form
Pensionspreis 70 ^ vr . Mona '-

Pr . Referenzen. Näh . d. Proir-
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Welche RsnSerungen . . . _
dringt aer Sommerfahrplan?

Der Fahrplan für die oldenburgischen Staatsbahnen,
per mit dem 1 . Mai d. I . in Kraft tritt , weicht, abgesehen
von den im Sommer regelmäßig hinzutretenden Bade - und
Sonntagszügen und von geringfügigen Aenderungen , von
dem fetzt geltenden Winter - und dem vorjährigen Sommer¬
fahrplan in folgenden wichtigen Aenderungen ab:

j . Neue Züge . Werktags verkehrt der Zug um 2 .49
pon Huchtingen nach Bremen - Neustadt, Ank.
2 .57 Uhr.

Zwischen Oldenburg und Wilhelms¬
haven ist ein Zuschlags pflichtiges Schnell¬
zugspaar eingerichtet: Zug 106, als Fortsetzung
des gleichnamigen Zuges Berlin -Oldenburg , verläßt Olden¬
burg 2.57, Varel 3 .29 und kommt in Wilhelmshaven 3.51
nachm , an . Zug 1b verläßt Wilhelmshaven 9 .60 Uhr, Varel
lO . 16 und kommt in Oldenburg 10 .44 abends an ; er hat
Anschluß an den Schnellzug , der um 10.53 aus Oldenburg
nach Bremen fährt.

Zwischen Nordenham und Hude Ver¬
kehren zwei Eilzüge: Zug 43 b verläßt Nordenham
10 .45 vorm, ( in Anschluß an den um 8 Min . verfluchten
Zug von Blexen) , Rodenkirchen 10.58 , Brake 11.08 , Els¬
fleth 11 .21 , Berne 11 .30 , er erreicht Hude 11 .40 zum An-
ichluß an den um 11 .45 Uhr vorm, nach Bremen fahrenden
Eilzug . Von Hude fährt um 9 .31 Uhr abends (im Anschluß
an den von Bremen kommenden Zug ) nach Nordenham , der
Berne 9.41 , Elsfleth 9 .51 , Brake 10.05 , Rodenkirchen 10.16
Uhr verläßt und in Nordenham um 10 .27 Uhr abends an-
komml.

An Sonn - und Festtagen verkehrt im Anschluß an
den SPätdampfer von Geestemünde ein Per¬
ionenzug, der Blexen 12. 15, Einswarden 12.20 , Kabelstraße
12 .28 Uhr verläßt und in Nordenham 12.31 Uhr nachts ein¬
trifft.

Der Personenzug , der um 6.55 Uhr abends aus W i t t-
m nnÄ fährt und um 7.54 in «Lande eintrifft , wird an
Sonn - und Festtagen wieder bis Wilhelmshaven
durchgeführt, ab Sande 8 .05 , an Wilhelmshaven 8 .24 . Der
Personenzug , der um 8.23 Uhr aus Lande fährt und Witt¬
mund um 9. 14 Uhr erreicht, beginnt Sonnabends und am
27 . Mai in Wilhelmshaven , und zwar fährt er dann von
Wilhelmshaven um 7 .54 Uhr ab.

Zwischen Oldenburg und Huntlosen sind fol¬
gende Sonntagszüge eingerichtet : ab Oldenburg
2.35, Osternburg 2.41 , Sandkrug 2.56 , in Huntlosen 3.12
Uhr nachm . Ter Zug hält zum Aussteigen im Barne¬
führerholz, das bisherige Halten des um 2 .69 Uhr ans
Oldenburg fahrenden Zuges im Barneführerholz fällt fort.
Um 8 Uhr fährt Sonntags ein Zug ans Huntlosen , der
Sandkrug 8 .14, Osternburg 8 .29 verläßt und in Oldenburg
um 8 .34 Uhr eintrifft.

Zwischen Friesoythe und Scharrel Verkehren
(abgesehen von den Zügen , die Anschluß nach Cloppenburg
haben) zwei Züge ; der eine verläßt Friesoythe 6.35, Sedels¬
berg 6 .50 und erreicht Scharrel 6 .58 Uhr vorm. , um 7. 12 Uhr
vorm, verläßt ein Zug Scharrel , der um 7 .21 von Sedels¬
berg abfährt , Friesoythe um 7.35 Uhr erreicht und Anschluß
an den in Cloppenburg um 8.29 Uhr cintreffenden Zug
findet.

Wegfall von Zügen . Der Zug , der jetzt um 11,30 Uhr
von Nordenham fährt und 11,46 Uhr vorm , in Blexen ein¬
trifft , fällt weg.

Sonstige Aenderungen . Der um 3,07 von Oldenburg
abfahrende und um 4,40 Uhr in Wilhelmshaven ankommendc
Zug hält in Südende und D an g a st e r m o o r.

Der Zug , der nachmittags von Neuschanz in Ol¬

denburg eintrifft , hat zwei verschiedeneFahrzeiten . Vom
1 . Mai bis 15. Juni fährt er um 11,28 Uhr von Neufchanz
ab und erreicht Oldenburg um 2,02 Uhr nachm. , vom 16.
Juni bis 30 . September verläßt er Neuschanz um 11,18 Uhr
und erreicht Oldenburg 1,42 Uhr.

In der Zeit vom 16. Juni bis zum 30 . September ver¬
kehren der Zug 1246 (ab Ocholt 1,16 Uhr , an Wester -
stede 1,33 Uhr) , von Ocholt bis Westerstede 18 Minuten,
und der Zug 126 (12,40 Uhr ab Westerstede, an Ocholt 12,58),
20 Minuten früher als in der Zeit vom 1 . Mai bis
15. Juni.

Folgende Züge erhalten die 4. Wagenklassc. Ter Zug,
der um 10,08 Uhr aus Bremen fährt, um 11,13 Uhr in Ol¬
denburg eintrifft , 11,28 Uhr Oldenburg wieder verläßt und
um 1,07 Uhr Wilhelmshaven erreicht.

Zwischen Hudeund Blexen: Ab Blexen 9 Uhr , an
Hude 10,39 Uhr vorm . ; ab Hude 11,47 Uhr vorm . , an Blexen
1,33 Uhr nachm . ; 4,24 Uhr ab Blexen , 6,23 Uhr nachm , an
Hude ; 6,46 Uhr ab Hude, 8,38 Uhr nahm, an Blexen ; 1,40
Uhr nachm, ab Blexen , 1,56 Uhr an Nordenham ; 9,35 Uhr
nachm , ab Nordenham , 9,51 Uhr an Blexen ; 8,43 Uhr nachm,
ab Blexen , 8,69 Uhr an Nordenham.

Zwischen N eu s ch an z u n d OI d en b u r g : Ab Neu¬
schanz 8,53 Uhr vorm . , an Oldenburg 11,14 Uhr vorm . ; ab
Oldenburg 11,19 Uhr vorm . , an Neuschanz 1,53 Uhr nachm . ;
3,12 Uhr nachm, ab Neuschanz, 5,17 Uhr an Oldenburg : 7,11
Uhr nachm , ab Oldenburg , 8,34 Uhr an Leer (von Leer bis
Neuschanz nur vom 1 . Mai bis 14. Juni ).

Zwischen Cloppenburg bis Osnabrück: Der
um 7,12 Uhr vorm , von Cloppenburg abfahrende und um
9,23 Uhr vorm , in Osnabrück eintreffende Zug ; der Zug,
der mn 8,15 Uhr vorm , aus Osnabrück fährt und Sonntags
um 9,36 Uhr und Werktags um 10,15 Uhr in Quakenbrück
eintrifft.

Folgende sonstige neue Zuganschlüsse werden hergestellt:
Der um 8,32 Uhr abends aus Bremen fahrende und in Ol¬
denburg um 9,62 Uhr, in Wilhelmshaven um 11,39 Uhr ein¬
treffende Zug erhält in Bremen den Anschluß eines neuen
Personenzuges von Geestemünde, der 8,06 Uhr in Bremen
eintrifft . Der Zug , der um 11,17 Uhr vorm, aus Osnabrück
fährt und um 1,69 Uhr nachm , in Oldenburg eintrifft , nimmt
den Anschluß eines neuen Eilzuges von Hannover (ab 9 Uhr)
nach Osnabrück (an 11,13 Uhr) in Osnabrück auf.

Man sieht aus diesen Mitteilungen , daß sich unsere
Notiz von den neuen Schnell - und Eilzügen, die
wir vor etwa vierzehn Tagen brachten, bestätigt. Leider
ist der schon so oft geäußerte Wunsch um Einlegung eines
neuen Schnellzugspaares auf der Strecke Oldenburg -Osna¬
brück noch nicht erfüllt worden. — Wann wird das endlich
geschehen?

Ta es sich hierbei uur um den ersten Entwurf han¬
delt , ist es nicht ausgeschlossen, daß noch einige Aenderungen
hinzukommen werden . Wir werden dann darauf zurück¬
kommen.

vir OMenburgifche
Spar - uns Lech-Lank

erstattet ihren Jahresbericht für 1907, aus dem als be¬
sonders interessierend folgendes hervorgehoben wer¬
den mag:

1907
Umsatz 1907 rund 870 Milk.
Anzahl der Konten 36 993
Depositen - Bestand einschl. Scheck¬

einlagen rund 44 Milt.
Schlnßsumme der Bilanz Mark

56 714 215,87
Jahresgewinn Mark 760 807,67

1906
809 Will.

35 345

rund 42Mjll.

Mark 54 620 450,18
Mark 589 619,38

Der Jahresbericht bemerkt:
„Dieser große Gewinn würde die Verteilung einer

höheren Dividende als 9 Prozent zulassen . Wir glauben
aber nicht, daß wir regelmäßig für die Zukunft auf ein
so gutes Ergebnis rechnen dürfen, und sehen uns des¬
halb vor die Frage gestellt , ob wir vorübergehend eine
' ' re Dividende oder größere Rückstellungen Vorschlägen

44138,—

„ 40 000,—

„ 20 000,—
„ 200 000 —
„ 5 000,—
„ 360 000,—
. . 64 286,40

27 383,27

sollen . Im Interesse der Gesellschaft und damit auch
der Aktionäre glauben wir das Letztere wählen zu
müssen ."

Es wird beantragt , von diesem Gewinn zu der-
wenden:
Abschreibung auf acht Bankgebäude und

Kankinventar
Rückstellung auf schwebende Konsortialbe¬

teiligungen
Ueberweisung an den Beamten -Pensions-

fonds
Ueberweisung an den Reservefonds II
Zuwendungen für gemeinnützige Zwecks
Dividende 9 Prozent
Vertrags - und statutenmäßige Tantiemen
Vortrag fürs nächste Jahr

In Nordenham und Lohne sind eigene Bankgebäude
erworben.

Bezüglich des Zinsgeschäftes bemerkt der Bericht:
Tie Steigerung des Zinsgewinnes entspringt zu einem

kleinen Teile aus der Erhöhung des arbeitenden Kapitals,
im wesentlichen aber aus der ungewöhnlichen Geld-
tenerung , und wird vermutlich mit der Verbilligung des
Geldes wieder zurückgehen. Dieser Rückgang wird aber
nicht ohne Weiteres der Verbilligung entsprechend groß
sein , da wir die Geldteuerung nicht voll ausgenutzt haben.
Wir haben nämlich unseren schuldenden Kunden durchweg
nur dieselben Zinssätze berechnet, wie in den Vorjahren,
auch , wo wir höhere Zinsen hätten berechnen können.
Ferner waren wir für große , auf höchstens halbjährige
Kündigung , namentlich in Hypotheken und Kommunaldar¬
lehen angelegte Beträge an einen vertragsmäßigen Zins¬
fuß gebunden , wenn wir nicht die Kündigung ausspra-
chen . An diesen Beträgen machten wir kaum einen Ge¬
winn . Wir glaubten aber mit Rücksicht auf den Cha¬
rakter dieser Darlehen eine Kündigung nicht aussprechen
zu sollen , zumal da wir erwarten können, daß diese Be¬
träge bei billigem Geldstand wieder gewinnbringend ar¬
beiten . Im übrigen hoffen wir durch die Rücksichtnahme
ans unsere schuldende Kundschaft, welche von der im Be¬
richtsjahre noch gesteigerten GelLteuerung deshalb « un¬
berührt blieb , unsere Beziehungen um so fester geknüpft
zu haben , so daß auch damit für uns für die Zukunft der
Nutzen nicht ausbleib en wird.

Bei unserer Kundschaft im Herzogtum Oldenburg und
in Wilhelmshaven waren in den verschiedenen Anleihe-
forrnen angelegt:

am 1 . Januar 1908 -M 34066 766,69
1907 „ 32 736 326,58

„ 1906 „ 29 873 627,97
„ 1905 „ 27178 629,47
„ 1904 „ 23 351333,23
„ 1903 „ 20 714 273,69

Die Ausdehnung der Ausleihungen an die Kundschaft
im Herzogtum und in Wilhelmshaven z. B . von 1903 ab
von rund 20700 000 </k auf jetzt rund 34 000000 zeigt
deutlich, daß die Bank gemäß ihrem in früheren Jahres¬
berichten oft betonten Grundsatz mit Erfolg bemüht ist, die
einheimischen Gelder möglichst dem einheimischen Kredit¬
bedürfnis zuzuführen.

Ende 1907. Ende 1906
Zahl der Kontobücher 29 337 27 974.

Meines peuNIetori.
UNflenfevstt. Literatur una Leben.

Die Kunst im deutschen Reichstag.
Es ist eine seltsame Ironie der Dinge , daß, während wir

wiederholt über die schlechte Behandlung künstlerischerDinge
in den deutschen Parlamenten klagen mußten, in der Reichs¬
tagssitzung vom 11. März gerade ein Mitglied des Zen¬
trums , einkatholischerPriester,es war , der die Er¬
örterungen über die allgemeinen Fonds für Kunst und Wis¬
senschaft benutzte, um über die Kunstpflege in Deutschland
sich eingehender zu äußern , nachdem ein Mehrheitsbeschluß
ihm bedeutet hatte, daß inan eine allgemeine Erörterung
über die Kulturaufgaben des Deutschen Reiches in den par¬
lamentarischenKreisen für völlig überflüssig halte . Es war dies
der Abgeordnete Dr . Pfeiffer, Sekretär der Nürnberger
Bibliothek und Begründer und früherer Herausgeber der
„Literarische Warte"

. Der literarische Fachmann weiß , daß
sich diese „ Literarische Warte " die Aufgabe gestellt hatte,
dengläubigenKatholizismuszuversöhnen
mit der modernen Geisteskultur, namentlich
auf literarischem Gebiete , und dadurch auch der besonderen
katholischen Literatur einen bedeutsameren Gehalt und Hä¬
hern Kunstwert zuzufügen . Für literarische Kreise, die die
Vorgänge im katholischen Lager kennen, sagte Dr . Pfeiffer
?lso eigentlich nicht viel Neues . Aber daß so etwas im deut¬
schen Reichstage gesagt wurde, war überraschend, denn das
batte man nach den bisherigen Erfahrungen nicht einmal
vus dem liberalen Lager heraus erwarten dürfen, wo durch
GleühgiilligkEit gegen die Kunst gerade so gesündigt wird,
wie bei anderen Parteien . Unter Wahrung feines christlich-
religiosen Standpunktes forderte Dr . Pfeiffer die eifrigste
^ s^ tutzung aller Bestrebungen zur Hebung der
^

" " sbildung, und sprach das schöne Wort , das die
zerren Konservativen und insbesondere des Redners Partei-

s
Herr Roeren, sich merken möge : Ich für meine

hier gar nicht ängstlich, denn ich
die Anschauung , all unser deutsches

? UZ V iiu m , welch cGei st cresauchaufgcfpei-

hert. Er empfahl die Unterstützung der Deutschen
Drchter - Gedächtnisstiftung und rügte dann, wie
wenig oder eigentlich gar nichts das Deutsche Reich für seine
Dichter und Künstler tue , wenn auch gewisse Einzelstaaten
sich nach dieser Richtung einigermaßen begegneten. Er wies
auf die Ehrensolde hin , die die Stadt Hamburg Gustav
Falke und danach der Kaiser Detlev v. Liliencron verliehen
hätten , und wünschte eine wesentliche Erweiterung dieser
Einrichtung vom Deutschen Reiche aus , denn wir haben eine
deutsche Kunst, nicht eine Kunst der Einzelstaaten . Er sagte
weiter wörtlich : Man muß sich hüten , nach dem Schema alles
zu beurteilen , sondern dem Genie den Tribut zollen ; nicht
Clique und Claque darf auf dem Gebiete dominieren , der
Freiheit des vollen Künlergefühls eine Gasse! Wenn eine
reine , große Kunstkritik auf diesem Gebiete ein¬
fetzt , kommen wir hoffentlich voran , denn der Prosaruf:
Geben Sie Gedankenfreiheit! muß gerade in
der Kunst gelten . Das muß oberster und vor¬
ne h m st e r G r u n d s a tz s e i n . Und dann muß die Kunst
weiter sagen : Ich kann nicht Fürstendiener fein . An anderer
Stelle bemerkte der Redner : Wenn der Sänger mit dem Kö¬
nig gehen soll, so muß mehr noch der König mit dem Sänger
gehen. Aber so lange er lebt ! Polizei und Gesetze
können bei der Förderung der Kunst nicht helfen, denn
das sind Geister , die stets verneinen. Dann
forderte er eine werktätige Unterstützung der Theaters
und sagte : Wann kommt die Zeit , wo in deutschen Landen
der Schauspieler nicht mehr in der Gesindeordnung rangiert,
und wann kommt die Stunde , wo zum Betriebe eines Thea¬
ters nicht mehr der Gewerbeschein notwendig ist ? Endlich
sprach er ein gerade an dieser Stelle wichtiges Wort aus:
Das Bestreben , der geistigen Kultur zu
nützen , und das brennende Gefühl , die ästhe¬
tische Kultur zu heben , mutz in uns, den Wge-
ordneten des deutschen Volkes , allen leben. Schließlich
fand der Redner lang andauernden Beifall . Während seiner
Rede hatte man ihn leider durch allerlei Zwischenrufe ge¬
neckt , offenbar , weil man sich des Ernstes des Augenblicks
gar nicht bewußt war . So eindringlich ist den:
deutschen Reichstag noch nie ins Gewissen
geredetworden, und darum verdient Dr . Pfeiffer , der
seinen besonderen geistigen Standpunkt wahren mag , wie es

ihm gefällt , den Dank aller Gebildeten Deutschlands . Er hat
diesen einen lange gehegten Wunsch erfüllt . Hoffen wir , daß
nunmehr auch die anderen Herren Volksvertreter deutscher
Nation endlich einmal dazu kommen, wenn von Dingen der
Kunst die Rede ist, dies ebenso ernst zu nehmen, als ob es sich
um Viehseuchen oder Weinfabrikation handle.

Lvriltl aus erreilllg sanr . ro n
bekanntlich eine Uuglückszahl, und der Freitag ist ebenst
bekanntlich ein Unglückstag. Wenn nur gar der 13 . eine-
Monats auf Freitag fällt , so ist- das natürlich « ein dop
Peltes Unglück — sagen die abergläubischen Leute . D<
nun in diesem Monat ein solcher „ ckies ater " fällig wa:
sah sich das „ Echo de Paris " veranlaßt , mehrere Politiker
Schriftsteller Künstler und Theaterdirektoren zu fragen
wie sie über die Sache dächten. Jules Claretie , der Lei
rer der Cvmsdie Franyaise , sagte voll tiefer Weisheit
daß „Freitag der 13 . genau so ein Tag sei. Wie irgend eii
anderer , und auch genau so vorübergehe , da ja schließ,liö
alles vorübergehe " . Alfred Capus ist ausführlicher : „Frei
tag der 13.," schreibt er, „hat in meinem Leben nur ein«
unbedeutende Rolle gespielt . Zwei meiner Stücke sini
an einem solchen Tage zum ersten Male gespielt worden
aber ich glaube nicht, daß ihr Erfolg von diesem Zufal
abhängig war . Es wäre übrigens schade , wenn jeder Aber
glaube verschwände, denn es ist so schwer , einen neuer
Werglauben zu schaffen. Ich bedaure wirklich, daß ick
einen solchen Aberglauben nicht habe. Diejenigen , welch,
ihm unterworfen sind, haben von Zeit zu Zeit einer
Tag , an welchem sie geistige Einkehr halten und tief übe'
das Problem des Lebens Nachdenken. Sie wagen nicht-
zn unternehmen , treffen an diesem Tage keine Bestimm«
ungen , tun nur das , was durchaus nötig ist, und fügen
ans Furcht, daß sie sich selbst etwas Böses zufüqer
könnten, keinem etwas Böses zu? Dieser Weralaube ha:
also seine Vorzüge , und man sollte ihn deshalb för«
derrr .

" Dr Doyen , der bekannte Chirurg , erklärt etwa-
unwirsch, daß Taten und Tage vom Menschen ersonnen,
Benennungen 1inö , und daß man schon sehr simpel fest
muste, um daran abergläubische Vorstellungen zu knüp-
iWH , DieLangerm Felm Litvinne fürchtet den Freitaoaber die Zahl 13 sehr unangenehrn

ubrrgen seren alle Russen abergläubisch Messager unk
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Lehrerinnen , die leider schwach besucht Kar , traten verschiedene
Damen zu einem Ausschüsse zusammen , um die Adresse an
HeleneLange zur Feier ihres 60. Geburtstages vorzu¬
bereiten und den Aufruf an die Frauen Oldenburgs zur Be¬
teiligung an dieser Ehrung unserer berühmten Landsmän¬
nin zu erlassen . Für den Verein ist es eine große Freude,
daß jetzt Helene Langes Bedeutung für die Kulturarbeit
unserer Zeit , für ihre allen Frauen gewidmete Lebensarbeit
auch in ihrer Vaterstadt anerkannt wird . Die Oldenburger
Lehrerinnen haben natürlich das größte Interesse daran , daß
die Beteiligung an der geplanten Huldigung eine allgemeine
werde , und der Verein hofft , daß von seinen Mitgliedern kein
einziges versäumen möge. Len Weg in die Buchhandlungen
von Eschen oder Segelken zu machen, um die Adresse zu un¬
terzeichnen . Vor allem werden auch die außerordentlichen
Mitglieder darum gebeten . Die Adresse wird mit einer hei¬
matlichen Landschaft ausgeschmückt, die von einer Oldenbur¬
ger Künstlerin , Frl . Hermine Schmidt, gemalt wird.

* Die Unteroffiziervereinigung II . 91 hat mit Rücksicht
auf den am 16. August d . I . in Elsfleth stattfindenden Ve°
teranen -Festappell das 60 . Stiftungsfest auf S o n n ab en d,
den25 . , undSonntag,den26 . Julid. I ., verlegt.
Allen Veteranen ist somit Gelegenheit gegeben , sich an der
Feier zu beteiligen . Die Vorbereitungen zu den Festlichkei¬
ten sind schon seit längerer Zeit im Gange ; das Fest ver¬
spricht einen sehr schönen Verlauf zu nehmen.

* Turnhallen -Baufonds des Turnvereins „Jahn " (D .T.)
in Oldenburg . Der Turnverein „Jahn " plant die Abhal¬
tung eines Sommerfestes großen Stils in der
zweiten Hälfte des Monats Juni zugunsten seines Turn¬
hallenbaufonds . Der berechtigte Wunsch nach einem eigenen
Heim beseelt bereits seit Jahren die Mitglieder des Turn¬
vereins „Jahn "

. Nun hat sich vor längerer Zeit aus den
Kreisen der Turner und Turnfreunde des Heiligsngeisttor-
viertels ein Turnhallen -Bauverein gebildet , welcher durch
freiwillige Mitgliedsbeiträge einen finanziellen Grundstock
zum Bau einer Turnhalle gelegt hat und nunmehr im
Hsiligengeisttorviertel alle Kreise zu interessieren sucht,
„ Bausteine " für die neue Pflegestätte der edlen Turnkunst
herbeizuschaffen . Das zum Besten des Turnhallenbaufonds
geplante Sommerfest wird von einem aus etwa 40 Turnern
und Turnfreunden bestehenden Festausschuß vorbereitet;
auch hofft man auf die Unterstützung der im Hsiligengelst-
torviertel domizilierenden Vereine Gesangverein
„ Friedrich Wilhelm " und Radfahrerversin
„ Germania "

. Die erste Festausschußsitzung fand am
Sonnabenabend , nach beendigter Turnstunde , im Lindenhof
statt , in welcher die erschienenen Ausschußmitglieder in dis
Unterausschüsse gewählt wurden , welche nunmehr dis Vor¬
arbeiten unverzüglich in Angriff nehmen werden . Das
Sommersest wird voraussichtlich im Zisgelhof abgehalten
werden.

* Opfer seiner Beutegier . Am Sonntag konnten dis
Anwohner der Georgstraße beobachten , wie ein Tan-
benhabicht ein Opfer seiner Beutegier wurde . Der
Habicht schoß auf einen Vogel , den er erbeuten wollte,
herab / verfehlte indes die Beute und stieß in seiner blin¬
den Gier gegen ein Fenster , so daß er betäubt liegen blieb.
Als man ihn dann aufhob , erholte er sich bald wieder
und konnte eine kleine Strecke fortfliegen , dann aber stieß
er blindlings gegen die Mauer eines Hauses und blieb
Wieder betäubt am Boden liegen . Jetzt nahm man ihn
gefangen und sperrte ihn in einen Käfig . Ob er sich von
den durch die Stöße erlittenen Schäden erholen wird,
bleibt abzuwarten.

* Flüchtiger Rehbock , Am Marschwege wurde am
Sonntagnachmittag ein Rehbock gesehen , der anscheinend
von Hunden verfolgt wurde . Das flüchtige Tier eilte dev
Hunte zu , und als sich dann Kinder als seine Verfolger
einstellten , sprang er in den Fluß , durchschwamm ihn und
erreichte glücklich das andere Ufer . Dann eilte er in ge¬
waltigem Flüchten durch die Wiesen den Ofenbergen zu.

LaMgeriM.
Sitzung der Strafkammer I vom 14. März,

vorm . 9 Uhr.
Wegen Diebstahls

im Rückfall besetzt die Anklagebank der aus Untersuchungs¬
haft vorgeführte Arbeiter Friedr . Sieders , gtzb. 1883 in
.Delmenhorst . Er soll am 13 . November vorigen Jahres
einen verschlossenen Blechkasten (Geldkassette) , der in seiner
ehelichen Wohnung auf einer im unverschlossenen Kleider¬
schranke befindlichen Borte stand , erbrochen und daraus ca.

130 -U , die sich in einem braunen Lederbeutel befandenund seinem Stiefsohn , Maurer K. D . Schröder in Voßberg'
gehörten , entwendet haben . Der Angeklagte ist wiederholt
vorbestraft , u . a . 1896 vom hiesigen Landgerichte wegen
Diebstahls mit 6 Jahren und 1903 wegen Sittlichkeitsver-
brechens mit 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus . Er leugnet
durchaus die ihm zur Last gelegte Straftat . Zur Verhand¬
lung sind 8 Zeugen geladen . Nach dem Ergebnis der Be.
Weisaufnahme findet das Gericht den Angeklagten des
Diebstahls im Rückfall schuldig und erkennt gegen ihn in
Anbetracht seiner Vorstrafen auf eine Zuchthausstrafe von3 Jahren , auf welche. 3 Monate der Untersuchungshaft in
Anrechnung kommen . Der Staatsanwalt hatte 4 Jah^
Zuchthaus beantragt.

Betrug.
In der Sitzung der Strafkammer I des Landgerichts

hier vom 20 . April vorigen Jahres wurde gegen den
Schlachter E . F . Heidenreich in Bant verhandelt . Nach der
damaligen Feststellung soll er in Bant 1906 durch die falsche
Angabe , er habe die beiden letzten Bauraten noch nicht er-
halten , 1 . den Kaufmann Renemann in Wilhelmshaven,
2. den Unternehmer Kuper , 3. den Tischlermeister Fresse in
Bant , 4. den Glasermeister Beyer daselbst, welche Forde¬
rungen gegen ihn hatten , veranlaßt haben , ihm weiter zu
kreditieren und nicht alsbald gegen ihn vorzugehen und so
die Befriedigung vereitelte . Wegen Betrugs in 4 Fällen
lautete das damalige Urteil auf eine Gesamtstrafe von
1 Jahre 6 Monaten Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust . In
weiteren 3 Fällen wurde der Angeklagte freigeshrochen.
Durch Beschluß der Strafkammer I hier vom 24. Januar
dieses Jahres ist die Wiederaufnahme des Verfahrens und
die Erneuerung der Hauptverhandlung angeordnet , soweit
das Verfahren den Betrug zum Nachteil des Unternehmers
Kuper betrifft . Zum heutigen Termin sind sieben Zeugen
geladen . Der Angeklagte wird durch Rechtsanwalt Dr,
Herz aus Altona verteidigt . Als die Beweisaufnahme be¬
endet , beantragte der Staatsanwalt , das erste Urteil in
vollem Umfange aufrecht zu erhalten , während ..

der Ver-
leidiger die Freisprechung des Angeklagten bezüglich des
Falles Kuper beantragte . Die Verhandlung schließt damit,
daß das Urteil vom 20. April vorigen Jahres insoweit auf-
gehoben wird , als der Angeklagte wegen Betrugs zum Nach¬
teil des Bauunternehmers Kuper verurteilt ist . Von diese?
Anklage wird Heydenreich freigesprochen und demgemäß an
Stelle der in dem Urteile festgesetzten Gesamtstrafe in eine
solche von 1 Jahre 3 Monaten Gefängnis veru rteilt.

„Ich habe wieder Lust zum Essen."

Mancher Rekonvaleszent wäre froh , sin gleiches von sich
sagen zu können . Frau Seidels nachstehender Brief ist um
so interessanter , als sie darin berichtet , wie dasselbe Nähr¬
mittel — Scotts Emulsion — sich sowohl ihr selbst als auch
ihrem Söhnchen appetitanregend und kräftigend erwies.

Dresden , N ., Luisenstraße 72, den 26 . Februar IM . ,
„Unser kleiner Arno war so von Kräften gekommen , daß er

kaum wehr Z4 Liter Milch im Tags zu sich nahm. Do fing ich
an, dem Kleinen Scotts Emulsion zu geben, und meine MM
um das Kind verwandelte sich bald in Freude, als ich sah , wir
rasch sich der Junge erholte und auch wieder Appetit bekam . Du
Fähnchen, deren Erscheinen dem Kleinen anfänglich viel Schmer¬
zen verursachte, brachen nun ohne Beschwerden durch — mit

einem Wort , das ehedem so schwächliche Kmd
hat durch den Gebrauch von Scotts Emnksm
erstaunliche Fortschritte gemacht . An mir seW
habe ich die Bortrefflichkeit des Präparates
ebenfalls erprobt . Es stellte sich nämlich bei
mir nach überstandenem Magenkatarrh gänz¬
liche Appetitlosigkeit ein , was sich aber durch
den Gebrauch von Scotts Emulsion in kurzer
Zeit verlor , so daß ich jetzt wieder Lust M
Essen habe.

" tgez .s Frau Elise Seidel.
Rur echt mit dies« Scotts Emulsion wird bei Schwächezu-

ÄNW ständen jeder Art von Kindern und Er-
V -nD -rV-bk-uÄ' wachsenen stets mit gutem Erfolge ge-" nommen.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch) . Scott «L Bowne, G. m. b. H-,
Frankfurt a. M-

Bestandteile : Feinster Medtzinal-SeHertra » prima GlyzerinSd,v, unter«
phosphorigsaurer Kalk 4,s, unterphoßyhorjßssureSNatron pulv. Tragant s.»leinster arab. Gummi pulv . s.v, destill . Wasser lss .n. AllMol tt, 0. Hierzu ar»>
mMche Mul sivn mit Zimt-Mandel» und Gaukth -riaS ! je s Tronic ».

s

Dm AHsLpMchr Hst öl« Dank bekanntlich hier zuerst
und Zwar sSM im Jahre 1WZ emgesührt und stets mit
VoMeps gspslGt . Mr Umsatz aus Scheckkonto stieg im
Jahrs M7 ans rund 49 Millionen , wobei S22SS Schecks
eMMtzsi wmdM . Außerdem wurden zur Belastung auf
anderen Konten 118W Schecks, im ganzen also 44187
Schecks eingeW.

Dazu bemerkt der Jahresbericht : Im Berichtsjahre
entschloß sich aus unseren Vorschlag die Verwaltung der
Stadt Oldenburg , die Gehalte ihrer Beamten durch deren
Bankverbindungen zu zahlen , bezw. durch Gutschrift be-
schaffet : Zu lassen. Liese Einrichtung ist für alle Beteiligten
außerordentlich bequem und hat sich durchaus bewährt . Die
meisten Beamten unterhalten Scheckkonten, auf welchen das
Gehalt gutgeschrieben wird , so daß die Kontoinhaber ohne
irgend welche Belästigungen durch Abholen des Gehalts,
Lluttlungsleistung , Hinbringen des Geldes zur Bank etc.
lediglich nach Bedarf durch Schecks über ihr Guthaben zu
verfügen haben . Die Stadt ihrerseits zählt durch Schecks
an dis Banken und so wird ein ganz überflüssiger Bargeld¬
umlauf erspart.

Dem Beispiel der städtischen Beamten ist auf unsere
Anregung eins große Zahl staatlicher Beamten gefolgt und
hat uns bevollmächtigt , die Dienstbezüge abzuheben und
ihnen gutzuschreiben . Ferner hat eine ganze Reihe von
Kunden uns mit der Zahlung der öffentlichen Abgaben be¬
auftragt . Auch diese Zahlung erfolgt einfach durch Gut¬
schrift auf das Scheckkonto der Stadtkämmerei , so daß
wiederum ein unnötiger Bargeldumlauf erspart wird.

Ferner gewinnt die Einrichtung mehr und mehr an
Beliebtheit , die Ein - und Auszahlungen bei der Post auf
Postanweisungen durch uns auf dem Wege der Ueberweisung
besorgen zu lassen. Diese für alle Beteiligten so bequeme
Form ist noch nicht genügend bekannt , weshalb wir unsere
Kunden auch an dieser Stelle auf die Vorteile derselbe !!
Hinweisen möchten.

Die liquiden Mittel , d . h. Forderungen , die , ohne daß
die Kundschaft in Anspruch genommen wird , binnen kurzer
Frist bar flüssig gemacht werden können , werden auf rund
18^ Millionen angegeben , denen nur 8 Millionen kurz¬
fristige Verpflichtungen gegenüberstehen.

Verpflichtungen aus Wechselakzepten hat die Bank nicht,
außer 146 600 -U sogen . Avalverpslichtungen , d . h . für Kun¬
den als Kaution hinterlegte Depotwechsel.

Die Verwaltungsdepots stiegen:
1907 : 1906:

Stück 2340 2293
Wert : 40 430 796 -F 38 764 160

Die Mäntel und Kupons werden getrennt und in
räumlich auseinanderliegenden Tresors abgelegt.

Bezüglich der weiteren Einzelheiten muß auf den Be¬
richt selbst und die Anlagen desselben verwiesen werden.

Aus Sem VrohherLHgSum «.
Der Nachdruck unserer mit Kbrrespondenzzeicheu versehenen Originalberrcht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerichtsHber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

OWei 'MvrA , 17 . März.
* Zu dem Vorfall in der Lungenheilstätte Neucnkirchcn

erhalten wir harn Vorstand der Landes -Bersichernngs-
anstalt Oldenburg folgende weitere Mitteilung : Die Er¬
mittelungen haben die Richtigkeit der ersten Vermutung
bestätigt , daß die emgetretenen Gesundheitsstörungen aufdie süße Nachspeise zurückzuführen sind . Denn .zwei Per¬
sonen, die von dieser nicht gegessen hatten , gehören 'zu den
wenigen , deren Befinden ungestört geblieben war , wo¬
gegen solche, die von den übrigen am Mittag gegebenen
Gerichten nichts genossen hatten , mit erkrankt waren.
Leider war eine genaue Feststellung des schädlichen Stof¬
fes nicht möglich , weil der Gelatinepudding bis zumletzten Rest .verzehrt und die nicht verwendete Butter¬
milch! den Schweinen gegeben war , bevor die Erkran¬
kungserscheinungen einiraten . Auch hatte man nicht recht¬
zeitig daran gedacht , die ausgebrochenen Speisen für eine
Untersuchung . aufznheben . Am folgenden Morgen waren
auch diejenigen Pfleglinge , die am Nachmittage das Bejt
ausgesucht hatten , wieder wohlauf . Die inzwischen bor-
genvmmens Feststellung des Körpergewichts hat ergeben,baß die durchschnittliche Gewichtszunahme nicht gegendis in den früheren Wochen zurückgeblieben ist . Dem¬
nach hat die eingetretene Störung wohl keinem Pfleg¬
ling erneu Schaden zngefügt.* In der letzten Versammlung des Verein s Oldenburger

Borussan , di« neuen Direktoren der Oper , erklären ^ inen^
„ veockrecki 13" für einen ganz ausgezeichneten Tag . Unterder verflossenen Direktion Eailhard habe man gerade an
solchen Dagen die größten Einnahmen erzielt . Es sei noch
erwähnt , baß der verstorbene Theaterdirektor Carvalho
seine Ppenrieren in der Komischen Oper zu Paris regel-
mäkig an einem 13. zu geben pflegte ; ganz besonders
glücklich aber war er , wenn er ein neues Stück an einem
„ venckrocki 13" aufführen konnte!

Das Doppelleben des alten Rockefellers. Die ameri¬
kanische Millionärsfamilie der Rockefellers hat ein Gespenst
im Hause : den Vater des Petroleumkönigs , eine geheimnis¬
volle Persönlichkeit , über die die scharfsinnigsten Biographen
bisher nichts haben ausfindig machen können . Jetzt ist es
zufällig einem amerikanischen Reporter gelungen , den
Hchleier des Geheimnisses zu lüsten . William Rockefeller,
der Vater des berühmten Milliardärs , ist 1906 als 97jähri-
gsr gestorben , nachdem er Jahrzehnte lang einmerkwür¬
diges Doppelleben geführt hatte . Seine erste Frau
und deren fünf Kinder hatte er verlassen , um sich unter dem
Namen Levington zum zweitenmale zu verheiraten . Fünf¬
zig Jahre hindurch hat er mit dieser zweiten Frau zusam-
mengetebt , ohne daß sie eine Ahnung von dem Geheimnis
hatte . Während dieser ganzen Zeit zog er als Arzt umher
und verkaufte in ganz Nordamerika eine Salbe eigener Er¬
findung . So entging er den Nachforschungen der Polizei , die
ihn wegen irgend einer verdächtigen Geschichte suchte. Er
besaß auch Vermögen ; woher , wußte niemand . Seine Güter
in Dakota verwaltete fein Schwiegersohn , ein „ Angestellter
der Petroleumgefellschaft "

, der natürlich kein anderer war,
als der einzige Mitwisser des Geheimnisses , sein Sohn John
Rockefeller. Dieser aber hat strenges Stillschweigen be¬
wahrt ; nicht einmal auf dem Grabe ist eine Inschrift , die das
Geheimnis ausplaudern könnte . Jetzt pfeifen es in Newyork
die Spatzen von den Dächern , und John D . Rockefeller ist der
Mittelpunkt einer äußerst peinlichen Skandalgeschichte.

Wilhelm Busch als „netter Herr ". Immer noch tau¬

chen unbekannte Verse von Wilhelm Busch auf , die der lie¬
benswürdige Dichter seinen Verehrern auf ihre Bitten als
Autogramme gewidmet hat . So teilt uns ein Leser in Bre¬
men ein launiges Gedichtchen mit , das ihm Busch im Jahrs
1879 sandte . Es lautet wie folgt:

„Muß ich mich schon wieder Plagen?
Also wieder ein Gedicht?
Soll ich wagen , nein ! zu sagen ? -
Nein , ich bin kein Bösewicht!

Dehne dich Poetsnleder!
Werde flüssig , alter Leim!
Sieh , schon tröpfelt aus der Feder
Der mit Angst gesuchte Reim!

Und so zeig'
ich mit Vergnügen

Mich als einen netten Herrn . —
Ach , mitunter muß man lügen,
Und mitunter lügt man gern!

Borkum 1879. Wilhelm Busch.
Ein Erpresserbrief . Eine Erpressoraffäre hat sich auch

in Wagen i . W . abgespielt . Der Inhaber eines gröberen
Bankhauses erhielt vor einiger Zeit einen Brief mit folgen¬
dem Wortlaut : „ Geehrter Herr ! NotbrichtEisen, wie
man sagt . So geht es auch mir . Ich bin wegen Ausfechtung
eines Duells mit einem Offizier flüchtig und wollte
mich nach Holland zu meinem dort wohnenden Onkel bege¬
ben . Doch ist meine Flucht so unvorbereitet , daß ich jetzt in
größter Verlegenheit bin . Ich sollte mich wogen des Duells
veranworten , um schließlich in Festungshaft abgeführt zu
werden . Dem entziehe ich mich durch die Flucht . Ich befinde
mich aber in Geldverlegenheit und möchte Me ersuchen, mir
bei meinem Ehrenwort 900 bis 1000 zu übermitteln . Sie
werden die mir zugescmdte Summe von Holland aus per
Post zurückerhalten und mich obendrein noch zu ewiger
Dankbarkeit verpflichten . Also bitte , helfen Me einem Un¬
glücklichen, der weiter nichts getan hat , als seine verletzte
Ehre zu bewabrev . Sollten Sie mir aber die cmaeoebE

Summer verweigern , so können Sie versichert fein , daß ich
mich furchtbar rächen werde , denn Ihr Tod wäre Ihnen ge-
wiß . Sollten Sie aber gar dis Polizei von diesem Briefe in
Kenntnis setzen , so sind nicht nur Sie, sondern auch die
Ihrigen binnen dreimal 24 Stunden eine Leiche-
Seien Sie gewiß , daß meine Kugel ihr Ziel nie verfehlt.
Also, bitte , besorgen Sie die Sache . Verzeihen Sie den har¬
ten Ton , aber zur Verzweiflung getrieben , bin ich jetzt jeden
Verbrechens fähig . Legen Sie das Geld — kleine Banknoten
und etwas Gold — auf den Briefkasten kurz vor dem
Bezirkskommando in der Schützenstraße . Ich werde in der
Nähe sein , und wenn Sie gegangen sind, mir das Geld von
dort fortholen . Ich werde Ihnen das Geld von Holland aus
mit Dank zurückerstatten . Schreiben kann ich nicht nach Hob
land , um die Polizei nicht ans meine Spur zu lenken . N
bin auch nicht in der Lage , mich länger als drei Tage zu Hab
ten , da meine Flucht unvorbereitet unternommen ist, und im
nicht das Geld zu mir nehmen konnte . Also am Abend Punkt
sieben Uhr auf dem Briefkasten , Ich bitte Sie , helfen Sie
mir Unglücklichen. In der Erwartung ,daß Sie ein Ehren¬
mann sind und mich nicht der Polizei verraten und mich da¬
durch kompromittieren , denn das würde Ihr und der Ihrigen
sofortiger Tod sein , unterzeichne ich Kurt v . Brands w -
bisher Rittmeister im 1 . Garde -Ulanenregiment zu Berlin.
—ES gibt natürlich einen Offizier dieses Namens gar NM.

Ganz zufällig ist dis Polizei übrigens dem Täter auf die
Spur gekommen. Wegen Diebstahls wurde ein schon wie¬
derholt vorbestrafter Drechslergeselle Biermann aus
Cotta in Sachsen verhaftet, der nach längerem Lengnea
eingestand , den Erpresserbrief geschrieben zu haben.
Schriftstücke , die bei ihm vorgefunden wurden , darunter em
gefälschtes Zeugnis mit,der Unterschrift „Leutnant Leutwew
in Dar -es -Salaam " zeigten dieselben Schriftzüge wie der
Erpresserbrief.
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von Lrnst v.Molrosea
natur dervortreten au« ewem Llntergrund«. de»

« » lema r̂ »uvor meinen nsvenviv- .- -«-", , > Me gefchichtUch so wterestankenGegensütze zwischen
Lumor und seine gliüuende DarstellungSkunst. den kl-instaaltch z-rriss-n-n und dem unter de.
Er laßt di« Gestalt einer höchst originellenFrauen » Kaiserkrone geeinten Deutschland widersptegelt«

Zn diesem neuestenRoma» zeigt Wok,ogen wehr
»l« jemal« zuvor seinen ktebenSwdrdigen, stischrn

Dieser groß angelegte, hochinteressanteRoman kommt im
nächsten Vierteljahr , und zwar »Nein ln 0 «utl «kl»n<t, im

« wer lMdlsit
zu
vri

m Abdruck . Das Berliner Tageblatt
ringt folgendeWochenschriftenals Gratis»

Beiblätter : Montag : „DerZeitgeist".Mitt-
woch : „Techn . Rundschau", Donnerstag:
.Weltspiegel", Freitag : »Alk", Sonnab . :
„L,ausL>ofGarten",Sonntag :„Wettspiegel"

Ferner Montag : „Sportblatt ", Dien-tagr
„Reise», Bäder » und Touristen-Zeitung",
Mittwoch : „Lit. Rundschau", Donnerstag:
»Jurist . Rundschau", Freitag : „Frauen»' MnÄ ?«-7sch- 2Lw °ilsM°Il

4» Silebei' lvr mir S.8Ü
Am 1 . April muß ich meine Geschäftsräume verlegen. Um mit dem großen Lager mög¬
lichst zu räumen , habe ich eine Kollektion von 40 Büchern zusammengestellt, die ich für!

den Ausnahmepreis von nur 2,SV Mk . abgebe. Es kostet also im Durchschnitt k

11 . Der gute Ton.
2 . Zinsberechnung.

^S. Der Rechtsanwalt im
Hause.

4. Tierarzt,
b. Tafellieder.
6. Tamen -Vorträge.
7. Das Buch vom alten Fritz.
8. Der Tausendkünstler,
g. Rätselbuch.

1V. Punktierbuch.
11. Deklamator.
12. LehrbuchderPhotographie
13. Einmachekunst.
14. Polterabendvorträge.
1b , Gesellschaftsspiele.
16. Nervosität u. Radfahren.
17. Anekdotenschatz.

20. Körperpflege.
81 . Die Fettsucht und ihre

Behandlung.
22. Blumensprache.
23. Volkskalender.
24 . Briefsteller.
25. Gelegenheitsdichter.
26 . Fremdenlegion.
27 . Kochbuch.
28 . Die Kunst, jungen Damen s

U gefallen.
18 . Mikoschwitze
19. An die Jugend . , .

Ferner 12 Bände Romane , Humoresken, Gedichte , Theaterallerlei.
Einzelne Bände bis 200 Seiten stark. Die Sendung ergibt ein großes Postpaket.
Gratis erhält jeder ^ WN FBB» " Erheiterndes UnterhaltungSfpiel für
Besteller das Werk: gesellige Kreise bis zu 4t) Paaren.

Anwendbar für Bälle , Kränzchen, Familienfeste. Die Bücher sind teilweise bis 200 Seiten
stark. Der frühere Verkaufspreis einzelner Bücher ist bis zu 2.b0 Mk . Garantie bei

Nichtgefallen Geld zurück.

lkr. v. VM'r Suedlisnllllillg. Zettl» 8V. 18,Mmm>gr.M .!

UnKeacktet
äer Allgemeinen Lacaoverteuerunx,

IcvAtet

VI ^OOKUr 'Z
vpeltberükmler

2 . 50 6- - PI - Udlop -IKei'

2 . 60 äie pKUbivsacnse.

^ Ilen k*reun6en eines keinen unä eckt kol-

iänkliscken Lacqos wirci clieses k^sbrilcnt sls «Iss

fbesle , vss tiberksupt jcSukliek ist , empkoklen.

SsriiutL . o , KoLlstsüs , Noki ;«ksrsot.

Qustav L-yLss lUsoLL , Olüovdur ' S

Gristede . Verkaufeschweren« aathajer (Uelzener u. Logowo,
^ Nachsaat ) Ztr . 8. 5Y Frühe

oder Sechswocheu« und
»lau « Riese « - Pflanzkartoffeln,
8 '^. /und 2,?.o letztere beste
^ ' ^ rkattoßel . hohe» Ertrag

H . W . Voltjeu.
— Z " verkaufen:4 SllÄVi - :

vle gtz kispolsonLangestr. l . Enna Püktmann
Bissig zu verk. eine Treppe.

Kuwickstrahe M.

Bei Anschaffung von

SMk- A
Eimichtmgk«

und

Zpnlhlosett-
Anlagen

werden Sie bestens be¬
dient he.

gegenüber dsur Rathause.
LeistungsfähigsteBezugsquelleauch für die Herren Bauunternehmer.

-§Slldil>eckr - LMk- Ni> Arlehllsklisse
j« MeiltUg.Eiagetrsgeue SMessAft

mit kschMkter Mftzflicht.

Bilanz per 31 . Dezember 1907.

6727 .33
41.706 .31

Aktiva.
Kassenbestandund

Reichsbankguthaben
Diskontwechsel . . >
Debitoren in lsd . Rech

nung . . . . . 219,696 .85
Darlehen . . . . . 51,152 .33
Buchwert d. Utensilien 1 .—
Beteiligung b. d. Hann.

Genossenschaftsbank 8000 .—

Passiva.
GeschäftZguthaben der

Genossen . . . . 32,583 .79
Reserven

Gesetzlicher
Reservefonds 3788 .96
Hilfs-Reserve-
fonds. . . 1500 .— 5288 .96

Spareinlagen . . . 27,426 .95
Einlag . aufCheck-Konto 59,060 .20
Kreditoren in lsd. Rech¬

nung . . . . . . 59,884 .65
Bankschulden . . . . 86,643 .29
Anleihe . . 50,000 .—
Vorauserhobene Zinsen 405 .40
Reingewinn pro 1807 5990 .60

327,283.84
Mitgliederbestand am 1 . Januar 1907 ? 166

eingetreten 27
ausgetreten 10 17

327,283 .84

„ am 31 . Dezember 1907 : 163
Die Geschäftsguthaben haben sich um ^ 4854 .33 auf -tt 32,583 .79,
die Gesamt-Haftsumme hat sich um ^ blvOauf ^ 55,500 vermehrt.

Der Borstand.
Ernst Ey . L. Neubert . _

M K««ßMlltin:
konLrmanäen-

konürmLnäen-

üüle,
^Väscke,

Lravatten.

konLrmanäen - !
Ztiekel

für Mädchen u. j
Knaben,

in allen Lederarten und I
modernen Facons.

Prima Qualitäten, billige Preise.

IHMMmßl. 4.

Wir vergüten für Einlagen
mit halbjähriger Kündigung V. 7» unter dem

jeweiligen Diskontsatz der Reichst »ank, : :
mindestens 3, höchstens 4 7«

gegenwärtig atso 4 7°
mit kürzerer Kündigung «. auf feste Termine 3—47«
mit 14tägiger Kündigung u. auf Lcheck-Lonto 3 7.

V. korlmmi L Alme,
Bankgeschäft.

AM!«» m Lehr.
Wiefelstede. Landwirt Joh.

Meyer iu Lehe läßt wegen
Aufgabe der Pacht am
Sonnabend, 28 . Mär ;.

nachm . 1)4 Uhr auf.,
iu und beim Hause:

3 Kühe, nahe am» allerbest«
Kalben, I jnnae

1 Milchkuh»wieder« Milch¬
belegt, l Kühe,
One»««, nahe am Kalben,
One««, November belegt,
Bullkalb, 3 Monate alt,,
Kuhrind, 7 Monat alt,

t.

schöne trächtige Schweine,
Mitte April. best«ferkelnd,
Raffe,

<9 junge Hühner n. S Hahn,.
1 wachsame» Haushund,

40- 80 Fuder Dünger.
1 eich, eintür . Kleiderschrank,
1 eich. Hangschrank, 1 eich.
Koffer, 12 Stühle , 3 Tische,
1 Kiste , 1 Nähmaschine (Hand¬
betrieb), 1 Handwagen,1 Staub¬
mühle, 1 Kochtopf (105 Ltr.
fassend ), 3 Milchtransport¬
kannen, 1 Borfkarre , 1 tzcheffel-
maß , 1 Plätteisen und viele
sonstige Sachen

mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet

H. vrötle , Aukt.
Konsul E. Nikolai. Brake, be¬

absichtigt sein« das. an der Bahn-
bofftraße sehr schön belesene

herrsch . Besitzung,
best, aus modern einher., mit
glasüberdachter Terrasse , rlektr.
Lichtanl., Bsdeemr . usw. Vers.
Wohnhaus? u. großem Zier¬
garten . m . belieb. Antritt preis-
wert zu perk.

Näheres durch
Brake. H. Fischheck.

amtl. Auktionator.

Versammlungen finden statt bei:
1. Gastwirt Marken in Nord¬

edewecht , am Mittwoch, den
18 . , nachm. 6 Uhr;

3- Gastwirt BunjeS in Jedde¬
loh, am Freitag , den M .,
nachm. 6 Uhr:

3 . Gastwirt Oltmanns i . Süd»
«dewecht , am Sonnabend,
den 31 -, nachm . 6 Uhr:

4. Gastwirt Frecichs in Jedde¬
loh H . am Sonntag , den
22 ., nachm . 4 Uhr:

5. Gastwirt Brumund in
Schar « ! , am Sonntag , den
22 . , nachm . 6 Uhr:

6. Gastwirt Bölts in Wester¬
scheps , am Dienstag , den
24. , nachm 6 Uhr:

7 . Gastwirt Karl Oltmer in
Osterscheps, am Mittwoch,
den 3b .. nachm. 6 Uhr.

Der Vorstand.
Zu kaufen gesucht «iu ge¬

brauchtes, gut erhaltenes
vLMVN- fLlU'

I
'Lk!.

Off , u . S . 631 a. d. Exp, d. Bl.

. „ in Wernburg,
Eke der Gchützenhosstratze und
Adolsstraße, billig zu verkaufen.

LH. Reiff, Msabethstr. 3.
Schönes Sofa , mit geschnitzter

Krone, für 40 zu verkaufen.
Nlexanderchauffee3.

Ein gebr. Paletot , sowie ein
Anzug fortzugshalber billig zu
verkaufen.

Jakobistraße 10.
Weg. Platz« , f. 1 Hochs . Plüsch,
garmtur m - gewebt. Plüsch. Ver-
tikow u. Spiegel zu jed. nur an.
n«h« b. Preise verk . werden.

Achterustr. 46. 1. Etnae.

Hafer -Stroh u. Roggen^ troß
zu verkaufen, 1000 Pfd . 20 ^

Wirt Metzer am Markt.
2 niedtiche j. Hunde zu verk .,

stubenrein. Mühlenstr . Ist, oben.
1 vollständ. neues Bett soll zu

jed . nur annehmb. Preise verk.
werden. Achternstr. 46 . 1. Etage,

1 neues Sosa fall zu jed . nur
annehmb. Preise verk . werden.

Achternstr. 46, 1 . Etage.
Gutes Sosa , 1K Hnntestr. 25.
Gebr . Sache«, als : mah. Sofa¬

tisch, versch . Garderobenhalter,
Vogelbauer, led. Taschen und
Sonstiges billig zu verkaufen.

Bahnhofstraße 5.
Kanonanofen. fast neu, für

4 zu verkaufen. Näheres
Filiale , Langestr. 20.

Leere Kisten,
große und kleine , zu verkaufen.

Langestrasie 19.
Oberhauseu. Billig wegen

Sterbefall zu verkauf. 15 Körbe
Standbienen , sowie sämtliches
Jmkergerät.

Wwe. Catb. Mönnich.

KösUinnlsMerkülks
mit höchstem Gehalt an Phosphor¬

säure empfiehlt
Uni « in Oldenburg

Tweelbäke. Zu verk . 1 Benzin¬
motor, 1 Fleischwagen, so gut
w . n., fern. 1 Fleischk . , paff , zs
e. Break. Hermann Waje.

Zu verk . zwei Ziegen.
Eversten, Zweigstr. 7.

Qberrege b . Elsfl. Zu ver¬
kaufen eine beste 6jährige

trächtige Stute.
Wilh . HarmS.

Zu verk . 1,1 weiße Puter.
Nadorst. I . Schellstede.
Habe ca. 1000 Zentner

Roggen- , Weizen - mH

KMlUGroh
abzugeben. Preis pro 100 Pfd.
1 .50 frei jeder Station bei
waggonweiser Lieferung.

W. Syassen,
Gr .- Meinsdorf b. Eutt«.

Donnerschwee. Zu verkanfen
ca . 10» Sckeff. Pflanz - und Etz.
Kartoffel « (riatznum konamj.
H. Wragge , beim Krähnberg.

Wardenburg . Zu verkaufe«
eine eben gekalbte

junge Kuh
oder eine nahe am Kalben
stehende. B. Teebken.

Habe mehrere hochtragende
Md frischmilchende KSHe und
Ouenen , und gebe dieselben auch
auf Zahlungsfrist ab : auch mehr,
güstes Weh in Tausch.

L. Weinberg , Viehgeschäft.
_ Brüderstr . 12-

Ohmstede. Zu verk . 1 Bullen¬
kalb u. Brutei er v. rebh. Italic.
nerHühn er,u I . Cordes.

Osternburg . Zu verkauf, ein
schweres Bullenkalb.

Wilh . Hatze , Clovvenb.str . 29.
Zu verk. eine trächt. Ziqre.

Bürgereichstraße 8.
Nordermoor . Mr verkaufen

ein schweres Bullenkalb.
^ Gebr . Mriuecj.

Zu verk . sch . reinf. Kuhkalb"" Fijlher » Schützenweg.
Großenmeer . Zu verk. oder

vertauschen nahe am Kalben
stehende

Qrrene.
Friedr , Bielefelds

Bürgerfelde. Z. v. 1 sch . Kuhkalll.
Ww . Ohlhofs, Hackenweg 6.

Gr .-Wolsstr. Zu verkaufen
eine nahe am Kalben stehende
schwere Kub.

Gerh . Ticken.
Neuenbrok. Zu verkauf, zwei

beste 2jährige Ochsen und «ine
junge belegte Kuh.

G . Menke.
Mehrere prima Kuh- uA

Bullenkälber zu verkanfen.
Remiberg . Kaiserstr. 17.

Maibusch b. Hude. Zu ver¬
kaufen beste Eberfcrkel, sowie
7 Wochen alte Ferkel.
_

A . Becker.
Sürwürden . Habe preiswert

M verkaufen 4jährige tragende
Stute , znggest.
_ Hinrich Lübbcu.
Brutcier v. Z .°Bant . Grünestr .«

A vff 1 Glucke m . 14 KückÄ-
Nachzufr. in der Exped. d . Bl.

Osternburg. Zu verk. e nah«
am Kalbe« stehende Dueue,
Wilh . Haye , Cloppenbnrgerstr,Z9

Zu verkanfen eine schwarze
Stute,

fromm und ziigfest.
Tag . Rave. LaareuÜr . 21.
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Aufruf
an die

Fm» Llitttnzs!
Zum 60 . Geburtstag von

Helene Lange fordern die
Unterzeichneten die Frauen
Oldenburgs auf, sich an einer
Adresse durch Unterschrift zu be¬
teiligen.

Bogenzum Einzeichnen der
Unterschriften sind von Mon¬
tag, den 16 . , bis Sonnabend , d.
81 . März , in den Buchhand¬
lungen von Segelten , Kasino¬
platz , und Eschen u . Fasting,
Langestr. , ausgeleLt.

Zur Deckung der Kosten wird
daselbst ein Beitrag von 50 H
erhöbe «. Um möglichst allseitige
Beteiligung bitten

Frau M . v. Buttel.
Fräulein H. Oräper.
Frau Kirchenrat Orth.
Fräulein E . Oltmanns.
Frau Oberst Schmidt.
Fränl . Willa Thorade.

Berne . Hausmann Beruh.
Pundt zu Edenbüttel beabsich¬
tigt seine zu Hiddigwarden be¬
lesene

HsiMtllnHeke,
groß ca . 50 Hektar,

mit sofortigem Antritt im
tanzen oder stückweise zu ver¬
heuern.

Verheuerungs 'termin findet
statt am

vonnki^isg,
öen ! 9. lVlänr6. 1,

nachm . 4 Uhr,
in Barghops Gasthause zu Hid¬
digwarden.

Heuerliebbaber ladet ein
Joh . Röfer , Aukt.

Verkauf
einer

Lanb ^keTe

Eversten IV.
Eversten. Sandmann Franz

Wllh. Schien; in Eversten IV
beabsichtigt seine daselbst in un¬
mittelbarer Nähe der Hunds-
mühler Chaussee belegene

lMüÄelle
mst Antritt zum 1. Novbr . d. I.
durch mich öffentlich zu ver¬
kaufen.

Die Stelle besteht ausr
1 . dem massiven, in bestem Zw

stände befindlichen, zu zwei
separate« Wohnungen ringe
richteten geräumigen Wohn
Hanse nebst Schuppen und
reichlich25 Scheffelsaat beim
Hause belegenen Ländereien,
wovon etwa die Hälfte Grnn-
länSereien, die übrigen
Garten- u. Ackeriändereieu
sind,

8. den beim Ahlkenweg, nahe
dem Wohnhause belegenen, im
vorigen Jahre von Uhlhorn
angekauften Ländereien , groß
reichlich29 Scheffelsaat, gutes
Grünland.

Die Ländereien sind sämtlich
in bester Kultur und sehr er¬
tragreich.

Dis Bedingungen sind günstig«
und ist daher der Ankauf sehr
zu empfehlen.

Die Stelle gelangt im ganze«
als auch geteilt zum Aufsatz.

Berkausstermin ist anberaumt
auf

Freitag,
SO. März d. I .,abends 7 Uhr,
in Herm. Schüttes Wirtshanse
am Kaspersweg.

Kaufliebhaber ladet ein

BniW SchmrtiW,
beeidigter Auktionator.

DWmerkills.
Bis auf weiteres wird jeden

Mittwoch und Sonnabend, vor¬
mittags 11 Uhr

MkkiMnger
(Stroh - Matratzenstreu) auf den
Höfen der Artillerie - Kasernen
öffentlich meistbietend verkauft.

Artillerie -Abteilung.
/Kinderwagen - Besätze und
TL ' Gardine » in all . Farben
FH zu billigsten Preisen.

> Otto Hallersted «,
Posamentier, Kurwickstr . 34

Derchsachett.
Die diesjährige

des Deiches im 3. und 4 . Deich
zuge des 2. Deichbandes soll am

Amt ««. 2«. Mir , d. A
vorm . 10 Uhr,

in Ahlers Gästhaüse zu Hunte
brüsk meistbietend verpachtet
werden. Nach der Verpachtung
kömmt

zum Verkauf.
H. Pimme , H. G. Glüsing,

Altenhuntors. Deichstücken.

Inlnubilmlmf.
Zwischen ah «. Sterbefalls¬

halber beabsichtigtder Stellmacher
I . F. Mes:er seine Hierselbst sehr
günstig belegene

Aefihung,
als die Wohngebäude nebst
Stellmacher «! mit Krastbetrieb,
zum baldmöglichen Antritt unter
sehr günstigen Bedingungen aus
der Hand zu verkaufen.

Käufer kann das komplette
Stellmachergerät sowie den um¬
fangreichen Holzvorrat mit über¬
nehmen und wird demselben
Gelegenheit geboten, sich eine
sichere Brotstelle zu erwerben.

Der größte Teil des Kauf¬
preises .kann zu ortsüblichem
Zinsfuß stehen bleiben.

Kaufliebhaber wollen baldigst
mit dem Unterzeichnetenin Unter¬
handlung treten.

I . H. HinrichS.

Zun Konsumation
empfehle

Gesangbücher
in groß und Klei« Format.

KluiKrmlltins -Klirt»
in großer und schöner Auswahl

z« bekannt billige« Preisen.

8sor § Villips,
Haarenftratze 6.

Plüschsofas
billig zu verkaufen.

E. Fesenseld, Gaststr . 23.
MWWNWWWMMMWMSSIMMMiWi
Billig zu verk . mehr. gebr.
Möbel : 3 Sofas (dämmt,
ein eleg ., säst neues Plüsch¬
sofas , 3 .Herrenschreibtische,
1 gr. Kleiderschrank. 2 kl.
Kleiderschränke. 1 Wäsche¬
schrank , 1 Eckschrank . 1 Pult
mit Aufs ., 2 Küchenschr . mit
Aufsatz . 1 do . ohne Aufs., 3
2schlf. «. 2 Ischls . Bettst . m.

säst neuen Sprungfeder-
rahmen . 1 do. m. Einlagen,
2 kl. Wascht ., mehr. Stub .-
Tische . Sämtliche Sachen s.
gut erhalten.

Waffenplatz 8,
gegenüb. d. Spielplatz « .

Große Auswahl in

Leitern,
Treppenleitern n. Malerleiter «.

Zu haben bei
Lenk . Ulkon.

0u88k0llSI'

KUasod
(Voppvl- ffümmol) ,

süß und kräftig.
Käuflich : Staustr . 10,
Kaiserstraße13 und in
Kolonialwaren - und
Delikatess .- Geschäften

c»rl Ville,
Oldenburg.

Gebrannter

kskkee,
ffeine Onalttät.

Fod. k. Wsolps
Friedensplatz 2.

MA - Fernsprecher 575. "WM

K« semn
billigst,

loti . f. Wvmpe,
Friedensplatz 2.

Fernsprecher 575.

Habe noch mehrere gebrauchte,
fast neue Fenster, sowie 2 zwei¬
flügelige Haustüren ) billig ab¬
zugeben.
Th. Helmerichs, Wilhelmshaven.

Parkstr . 2.

Ne« ! VortbriksttL Nk,!
Als praktisches Feuerimgsmitte! in vielen Haushaltungerprobt . Billig , absolut sauber «ud bequem , recht lan?Feuer haltend — Preis : 1 Ztr . 1.20 . bei Abnahme?IS s « . m «. dki s« Zw r «s pro ZIr fte

"
H «

"'

krisäriod Mspsr, Dmerst«,
Stets großes Lager in Kohle«, Zechenkoks, Union - Brik-n,
_ dunftfreien Plättkohle«. Tors «ud Tor. itreu.

VL8 best « VäsedLittöl
0ei ^0!V!p80^ 8 ist

vk- IKoLPSM'
skiec»»> ui.veir

' /s S Paket HZ sssZ.

Eissteth. Gebrüder Gerhard
«nd Reinhard Grnbe z« Bur¬
winkel wollen die aus dem
Nachlaß der Witwe des Proprie-
tärs Jürgen Gerhard Grube
zu Oberrege übernommene,
zu Oberrege, in unmittelbarer
Nähe Elsfleths , direkt an der
sehr verkehrsreichen Chaussee
Elsfleth—Oldenburg schön be¬
legen«

Besitzung,
bestehend aus massiv gebautem

zweistöckigen , herrschaftlichen
Wohnhause mit großem Lust-
und Gemüsegarten , sowie
vielen Obstbäumen,

mit Antritt auf sofort oder 1 . Mai
1908 verkaufen.

Beim Hause befindet sich auch
ein Stallgebäude.

Die Besitzung kann mit Recht
empfohlen werden, besonders
einem, der ruhig und schön
wohnen will.

Zweiter Verkaufstermin steht
an auf

Mittwoch,
den18. Mts .,

nachm . 4 Uhr,
im Hotel Lrndenhof (Krähe)
zu Oberrege.

Bemerkt wird , daß Lei
irgend arinehmöarem Oe-
öote in diesem Termine
der Anschlag Sestimmt
erteilt wird.

Kaufliebhaber ladet freund!, ein
B. Glmisteick Rstllr.,

Für

Maler,
Handwerker

Malermeister I . H. Thümier,
Ranzenbüttel bei Berne, beab¬
sichtigt wegen vorgerücktenAlters
sein daselbst bei der Molkerei be¬
lesenes

MohiihNS
mit schönem Garten, ganz be¬
sonders passend für Handwerker,
zu verkaufen.

Liebhaber wollen sich baldigst
melden.

G . Haverkamp, Auktionator,
Hude i. Oldenburg.

Billig abzugeben:
1 alte Zisternenpumpe,
1 alte Waschmaschine,
1 alter Ofen,

12 Torfslreu -Klosetts.
Ev ange l Krankenhaus
1 Doppelfenster für Schau¬

fenster, 2 Kachelöfen, mehrere
eiserne Oese « und 1 Sparherd
billig zu verkaufen.
M.D«ve«dack .Heiligengeiststr .25.

WPk » in größter Auswahl
empfiehlt billigst

V. k. Mülleimer,
Oldenburg. Emde«.

Telephon 196 . Telephon 125.

36.66 , 28 .66, 19
32.66, 18 .66, 16 . 16.

WWM-
ZZW, 18 .0«, Itt tttt
15 .66, 12 .66, Iv . W.

Mr-Wgr
KU 7.50 , 9 tth

5.6«, 4.66 , 6 . 86.

k. . . . .. ... ..
Oläevdur ^ ,

Achternstratze 32,
Ecke Ritteeftraße.

Skeue große

Heringe,
10 Stück 25 Pfg.

steinr. Isplrvn,
Donnerschweerstr. 9.

I Soja , Bettst., Tragt - u . Sprgf.
Matrz . , neu, sehr billig z. vr.

I Anspolster« von Möbeln.
steck, Jakobistr. 4b (Pserdemrk .).
Die erste Ladung

r» . «s« Iii.
MüsstMl!.

ehr schön , empfiehü
LS. SedmiSt.

»I>«>iM
nödMl

iMIIild.

AAsÄe krdoilwZ
Ueke» «ioe ksdrl Ml

> »ii r

Wie MW -MMMe ! . ^

Vsrds ckappewsNige

L»ot« ooSKI»rsVtea »rr »di . Nslo Leiei
dolUxos ivtsn>»t!oir»I«g Lsxertalr . - L»t»Iox xnck
«wS tr»oko. krsl» ^ N»i 1«l«I8 o«. öopxvlseltt, I-18 . M» »
b»d,a . LviotoeU velit S »»o « » ga »ity » « n

Zobeliplsttsn -Mdrlli „Mvorile " S. m. d. ll.,»anaover-Uackeo

Allmmm mit Wasserkunst
preiswert zu verk. Bergstr . 7.

wenden sich bei
LIN Mp » Ausbleiben be»

stimmter Vor¬
gänge vertrauensvoll an Frau

K Kvscxvski, Hürtcd I
(Schweiz), Löwenstraße 55.
(VieleDankschr., Rückp . erb.).

Wne Zein-
sÄkü,

ÄrüWstjitt-
geschwüre mi
Hautkrankh.

behandeltohne
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

Ler^ alä sevwr,
Oldenburg, Gottorpstratze4

rauen!
Hem Hie IMS?
so sckreidsn 8is LU ?stsr

riervas in lkLllc 306 d. Lölu
(irückp . erd.)8ps2iLlb6kLnckIunx:— — Mi»LU« mLs1üsi ». —
LiuiZevon visleulluncksrlvaulr-
8LAUUALU: llüauL. in IV. sckireibt:
„Lest . vLuk, Ikr MttsI vckrkts
sckou uack 3 Tagen". — Herr bl.
iu Ick. sckireibt : „klackäsiumeine
krauZmalldreu leeZenommen,
var alles in Orckuuug uncl rvsr
ick überrasckl von ckerZrosssu
Wirkung." — b'rLu A. in ti. :
„LkedrmLis Kat ldr Mttsl bei
mir Zekolken. Lencken Sie sc>-
kort neues kaket per klack-
nakme." _ fö1333

Lfs
'eneBmschäüeil,
ÄraniMdern-

gesihivM «. Himt-
kMkheiten sowie
8 !eE !eil behandelt
ohne Berufsstör . n.
längs. Erfahrung

kileiMlA
Oldenburg,

Haareueschft«. iz,
früher 23 s.

« M lll llUMW
UW lMMM

gibt lsng ancksuerncken Llsar
io 6Iss - ^ ">>v. Lis-K- > IN8LNKN ullü -o ktz

Veberall ru Laben.
kadr . ludsrxnskl L Lo ., Berlin.

»o Sie NruNrooeo, v«Icd « uorsr« Non »»- Sooll - ovck k-ugoinz-puIver -OLte»
s»mmeln UN-I MI» äies« dis rum 1. Oktober o. o. eiussnllell.

>00 Korton , L s » Ild . I-Skkel «rkslten clis I0Ü vsmeu , velcde äis meisten vüts«
eiosev-Isu. — 100 Norton, L 3 » Ild. l^ »s> 0ie uLcd »tbe-ten. — 100 Körte »'
LI »ild. l.Skke > <üe ivlgenileu. — ^Slle vsme , che mimlesiens« Oüten einssuaed
erdtlt I Dose kk. «.eidnlt» - Koks » im tVeite von 2.— ztsrk irsulco ruAessm-

Stsliuier 6c VVilims , » Lnrdurx,
_ ksck - und packsingpuiverkabrill„Nonsa".

Kaufen Sie eine Schachtel
Menstruatumspulver „Geisha" ,Warenzeichen 85252 . Bestll. Ja-
pan edl. Romey Fulo, zahlreiche
Dankschreiben . Nur echt in ver-
schl . Schacht !. Gegen Einsendung
vo» ^ 3,— franko.

UlMLllll L c» .. 6 . m. b.
llslle a. §. 98.

Pomadevr . lLud » !
hilft sof. «. sckmerz- °

I los , giftfrei mrt
Namrn Ipi ' . lLiiLo

ILmIi» , Kro M

Sei LexsIstSrrmrsv sinö ^ velns
l'

ropkeu (0-
6.^ . 2.) von sick . sarant. unsckLL.
^'irtcuns < best. : Dest.
kk-eis SM i»k., OHppelklLscde 6 mk-
Zokort. äiskr. Versanänur 6urck Ms
icSaiel . Lternapotdok» Lasse !. "

Ein fast neuer

Brotrvagett
ist billig zu verkaufen.

I . A. vftendorf.
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3. Beilage

zu 76 der „ksairlchten Wr Stsät una Lancl - von Dienstag, 17. März 1908.
Nus arm «i-otzbrrroglum.

» er Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen L " sehe>len OriginMerscht»
tü nur mit genauer Quellenangabebestattet. Mitteilungen und Berich!«

über lokaes Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
Oldenburg, 17. März.

* Eine fachgcwerbliche, nicht kochgewerbliche Ausstellung,
wie irrtümlich im Publikum verbreitet ist, verbindet der
Wirteverein für Oldenburg und Umgegend mit dem hier
abzubaltenden 10. Zonentag Anfang nächsten Monats . Die
Ausstellung , die vom 8. bis 10 . April dauert und in der
Rnüelsburg stattfindet , wird von vielen hiesigen und aus-
nxirtigen Firmen beschickt . Mehrere Anmeldungen mußten
wegen Platzmangels in dem Lokal leider zurückgewiesen
werden . Am Donnerstag , Freitag und Sonnabend dieser
Woche , nachmittags , kommen die Plätze an die Aussteller
zur Verteilung.* Ergebnisreiche Saujagd . Die Pächter der Jagd in
der staatlichen Forst Baumweg Lei Ahlhorn hatten am Sonn¬
abend auf der Saujagd ein besonderes Weidmannsheil . Bei
der Saujagd ist Spürschnee ein fast unentbehrlicher Ge¬
fährte , ohne den die Sache selten klappt . Nun war in der
Nacht zum Sonnabend Schneefall eingetreten , so daß am
Morgen eine prächtige Neue den Boden deckte . Die hie¬
sigen Jagdpächter der erwähnten Forst eilten daher mit den
Morgenzügen sofort in ihre Reviere , und hatten dort die
Freude , bald eine größere Stückzahl Schwarzwild sestzu-
machen. In mehreren Trieben gelang es ihnen dann , vier
Schweine auf die Schwarte zu legen . Die Tiere wurden
Sonntag vom Bahnhof nach Osternburg geschafft und auf dem
Wege von Neugierigen viel beschaut. Ein solches Ergebnis
auf der Saujagd ist ein Beweis dafür , daß in den Forsten im
südlichen Teile unseres Landes «Schwarzwild ziemlich häufigvorkommt . Bei den Anwohnern dieser Forsten , deren Felderim Sommer und Herbst unter den Wildschweinen schwer zuleiden haben , löst die Kunde von ergebnisreichen Wild-
schweiniagden immer besondere Freude aus.* Der hiesige Stenographenverein „Gabelsberger"hielt am Sonnabend in seinem Vereinslokal , „StedingerHof" hier , eine recht gut besuchte Monats Versamm¬lung ab . Der Vorsitzende , Herr Kluge , eröffnete gegen9,45 Uhr die Versammlung und gab seiner Freude dar¬über Ausdruck , daß sich auch einige Mitglieder vom Da¬
menverein eingefunden hätten . Die erst in der letzten
Versammlung getroffene Neuregelung der Uebungsabende
mutzte wiederum eine kleine Aenderung erfahren , da viele
Gründe dafür sprachen , den Freitag einstweilen ganzausfchalten zu lassen . Die Einteilung der Uebungsabendewurde nunmehr endgültig dahin festgelegt , daß am Don¬
nerstag der Fortbildungs - und Praktikcriursns , am Sonn¬abend der Debatzenschrtfts - und der niittlere Praktiker-
Kursus üben . Der Vorsitzende forderte zu regem Besuch der
Uebungsabende auf und hob hervor , daß die Mitgliedererst dann recht empfinden würden , welchen Nutzen sie vondem Verein hätten . Sodann machte der Vorsitzende bas
Ergebnis des kürzlich innerhalb des Fortbildungskursus
abgehaltenen Preisschreibens bekannt , das Zeugnis davon
ablegt , welch reger Beteiligung sich dieser üursus er¬
freut . Es waren 19 Arbeiten abgegeben , von denen 18
prämiiert werden konnten . So erhielten in der Abtei¬
lung Schnellschreiben : einen 1 . Preis mit Anerkennung:
Frl Gretchen Sunt , je einen 1 . Preis die Herren Sander,Smit und Lütkenmüller , je einen 2. Preis die Herren
Dorfmeyer , Karg , Osterloh und Schmidt , einen 3 . Preis
Herr Fesenfeld . In der Abteilung Richtigschreiben wur¬
den zuerkannt : je ein 2 . Preis dem Frl . Alma Folkers,
sowie den Herren Fesenfeld , Hagemann , Hinrichs , Oster¬
loh , Perlt , Steenhoff , Walter und ein 3 . Preis Herrn
Podack. Als Preise werden am nächsten llebungsabenb
Bücher und Zeitschriften zur Verteilung gelangen . Ter

vom Vorsitzenden in Aussicht gestellte Vortrag mußte , da
die Erledigung der Tagesordnung den ganzen Abend in
Anspruch genommen hatte , wegen vorgeschrittener Zeit
bis zur nächsten Mvnatsversammlung zurückgestellt wer¬
den . — Es sei noch, bemerkt , daß - mehrseitig geäußerten
Wünschen entsprechend , für Anfang nächsten Monats die
Errichtung eines PriMtkursus geplant worden ist, da mit
Rücksicht daraus , Latz zurzeit schon zwei Anfängerkurse
bestehen , an die Eröffnung eines dritten Anfängerknrsus
nicht gedacht werden kann . Damen und Herren , die ge¬
neigt sind , an diesem Kursus teilzunehmen , wollen sichbeim Vorstand melden.

* Sein 32 . Stiftungsfest feierte Sonntag unter sehr starker
Beteiligung der Sängerbund des Gewerkvereins.
Aus den vorgetragenen Chorliedern (Auf der Wacht, Das einsame
RöÄein , Heidenacht usw -1 konnte man entnehmen, daß der unter
Leitung des Hoboisten Weißhuhn stehende , 30 Mitglieder
starke Verein , auch in diesem Jahre gute Fortschritte gemacht
hatte . Daß der Verein aber nicht allein auf diesem Gebiete
Gutes leistet, sondern, wie im vorigen Jahre , über sehr gute
Kräfte für Sologesänge und Aufführungen verfügt, bewiesen die
übrigen Nummern des sehr reichhaltigen Programms . Von den
Solopartien sei namentlich das Baritonsolo von Herrn Dohr-
mann , „Das Lied , das meine Mutter sang "

, und die Soloszene
„Verschiedene Denkmäler"

, vorgetragen von Herrn Hillje, er¬
wähnt . Aber auch die drei Theaterstücke, namentlich „Moritz
Schnarchen"

, aufgeführt von den Herren Dohrmann , Netz-
ring und Woll eh und den Damen Frl . Peters und Frl.
Büsselmann wurden gut gespielt und mit großem Beifall
ausgenommen.

* Fußball . Am Sonntag sollte der Oldenburger
Fußball - Verein „Germania " das Entscheidungs¬
wettspiel um die Bezirksmei st er schaft in Wil-
helmshaven gegen den dortigen „Marine -Sportklub " aus¬
tragen . Für die Oldenburger war der Wettkampf von vorn¬
herein aussichtslos , da sie für 6 ihrer besten Spieler , die
einer hiesigen Lehranstalt angehören , denen aber vor kurzem
seitens ihres Schuldirektors das Spielen verboten wurde,
Ersatz einstellen mußten . Daß unter solchen Umständen die
Matrosen einen Sieg von 8 :0 Toren erzielten , ist erklärlich.Das Spiel fand vor einer sehr großen Zuschauermenge aufdem Kasernenhof der 2. Werft -Division statt . Unangenehm
siel allgemein die äußerst scharfe Spielweise der Matrosen
aus , wodurch die körperlich schwächeren Oldenburger in einer
Weise benachteiligt wurden , daß verschiedene ihrer Spieler
geradezu kampfunfähig gemacht wurden . „Germania " spieltezudem nur mit 10 Mann . — Auf dem hiesigen Sportplatzspielte die 2. Mannschaft des F . -K. Oldenburg gegen die 2.
Mannschaft des Wilhelmshavener Sportklubs „Frisia " un¬
entschieden mit 2 :2 Toren.

* Osternburg , 16. März . Ein Wäschemardertreibt hier seit einiger Zeit sein Unwesen . Mehreren bie-
sigen Einwohnern wurden nachts von der Bleiche eine
größere Anzahl Wäschegegenstände gestohlen und wahr¬scheinlich auf Nimmerwiedersehen . Daraus können die
Frauen die Lehre ziehen, daß es ratsamer ist, die Wäscheabends herein zu holen.

X Ebersten , 16. März . Am gestrigen Tage war der
Schlußtermin für die Einreichung der Angebots -Offertenauf die Chausseegeldhebestelle des Hauptzollbaumes . Eswaren mehrere Offerten eingelaufen . Das Resultat der Er¬
öffnung war , daß dem bisherigen Pächter , Gastwirt Wilh.Kayser , auf sein Höchstgebot von 6060 der Zuschlag erteiltwurde . Damit ist dis schon seit langer Zeit schwebende
Streitfrage in unserer Gemeinde erledigt.

X . Brake , 16. März . In der letzten Generalver¬
sammlung des Braker Handelsvereins wurde
mitgeteilt , daß nach einer Entscheidung der Großh . Zoll¬

direktion die vom Braker Handelsverein beantragte Hand¬
habung in der Zollabfertigung allgemein nicht zugestan¬
den werden könne , daß es jedoch nicht beanstandet werden
solle , wenn die in erster Linie in Frage kommende Ab-
serttgungsstelle an der Neustadtstratze nach eigenem Er¬
messen und unter Uebernahme der Verantwortung di«
erbetene Erleichterung gestatte . Die Großh . Eisenba -Hn-
direktion teilt mit , daß die vom Handelsverein gewünsch¬
ten Tarifsätze für Personen zwischen Brake
und Osnabrück über Bremen eingeführt sind . In
einer Besprechung über die Verwendung deutscher See¬
karten äußert sich die allgemeine Ansicht dahin , daß auf
deutschen Schiffen überall , wo den englischen gleichwertige
deutsche Karten zu beziehen sind , diese auch zur Anwen¬
dung kommen . — Die Handelskammer Oldenburg soll ge¬
beten werden , die Vertretung des Handelsvereins aus der
am 20 . und 21 . März stattfindenden Vollversammlung
des deutschen Handelstages zu übernehmen . — Durch
das Gesetzblatt vom 17. Februar wird bekannt , daß das'
Dtaatsministerium eine erhebliche Erhöhung des Lots-
gelbes für den Braker Hafen angeordnet hat . Während
früher für das Ein - und Ausholen , das An- und Ab¬
legen im Höchstfälle 8 Mark zu zahlen waren , sollen jetzt
für das Ein - oder Ausholen , das An- oder Ablegen
im gleichen Falle 15 Mark gezahlt werden , also nahezu
dis vierfache Gebühr . In gleichem Matzss ist auch das
Lotsgeld erhöht und überdies eine bisher nicht erhobene
Unratgebühr eingeführt - Seit Jahren ist es die ständige
Klage der Interessenten , daß das Flußlotsgeld nach Brake
zu hoch ist, erheblich höher als nach Bremen , und wieder¬
holt ist deshalb vom Handelsverein die Ermäßigung des
Flußlotsgeldes nach Brake beantragt . Wenn jetzt eine
wesentliche Erhöhung des Hafenlotsgeldes ohne gleichzei¬
tige Ermäßigung des Flußlotsgeldes eingeführt wird , so
ist das schwer zu verstehen , und es ist aus das lebhafteste
zu beklagen , daß dem Handelsverein nicht zuvor Gelegen¬
heit gegeben ist , sich in dieser Frage zu äußern . Eine Er¬
mäßigung des Flußlotsgeldes nach Brake wird vom Han¬
delsverein jetzt von neuem beantragt werden . Die Ver¬
sammlung beauftragt Wasserschout Hendor ff mit der
Vertretung des Vereins auf dem am 25 . und 26 . März
stattstndenden Nautischen Vereinstage . Für die nächste
Generalversammlung des Handelsvereins ist ein Vor¬
trag des Herrn Professor Dr . Dursthoff über die Olden-
burgische Landesbrandkässe in Aussicht gestellt.

G eschäft liche Mitteilungen.
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(Fortsetzung .)
XI.

Der Hof siedelte nach der Residenz über . Nun kam
die „Saison ", xs kamen die Feste des Winters . Fastjeden Abend gab es Theater oder Konzert , Ball oder Tanz¬
gesellschaft oder Vortrag . Dazwischen siel Weihnachtenmit seinen Besorgungen . Es war eine fortwährende Hetze.Mit ihrem Mann in einer Ecke sitzen, ein Buch in der
Hand oder in guten Gesprächen , bei denen ein Herz sichdem anderen aufschloß , — das ward Prinzeß Gerda nichtzuteil . Wohl blieb sie einige Male mit ihm allein , aber
gerade dann waren ihre Geistesflügel wie gelähmt , unddie Stunden verliefen nüchtern . Sie fing an zu musizieren,
doch das brachte keine Belebung , bald erschlaffte sie, be¬
sonders als sie merkte , daß der Prinz während des^ Pielens in der Zeitung las.
. -Alle möglichen Genüsse , auch geistige , wurden der
jungen Prinzessin geboten , aber immer wie auf dem Prä¬sentierteller in großer Gesellschaft , in „ offizieller " Form,
o t d -ihr das Beste davon verloren ging . Nach einigerZell versuchte sie es damit , sich vom allgemeinen Strom" kwen zu lassen und das zu genießen , was man ihr bot
st" " dste man es ihr bot . Ihre Heiterkeit brach wieder
sPEl ' sie kam sich sogar oft recht zufrieden vor , es

praktisch und angenehm , ohne viel Nach-oenken durchs Leben zu gehen . Bei einem Balle tanzte"chOs anhaltend , daß der Erbprinz und die Herzogin sie
OS , Ü"

. Sie lachte nur . Sie erdachte phantastische , kost-
mrs - en und setzte Hof und Gäste in Verwunderung.

- W war , lief sie mit Marie Ehrenkamp Schlitt-^ Parkteich und gestattete , daß Bekannte und
Söhne sie zu gemeinsamem Laufen

sie lief sogar mit Herren aus der zweiten
de« N Theaterkapellmeister und den Söhnen

Trotzdem man manches daran auszu«
nml Astete man es eine Weile , als sie aber etn-

Nahe des Ufers eingebrochen war , wurde ein
iLr iS -^ ^ . Aenerschaft aufs Eis besohlen . Nun Mächteonv '-nhlrttschnhlausett kein Vergnügen mehr , sie unter¬

ließ es ganz . Man fand , daß dies ein neues Rätsel sei.Es machte ihr Vergnügen , den Leuten Rätsel auf¬
zugeben.

Da Gerdas Briefe an die Mutter in dieser Zeit sorg¬
loser und heiterer klangen , so schrieb Prinzeß Ulrike, sie
freue sich , daß die Tochter anscheinend so glücklich sei. Dies
Wort „glücklich" gab der Erbprinzessin zu denken , ja es
verursachte ihr Unbehagen , weil es sie zu pathetischdünkte.

Waren die Menschen hier überhaupt glücklich? so fragtesie sich.
Ae schöne Einigkeit in der Familie , die sie in der

ersten Zeit gesunden haben wollte , war nicht vorhanden,
obwohl man den Schein immer aufrecht zu erhallen suchte,
sogar vor einander . In Wahrheit wurde zum Beispiel
Prinz Arnold , der Mann der Schauspielerin , der sich einstüber die Schranken des Standes hinweggesetzt hatte , nur
als ein P ^inz zweiter Klasse angesehen , man bestritt ihm
manche Rechte, wogegen er Widerspruch erhob , sodaß es
schon zu längerem Zerwürfnis zwischen ihm und dem
Herzog gekommen war.

Prinz Arnold zeigte sich chei Hoffesten nur noch
äußerst selten . Ebenso blieb der zweite Sohn , Prinz Wolf¬
gang , der Arzt , meist fern , und bie Besorgnis , er könne
da draußen in unerwünschte Strömungen geraten , seine
wissenschaftliche Beschäftigung könne ihn zu Erkenntnissen
führen , die ihn von den alten Ueberlteferungen entfernen
mußten , bedrückte nicht nur Hofleuie , sondern die herzog¬
lichen Eltern . Es war ein fortwährender stiller Kampf
gegen dies Gespenst , das man vor sich sah . Bis jetzt hatteder Prinz seine Selbständigkeit ausrecht erhalten , aber er
war darüber frühzeitig zu einem sehr ernsten Menschen
geworden , die sonnige Freudigkeit am Leben , an , den tau¬
send kleinen Schönheiten des Lebens , schien er ganz ver¬
loren zu haben.

Prinzeß Eleonore hatte immer Mühe , die Autorität
ihres Mannes nach unten und oben aufrecht zu erhalten.
Prinz Atta war zwar , was man am Hof gesinnungstüch¬
tig nannte , und gewisse Leute schienen ihn zum Regenten
für geeigneter als den Erbprinzen zu halten , aber er war
sehr flott , wurde immer blasierter und brauchte unver¬
hältnismäßig viel Geld . Kurz , es gab in dieser Familie
wie in jeder anderen zahlreiche Reibungspunkte , aber

noch mehr als in anderen Familien wurde ängstlich ein
Tuch darüber gebreitet . Fehler der eigenen Nächsten ein-
gestehen, das wäre — so schien man zu glauben einer
Abdankung gleichgekommen . Dadurch kam auch in den
Verkehr der Familienmitglieder untereinander etwas Un¬
natürliches , etwas Unwahres.

Der Herzog selbst in seiner Geschäftigkeit VoM Morgenbis zum Abend gelangte nie recht zu ruhigem Genuß des
Daseins , obwohl er ja aus seiner äußeren Ruhe kaum
heraustrat . Nur einmal hatte die Erbprinzessin ihn heftig
gesehen , als infolge eines Versehens seines Oberhofmei¬
sters dis Offiziere zum Festmahl für einen Gesandten ohne
Schärpe erschienen waren . Es gab einen heftigen Auftrittvor der Umgebung und Dienerschaft ; die Folge war , daß
Herr von Bergedorf am nächsten Tage um seinen Abschiedbat . Sein Herr konnte ihn nur damit versöhnen , daß er
ihn vor Zeugen auffällig auszeichnete und damit seine
schroffe Haltung wieder gut machte , da er es doch durcheine förmliche Abbitte nicht tun durfte.

Kaum hatte Prinzeß Gerda ihren Schwiegervater je
herzlich lachen hören . Er führte ein Leben der prusten
Pflicht ; Hoffeste und Familienempsänge waren ihm ebenso
Pflicht wie Mtnistervorträge , Jagd und Reisen . Den Ur¬
sachen seiner ausgebreiteten Kenntnisse war die Erbprin¬zessin .mehr und mehr auf die Spur gekommen . Immerwenn ein Minister , Beamter , Gelehrter zum Vortrag da-
gewesen war , hatte der Herzog neuen Stoff zur Unterhal¬tung . Durch andere erhielt er allen Wissensstoff in ge¬drängter Form . Nicht durch eigenes Studieren und Nach?«denken floß ihm diese Weisheit zu , sondern immer nuraus zweiter Hand . Daß er nicht einfach wie ein Nach?«beter anderer erschien , war eine Folge großer Uebungim Verarbeiter des überkommenen Stoffes und der Tat¬

bare Allwissenheit des Herzogs ihr keinen Eindruck mehrmachen , . Lasing sogar an , diese seine geistige Ab¬hängigkeit als Beschrankthell und ein wenig als Heucheletanzusehen . " ^
Auch das Urteil der Erbprinzessin über ihre Schwieger¬mutter wurde mit der Zeit schärfer . Das zur Schau trageninnerster religiöser Vorstellungen und Empfindungen warPrinzeß Gerda fremd und unerfreulich , Ditz Bekümmernis
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ZmmMl- Verkauf.
Frau Witwe Folte Hierselbst,

jetzt in Bremen , beabsichtigtweg-
iugshalber ihre hierselbst an der

MMtheilftrch
Nr. 3«

belesene Besitzung durch die
Unterzeichneten zu verkaufen.

Dritter Verkanfstermin steht
an aus

Lmcknd,
-ei 21 . März i>. Z.,

nachm . 6 Uhr,
km Restaurant „Prinz Eitel
Friedrich" Hierselbst , Julius
Mosenjilatz.

Die Besitzung besteht aus
einem herrschaftlichen, zu zwei
Wohnungen eingerichteten Hause
nebst großem Garten , von dem
ein Bauplatz cchgetrennt werden
kann. Die Lage ist die vorzüg¬
lichste.

Rud. Weher <L Diekmann.

JomMlmkms.
Ein zu Donnerschwee

an der Stadtgrenze be¬
lesenes neues

^
/AH ^

haben wir besonderer
Umstände halber zu ver¬
laufen. Jede Wohnung
istseparat . Anzahlung
gering.
kaä . Lieber L vieLmkliw.

Köterende- JohTHrnrTGUne
das. läßt am

Uitt««ii,ät»1 .Ls>kil,
nachmittags 3 Uhr,

1 tiedg. K«h>
dann nahe am Kalben,

2 MilchkHe>
eine wieder belegt,

2 Kichriuder,
1 Knhkaik)

1 » Monate alt,
1 Staubmühle , 2 Milchtrans-
portkannen , 1 Sparherd , 1
Mantelkessel, Eimer , Stabben,
1 Tragejoch, mehrere Kiepen
und sonstige Gegenstände

öffentlich meistbietend verkaufen.
. G. HamrkarriP, Auktionator.

ImübilverkMs.
Herr Aug. Bartholomäus

hierselbst wünscht seine hierseM

JoililttschMrstr.
Nr. 3«

belegene Befitzuns mit beliebi-
gem Antritt durch uns öffent¬
lich meistbietend verkaufe» zu
laste«.

Zweiter Verkanfstermin wird
angesetzt auf

Mittwoch,
de« 18 . März IM,

nachmittags 6 Uhr,
in Metzers Restauration hiers.,
Donnerschweerstr. 51.

Die Besitzung besteht aus
einem zu 2 Wohnungen einge¬
richteten Wohnhause, großen
Stallungen und einem etwa
2V Ar groben Lust- u. Gemüse¬
garten.

Die Besitzung eignet sich der
großen Stallungen und des
Hofraums , sowie der vorhan¬
denen Einfahrt wegen ganz be¬
sonders für ein Baumaterialien¬
oder derartiges Geschäft.

Der Antritt kann eventl. so¬
fort erfolgen.

Rud . Metzer <L Diekmann.

Z« meiner am
Mittwoch,

de« 18. ds.
nachm , präzise 1 Uhr,

pattfindendeu Auktion
lade hiermit freund!, ein.

I . H . Block,
Harriersande»

Zu verk . 3 Schaufenster mit!
Rahmen und 1 Haustür . !

Näheres Steinweg 3, 1 . Et.

A >
Die zum Nachlaß des Schiffs-

zimmermanns Heine . A«g.
Oetken zu Boitnmrden gehörige,
das . an der Chaussee belegene

Besitzung,
bestehendaus Wohnhaus , Neben¬
gebäude und Gartengründen,
groß 11 ar 35 gm, soll erb¬
teilungshalber mit Antritt zum
1 . Mai 1808 verkauft werden
und steht dritter und letzter
öffentlicher Verkaufstermin an
auf

Sonnabend,
den 21. März d. I .,

nachm. 6 Uhr,
in Coldewey'S Gasthanse zu
Boitwarde«.

In diesem Termine findet der
Verkauf seine Erledigung.

Kaufliebhaber ladet ein
Brake. H. Fischbeck,

amtl . Auktionator.

Unter unserer Nach-
tveisrrng stehen

12 M
schmre Ltstmze»,
paffend für Ziegeleien,
Brauereien oder Holz-
Handlungen , freihändig
zum Verkanse.

Köklör L öolinks.

Nein saSsroa kroüuLt erreickt sie sIlbemLkria

Vllrre.Nsstsns
empkoklsn von

k'rieäsnsplntr 2.

Einem geehrten Publikum von Oldenburg und Um¬
gegend erlaube mir die ergebene Mitteilung zu machen,
daß ich

em

: Maler -Geschäft:
eingerichtet habe. Ausgestattet mit dem modernsten Ma¬
terial der Malertechnikund gestützt auf reiche Erfahrungen,
die ich mir bei besseren Fnmen angeeignet habe, empfehle
ich mich zur Herstellung aller in mein Fach schlagenden
Arbeiten bei prompter , geschmackvoller und billiger Aus¬
führung.

Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigst unter¬
stützen zu wollen, sehe ich den geschätzten Aufträgen meines
verehrten Publikums entgegen.

Prompter und sorgfältiger Aus¬
führung , auch des kleinsten Auftrages,
dürfe « Sie versichert sein.

Hochachtend

L .. SalLmLUlir

VckleadeMer,
die zu uns. am 31 . Mai d . I . stattfindenden

: : LSHrtzk» Iiidelfeß : :
den Festplatzmit ihren Buden zu beziehen
wünschen , wollen Anmeldungen unter An¬
gabe des Platzgeldes bis z. 25. d . Mts. an
Gastwirt I . KLe e n, Oldenbrok, einreichen.
vlckenbroker «Neger-Verein.

Vieustog , üeu 17. Mürr . sdenüs 8V, ilbr»
äuiIeisIiurA , Reserttk . LS. « Vlüevlillrg.

OrkvSWSi » ^ isssiLsvLattLIvIrS «'

Lichtbiläer-Vortrsg
DM7 » w MLu vunrsr » . ' Mg

Nur kür trauen unü MiiSüßen über !S Zavre!
Vsi » L1» vsDiL^sr»r

frieär . ?r!c!c.

Sattler Voss,
Mühlenftratze 19.

In u . außer dein Hause A«f-
polstern von Sofasre.

Zu verk . fast neue Schaukelbade¬
wanne. Flurstr . 3. 2. Tür.

Weinfässer,
600— 1000 Ltr ., billig zu verk.

Carl Wille, Weinhandlung,
Kaiserstr. 13.

Guterh . Hängelampe z . k. ges.
Off. u . A . 1 Fil ., Langestr. 20.

der Herzogin darüber , daß ihre Schwiegertochter die Gott -- >
lichkeit des Heilandes nur symbolisch auffaßte und ihn nicht
wirklich als eingeborenen Sohn eines persönlichen Gottes
ansah , ja , daß sie sogar im Glauben an das ewige Leben
Nicht fest zu sein schien, war groß . Wie kann man darüber
gekümmert sein ! dachte Prinzeß Gerda . Man tut , als ob
man vom Menschen in seinem Leben das Höchste verlange
und stellt Formsragen höher als die Fragen innerer Läu¬
terung , oder doch ebenso hoch. Sie zwang sich , der Herzogin
gegenüber rücksichtsvoll zu sein , aber es gelang ihr nicht
immer , scharfe Entgegnungen zu unterdrücken.

„ Was wir an Vorrechten haben, " sagte die Herzogin
einmal , als sie ganz allein mit der Erbprinzessin in
ihrem Zimmer saß , „ das können wir uns nur dadurch
.verdienen , daß wir Gott Preisen und ihm gehorsam sind .

"

Prinzeß Gerda entgegnete darauf:
„ Wir müssen Gott die Vorrechte also gewissermaßen

abkaufen ."
Die Herzogin schüttelte den Kops und konnte sich lange

Vicht über diese Antwort beruhigen.
Eigentlich nur ein einziges Mal war die Erbprin¬

zessin ihrer Schwiegermutter wirklich innerlich ! stäher ge¬
treten , das war , als sie beide im Mausoleum von Ama¬
lienruh standen , wo ein junger Sohn der Herzogin , der
im Alter von 10 Jahren gestorben war , ruhte . Als die Mut¬
ter stumm und gebeugten Hauptes vor dem Sarge stand,
umarmte Prinzeß Gerda steß und küßte sie. Tränen stürz¬
ten aus den Augen der Herzogin . Sie drückte die Hand
der Schwiegertochter und sah ihr mit großem Blick in die
Augen . Inniger Dank lag in diesem Blick, und auf dem
Rückweg erzählte sie viel von der Kindheit des Toten . Da
hatte Prinzeß Gerda gedacht : Man muß nur ins Innere
dringen , die großen , allgemein menschlichen Gefühle fin¬
den sich überall , an die muß man sich halten , dann wird
das Leben reich und schön.

Aber eine ähnliche Stunde gegenseitigen Verstehens
zwischen beiden war nicht wieder erschienen . Die Herzogin
war über ihre sanfte , zurückhaltende Unteilnahme nicht
wieder hinausgekommen . Manchmal stiege» Nr dis

Tränen in die Augen , manchmal sagte sie , daß sie sich
freue , aber Schmerz und Freude waren immer gedämpft
durch Würde und Haltung , so daß man nie wissen konnte,
wie wett sie eigentlich ! gingen , und selbst ihr Gebet war
abgemessen wie ihr äußeres Leben . Kämpfen mit der
eigenen Natur , hassen und lieben aus vollem Herzen , — das
durfte man , wie es schien, nicht an diesem Hose, in
dieser Familie . Und recht glücklich waren sie alle
nicht.

Aber ihr M ann?
Wenn er sich hochausgerichtet und mit seinem bekann¬

ten leutseligen Lächeln durch die Schar der Gäste be¬
wegte , wenn er in gnädiger Laune einen Schusterjungen
oder eine alte Frau auf der Straße ansprach , wenn er
wie ein guter Kamerad mit dem Jägermeister oder dem
Oberstallmeister zur Jagd fuhr , wenn er den Einfall
bekam , den neuesten Gassenhauer am Klavier zu singen,
wenn er mit Demut , gemildert durch Fürstliches Bewußt¬
sein , dem Hofprediger Erbe oder dem Superintendenten
zuhörte , im Kreise von Offizieren Anekdoten erzählte,
wenn er in seinen plötzlich begonnenen und kurz abge¬
brochenen Gesprächen jedem das sagte , was dem Betref¬
fenden „ aus der Seele gesprochen" war , wobei er auch
vor der Kritik von Regierungsmaßnahmen und Manöver¬
dispositionen keineswegs zurückschreckte, oder wenn er
einen jungen Referendar , einen schüchternen Jüngling,
der ihm vorgestellt wurde , fragte : „Waren Sie schon in
Afrika ?" und als der junge Mann verwirrt verneint
hatte , lachend hinzusetzte : „ Ich auch nicht !" — oder wenn
er einer jungen Frau mit anscheinender Sachkenntnis aus¬
einandersetzte , wje man kleine Kinder aufpäpeln müsse
- so schien es Wohl, als wenn er behaglich und selbstzu¬
frieden sich vom Leben tragen lasse . Wenn er aber dann
in Augenblicken des Unmuts über alle Welt spottete , sich
eingeschlossen , wenn seine Kritik , die sonst nur ein heiterer
Scherz zu sein schien oder eine leichte Konzession an den
eitgeist , scharf und verletzend wurde , wenn er den Ad¬
jutanten oder den eifrigen Pillau plötzlich mit beleidigen¬
der: Kälte M behandeln iüx gut befand ^ einem Lakaien iN

SoManskalnMer
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Verkauf

Bedrucktes
ZeitWsMM

s Zentner 2 Mk.,
gibt ab

Geschäftsstelle
der „Nachr . f. St. u. 8?

FmMschkk Kucks
Und

eines

Das zur Konkursmasse des
Dekorateurs Miihimeyer ge¬
hörige. hier an der Haarenstraßc
Nr . 30 belegene fast neue

welchesaußer einem geräumigen
Laden, Kontor und Werkstücke
zwei Familienwohnungen ent¬
hält , soll mit Antritt auf den
1 . Mai d. I . oder später unter
günstigen Zahlungsbedingungen
öffentlich gegen Meistgebot ver¬
kauft werden.

Hierzu steht letzter Termin an
auf

Smaöen-,
kn 21. Marz I.,

«achm . 8 Uhr,
in GrubeS Wirtschaft, Haaren
straße 20.

Geboten sind 31000 Mk.
In obigem Termin wird der

Zuschlag erteilt.
Köhler L Behnke.

Englischer K«ks«g
für Anfängerinnen.

Beginn am 1 . Mai . — Anmck
düngen bis zum 4. April er.
wünscht. Kastanienallee 1t.

AM' Französischeund englisch,
Konversations- und Nachhilfe¬
stunden erteilt

Maria Ramsaner,
Kastanien-Allee Nr. U,

Uordcrmom
Am 2. Ostertag (20. Aprils:

wozu freundlichst einladen
Gebr. Meiner«.

für die evgl. Volks¬
schulen im Herzgt.

Oldenburg , enth. genaue Vor¬
schriften für den Bau - u . Umbau
v . Schulhäusern u . z . Anfertig , v.
Schulbänken, nebst 2 Zeichnung,
(je 75X60 orü) , Preis 1
Xil.Uttmsan , Buchdr. u , Form .lag.,
Oldenburg i. G., Rosenstr. 42/43.

psisnrkanlolfvln,
sehr frühe lange Mäuse.
_ H. Stolle , Langestr. 7.

Sehr gut erhalt . Fahrrad um¬
ständehalber billig zu verkaufen
abends nach 6 Uhr. Lindenstr. 55.

kr«»cÄu
Mittwoch, den 18. Man

abends 9 Uhr:

krsMirs-Mmig
im „Hotel Kaikerhos ", wozu
frdl . einladet Las Komitee.

KmOeilchil-
Verein

OlüsiLvurg!
Zur Beerdigung des verstärk

Kameraden Fabrikant TheM
Troebner tritt der Verein m
Mittwoch, den 18. S. M., motz
M/z Uhr , beim Trauerhauj
Kanalstr. 19 , zusammen.

Der Vorstand.

njL , lunn - Vemu

„Von äkm
Haapvniok".

Alle junge « Dame« u . Frone«
welche gewillt sind , dem deot>
schen Turnwesen sichanzuschließH
wollen sich zwecksGründung
einer

am Mittwoch, den 18. März
abends 7x Uhr,

im Restaurant „Znr Linde,
Ofener Chaussee,

einfinden.
Die bereits angemeldetr»

Damen wollen bitte gleichst
erscheinen.

Der Turarat.

Zorn den ersten besten Gegenstand vor die Füße warf,
einen Bittsteller nach Mhlen Worten sich selbst überließ
oder seiner Frau gegenüber — als diese zN ihrem Staunen
und ihrem Schmerze von seinen früheren Beziehungen
zu anderen Frauen erfahren hatte — ohne Rücksicht und
mit einer gewissen brutalen Schärfe diese Beziehungen
verteidigte , — dann fragte Prinzeß Gerda sich doch, ob sein
Inneres wirklich im Einklang stände mit dem äußeren
Schein heiteren Wohlbehagens , der für gewöhnlich aus
ihm sprach . Sie war oft im Zweifel über sein eigent¬
liches Wesen . Als die Mutter ihrer Hofdame deren Heck
rat mit Hauptmann von Blank nicht wünschte , weil ek

zu arm wäre , da ging Prinzeß Gerda selbst zur Frau von
Ehrenkamp und bat für Maria , nachdem der Erbprinz ch
dazu ermutigt hatte . Der Weg war vergebens ^ und PrE
zeß Gerda wunderte sich sehr, daß Marias Mutter so ganz
unzugänglich blieb . Nachher erfuhr sie durch! Maria , datz
der Erhprinz ja leider auch gegen die Heirat sei, und daß
er mit der Mutter in diesem Sinn gesprochen habe . Nun
stellte Prinzeß Gerda ihren Mann zur Rede . Er sckMU
kaum verlegen , sagte , daß er es ja eigentlich gaich anders
gemeint hätte , und verfuhr dabei so gewandt , daß ferne
Frau endlich glauben mußte , er sei in beiden Fällen ga"ö
aufrichtig gewesen, trotzdem er beide Male etwas gauß
Entgegengesetztes getan hatte . ,

Konnte wohl jemand glücklich sein, der sich in solchen
Widersprüchen und Unklarheiten bewegte?

Nein , wahrhaft glücklich waren sie alle nicht!
war ein Hin - und Hersch-Wanken in Prinzeß Gerdas Lebe ».

Zeiten kamen , in denen sie sorglos alles zu nehmen suäM
wie es nun einmal war , in denen Wille und tiefer-
Empfindung bei ihr einzuschlafen schienen ; es kastr
auch immer wieder ein unruhiges Hinauswollen , ein seyu
süchtiges Verlangen nach erträumten Freuden , ein H-
dern mit allem und jedem , und es kamen übereilte Wor^
und Handlungen , die bei Hof ernstes Bedenken ves

ursachten.
(Fortsetzung folgt .-.
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